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Außerdem übernehmen alle Poſt - Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche en fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 
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Berlin, 29. Mai. Roggen behauptet. Mai⸗Juni 34, Juni⸗Juli 34, Juli⸗ 
ja 3470. September-Oftober 3 Jae ar 


26. Mat. Se. kaiſerliche Hoheit der Erzherzog F 


war iſt von Riva di Trento, wo Höchſtderſelbe mit Sr. kaiſerlichen Hoheit Polizei⸗Verwaltung von den in der Gemeinde⸗Ordnung dazu beſtimm⸗ 


Crzheczog Carl 1 en geieen hier eingetroffen. 
en atland, 27, Mai. lie N f 
ohehnetenden Beſſerung keine Bülletins mehr ausgegeben. Se. kaiſerliche 
EN eit der Erzherzog Ferdinand Mar geruhte geſtern ſich in Begleitung des 
Melzi perſönlich nach feinem Ae zu erkundigen. 


wohne geruhte dem Municipium ein Dampfihiff zur Verfügung zu ſtellen, um 
zu Vishal Badeſaiſon die Kommunikation zwiſchen der Stadt und dem Lido 
rhalten. 5 
Malaine, 27. Mai. Seide ganz ſtille mit einer Baiſſe von 2 Lire; i 
nig Seca Franks und 6 Franks in yon, Hier ſeit längerer Zeit ſehr we: 
t. 2 

en aud, 27. Mai. Der frühere Gerant der „Italia del Popolo, wurde 
u 1h Feröffentlichung eines Artikels von Mazzini vom Provinzialtribunale 
ber hlonat Gefängniß und 10 Lire Geldstrafe verurtheilt. Derſelbe Gerichts: 
in pat den t dt Geranten wegen Abdruck eines 


ine wvork für Orſini 
— en | 5 
# Die Rechtsverhältniſſe der örtlichen Polizei: 
Verwaltung 


88 durch eine neuerdings ergangene Entſcheidung des Ober⸗Tribunals 
N den Zuſtand einer ſo bedenklichen Unſicherheit gerathen, daß ein Ein⸗ 
reiten der Geſetzgebung zu einer unabweisbaren Nothwendigkeit wird. 
N Der Beſtimmung der Verfaſſungs⸗ Urkunde (Art. 105 Nr, 3. Art. 
14) gemäß ward gleichzeitig mit der neuen Gemeinde⸗Ordnung vom 
11. März 1850 das Geſetz über die Polizei⸗Verwaltung v. 11. März 
1850 erlaſſen. Beide Geſetze ſtanden zwar inſofern in einem innigen 
Zuſammenhange, als das letztere die Uebertragung der örtlichen Poli⸗ 
Verwaltung an die nach der Vorſchrift der Gemeinde⸗Ordnung da⸗ 
zu beſtimmten Beamten vorausſetzte, indeſſen enthält außerdem dieſes 
Geſetz mehrfache, von der neuangeordneten Organiſation der Gemein⸗ 
unabhängige Beſtimmungen, wie z. B. die dem Miniſter des In: 
dern ertheilte Befugniß, in Gemeinden von mehr als 10,000 Einwoh- 
nern die örtliche Polizei⸗Verwaltung beſonderen Staatsbeamten über: 
dagen zu dürfen (§ 2), die für dieſen Fall dem Staate auferlegte 
Reſpfichtung, die Gehälter dieſer Beamten zu beftreiten ($ 3), die den 
G Aetungen zum Erlaſſe giltigen Polizeivorſchriften beigelegte Befugniß 
N 11). Als daher die Einführung der neuen Gemeinde : Ordnung 
durch die Kabinets⸗Ordre vom 19. Juni 1852 ſuspendirt, und durch 
N Geſetz vom 24. Mai 1853 ihre Aufhebung ausgeſprochen ward, 
dne daß hierbei des Geſetzes über die Polizei-Verwaltung Erwähnung 
8 chah, ſo ward die fortdauernde Giltigkeit dieſes letzteren an ſich eben 


Sonntagsblättchen. 8 
tat der Mai, deſſen Ende wir uns glücklicher Weiſen nähern, iſt ſo 
2 und naß geweſen, daß, wenn das Sprüchwort nicht trügt — des 

Wern Scheune und Fäſſer zum Ueberlaufen voll werden müſſen. Für 
tädter, welche wir die Natur wie jede andere Schöne nur im 
Monnenglanz der Toilette zu lieben verſtehen, war der Mai ein unter: 
fang es Opferfeſt und ein Glas heißer Grog der begehrteſte Mai · 
— Selbſt die Maikäfer verſchmähten es, ihrem Namen Ehre zu 
en und glänzten durch ihre Abweſenheit, indem ſie den Abnormi⸗ 
des Typierreichs den Platz räumten, welcher ihnen von Rechts we: 
N Haushalt der Natur zukam. Zwerghirſch nacktes Pferd, Ka⸗ 
ubaſtarde profitirten von den abnormen Witterungszuſtänden, und 
einer Signora Paſtrana zur Stelle, ſo hatten wir alle Scheußlichkeiten 
auf Abwege gerathenen Naturproduktion beiſammen gehabt. f 
fe ber wenn die Witterung trostlos genug war, um ſelbſt den Mai⸗ 
in die unſichtbarſte Einſamkeit zu verſcheuchen, der Breslauer, 
fehen er ſich amüſiren will, ſchreckt weder vor Natur noch Moralge⸗ 
rück. — Erſt recht nicht! — Schrecken ihn etwa die Stürme 

fo leicht zug, deren Gpplofion vorauszuſehen war, davon ab, ben 
Bergün zerſtörbaren Glanz ſeiner Feſttags⸗Toilette in die entfernteſten 
Rückke gungsorte zu tragen, von wannen bei eingetretenem Unwetter keine 
er ra möglich iſt, ohne einen Akt der Verzweiflung; oder kümmert 
etwa darum, daß die dritten Feiertage aufgehoben find? Im 


G 5 
Keil bot Breslau gerade am dritten Feiertage das Bild der 
wel en ofen Geſchäftsſtille dar, und die ſonſt überfüllten Straßen, in 


ge er Lärm des Verkehrs das Ohr betäubt, und der Drang der 
br Söftlihen und en Konkurrenz das Recht der Ellbogen ge: 
Goliſch d lehrt, gähnten mit lang gestreckten Zungen langweilig melan⸗ 
duch ſogleic 'afällg ſich in fie verllerenden Wanderer an, welcher denn 
dertlau leich in feines Nichts durchbohrendem Gefühle, gleich den Hun⸗ 
uſend ſeiner Mitbürger das Weite ſuchte, oder ſpurlos in die 
e Tiefe eines Kellers verſchwand. 
Halb zog fie ihn, halb ſank er hin 
us i Und ward nicht mehr geſehen. 
Mügen iR, wenn nach fo großen Anſtrengungen, das Der: 
derne erkenne, das Glück zu erobern, ſogleich die trockene, nüch⸗ 
wer glückliche zaun ihr ununterbrochene Regiment antreten müßte; 
cher Weiſe grennen uns nur weni 2 ro⸗ 
oche, welche 1 ge Tage von unſerer g 
585 mittelſt des Wollmarkts und des Pferderennens uns 


. L ae 1 


in nung die Beſtimmung nicht berührt ſei, daß die Polizei im Namen 


Berichtes über die Verwaltung der örtlichen Polizei im Namen des Königs anordnete, fo 
tattgefundene Demonstration aus dem „Cco d Italia“] mußte jedes Bedenken über die fortdauernde Giltigkeit dieſes Geſetzes 


an ſich, ſoweit es nach Aufhebung der Gemeinde⸗Ordnung überhaupt 
noch ausführbar erſchien, ausgeſchloſſen ſein. Auch konnte hierauf die 
durch das Geſetz vom 14. April 1856 erfolgte Herſtellung der guts⸗ 
herrlichen Polizeigewalt nur in ſofern von Einfluß ſein, als natürlich 
das gegen ihr Beſtehen aus dem § 1 des Geſetzes vom 11. März 
1850 mit Recht oder Unrecht entnommene Argument beſeitigt ward. 
Dieſer Sach⸗ und Rechtslage gegenüber muß es in der That Stau⸗ 


o wie: 
f „daß die Gemeinde Ordnung und damit zugleich, wie ſich 


von ſelbſt verſtehe, das Geſetz über die Polizei-Ver⸗ 
waltung wieder aufgehoben worden ſei,“ 
wenn es ferner mit Bezugnahme auf das oben erwähnte, das gerade 
Gegentheil ausſprechende Urtel vom 19. Oktober 1857 und deſſen 
Gründe heißt: 
„Dieſer Ausspruch und die zur Rechtfertigung deſſelben gegebenen 
Gründe ſtehen allerdings mit der obigen Ausführung in Wider⸗ 
ſpruch, nach welcher das Geſetz vom 11. März 1850 nur eine 
Folge des Geſetzes von demſelben Tage, die Gemeinde- Ordnung 
betreffend, mit dieſem in inniger Verbindung ſtehend, 
von dieſem bedingt und ganz abhängig war, ſo daß 
daſſelbe nur mit jenem ſtand und fiel“ 
und über dieſen ſehr auffallenden Widerſpruch leicht mit der ganz un⸗ 
begründeten Bemerkung hinweggegangen wird: 
„daß es auf denſelben nicht weiter ankomme, weil die Richtigkeit 
der gegenwärtigen Anſicht des Tribunals durch die ſpätere Geſetz⸗ 
gebung anerkannt worden ſei.“ 

Wie es dem hoͤchſten Gerichtshofe entgehen konnte, daß die fpätere 
Geſetzgebung ganz im Gegentheile das Geſetz vom 11. März 1850 als 
an ſich in fortdauernder Giltigkeit ſtehend erachtete und die Aufhebung 
der Gemeinde⸗Ordnung, fo wie die Herſtellung der gutsherrlichen Po⸗ 
lizei nur es in denjenigen Beſtimmungen modifizirte, welche die Ein⸗ 
führung der Gemeinde⸗Ordnung und den Uebergang der örtlichen Po⸗ 
lizeiverwaltung auf dem platten Lande auf die Gemeinde⸗Vorſteher als 
nothwendige Bedingung vorausſetzen, bleibt um fo unbegreiflicher, als 
die Beſtimmung des § 3 dieſes Geſetzes noch heute die Grundlage für 
die Verpflichtung der ſtädtiſchen Gemeinden zur Tragung der Ko⸗ 
ſten der örtlichen Polizei mit der für die Gehälter koͤniglicher Polizei⸗ 
beamten ſtatuirten Ausnahme bilden. Denn eben wegen dieſes § und 


nen erregen, wenn in einem neuerdings, unter dem 27. Septbr. 1857, ſeiner unbezweifelten Giltigkeit ging die in der alten Städteordnung“) 


ergangenen und zur Oeffentlichkeit gelangten Urtel des Tribunals “) 


) So beſtimmt $ 3 des Geſetzes vom 1. Aug. 1855, betreffend die Entbür⸗ 
dung der Städte von den Kriminalkoſten: 
„Den Gemeinden verbleibt die Verpflichtung zur Beſchaffung, Unter⸗ 
haltung und Verwaltung der innerhalb ihres Bezirkes für die Poli⸗ 
zei⸗Verwaltung nach dem Geſetz vom 11. März 1850 erforderlichen 
polizeilichen Gefängniſſe.“ 2 
Es nimmt ferner $ 2 des Geſetzes vom 26. März 1856, über Nutzungen und 
Laſten aus der vorläufigen Straffeſtſetzung wegen Uebertretungen, aus⸗ 
drücklich auf den § 2 des Geſetzes vom 11. März 1850 Bezug. 
0 Der Rechtsfall betrifft die Frage, ob nach der Beſtimmung des $ 3 des 
0 Geſezes En 10, März 1850 dahin lautend: 5 
„Die Koſten der örtlichen Polizei⸗Verwaltung ſind, mit 
Ausnahme der Gehälter der von der Staatsregierung im Falle der 
Anwendung des $ 2 angeſtellten beſonderen Beamten, von den Ge: 
meinden zu beſtreiten“ 5 a 
die Beſoldung des Ortsſchulzen nicht, wie bisher, der Gutsherr⸗ 
ſchaft zur Laſt falle, ſondern auf die Gemeinde übergegangen ſei. 
Dieſem von der Gutsherrſchaft gegen die Gemeinde erhobenen Anſpruche 
ſteht allerdings die Wortfaſſung des § 3 zur Seite, auch ward es bei Be⸗ 


zu der Höhe einer Weltſtadt erhebt. Der ausländiſchen Invaſion ge: 
wärtig, ſucht die Hausfrau durch zeitigen Einkauf aller nöthigen Le⸗ 
bensbedürfniſſe ſich gegen die Inkonvenienzen des Weltverkehrs zu ſchützen, 
während der ſpekulative Hausvater durch Preisgebung aller entbehr⸗ 
lichen Lokalitäten den befruchtenden Geldſtrom auch auf fein beſchränk⸗ 
tes Territorium abzuleiten ſich bemüht. Die Pflicht der Gaſtfreund⸗ 
ſchaft wird jetzt zu einer Manie; Jedermann ſinnt Tag und Nacht dar⸗ 
auf, wie er den Fremden den Aufenthalt in Breslau theuer zu machen 
im Stande wäre, und worauf Jedermann ſinnt, iſt auch der Gedanke 
jeder Frau, zumal ſie in ihren Beſtrebungen durch die unausbleichliche 
Konkurrenz böhmiſcher Singſtimmen und ſteieriſcher Masken bedroht wird. 

Vor Allem bemühen ſich die großen Vergnügungslokale, die Höhe 
ihres Berufes zu erklimmen und mit Hilfe von buntem Glaſe und be⸗ 
malter Leinwand ſich ein phantaſtiſches Anſehen zu geben. Der Win: 
tergarten aber dürfte diesmal der Brennpunkt aller Feſtfreuden wer⸗ 
den, und das für den 5. Juni arrangirte Gartenfeſt mit Recht den An⸗ 
ſpruch auf den Namen eines Zauberfeſtes ſich verdienen. 

Theater, bal champetre, Illumination und die wunderbarſten de⸗ 
korativen Ueberraſchungen werden gleichzeitig als Hebel eine Luſt ent⸗ 
wickeln, welche freilich erſt zu einer wahren und volksthümlichen wird, 
wenn die Zuſchauer von den zuͤndenden Funken getroffen, ſich ihrerſeits 
in Schauſpieler verwandeln. 


Jericho. 
Von Ludw. Aug. Frankl.) 

Wir ritten, eine ſtattliche Karavane, um 6 Uhr Morgens von Jeru⸗ 
ſalem fort. Drei Deutſche, ein engliſcher Arzt, der Architekt Endlicher. 
Maulthiere trugen unſere Zelte, wir waren mit vollem Geräthe und 
Küchenproviant verſehen und ſechs Beduinen folgten uns als Bedeckung. 

Voran zog Muſſa, der Kawaß. 

Wir wollen dieſen Führer unſerer Karavane näher betrachten. Es 
iſt eine breitſchulterige unterſetzte Geſtalt, arabiſch gekleidet; ein krum⸗ 
mer Säbel hängt an ſeiner Linken, aus dem Gürtel funteln Piſtolen 
und Handſchar, vorne über den Sattel gelegt iſt die Flinte, um im 
Momente einer Gefahr ſie raſch zur Hand zu haben. Das Haupt 
bedeckt ein rothgelbes Tuch, deſſen Enden flattern, wenn er bald der 
Karavane voranſprengt oder wieder zurückreitet, um zu ſehen, ob Al⸗ 
les beiſammen und in Ordnung ſei. Er reitet ſo den Weg zweimal, 


) Ans der „Deſterr. Ztg.“ 


rat des § 118 der Gemeinde⸗Ordnung in den Kammern als ſelbſtwer⸗ 
ine Felge anerkannt, daß die Gehaltsbeiträge der Gutsherrſchaften 
jur Beſoldung der Ortsſchulzen in der Folge fortfallen und die für die 

emeinde⸗Vorſteher zu gewährenden Dienſtentſchädigungen lediglich von der 
Gemeinde (zu welcher auch die Gutsherrſchaft gehören follte) aufgebracht 
werden müßten. Daß aber ungeachtet der Wortfaſſung des § 3 der An⸗ 
ſpruch der Gutsherrſchaft als unbegründet zu erachten ſei, war daraus 
berzuleiten, daß dieſe Beſtimmung in Betreff der örtlichen Polizei: 
Verwaltung auf dem platten Lande auf der nicht eingetretenen 
Vorausſetzung ihrer Uebertragung auf die Gemeinde⸗Vorſteher, mithin der 
Aufhebung der gutsherrlichen Polizeigewalt, beruht habe, keineswegs aber 
aus der völlig grundloſen Annahme, daß das Geſetz vom 11, März 1850 
niemals in gejeglihe Kraft getreten oder doch ſpäter wieder aufgeho⸗ 

ei 


en ſei. 
*) 85 167 und 184 der Städteordnung vom 19. Nov. 1808 und die aus der 
Kab.⸗Ord. vom 3. Okt. 1821 in die Zuſammenſtellung vom 4. Juli 1832 
u den 88 167 und 184 übergegangene Beſtimmung, daß der Staat die 
Beſoldung und die unmittelbaren Koſten des Geſchäftsbetriebes der von 
ihm außerhalb des Magiſtrats angeſtellten Polizeibeamten trage. Dieſe 
letztere Beſtimmung iſt durch § 3 auf eine file die ſtädtiſchen N 
nachtheilige Weiſe dahin abgeändert worden, daß der Staat nur die Be⸗ 


den wir einmal vollenden und genug heiß empfinden. 
Muſſas iſt das Intereſſanteſte an ihm: ein rothbraunes Geſicht mit 
lebhaften Augen, grauem Schnurrbart, macht den Eindruck einer Gut⸗ 
müthigkeit, die nicht ohne Schlauheit iſt und kaum vermuthen läßt, 
daß dieſer Mann von ſtets bewußter tapferer Entſchloſſenheit und — 
lächelnder Grauſamkeit iſt. 

Muſſa war, als Ibrahim Paſcha Syrien eroberte, deſſen Henker! 

Jetzt iſt er der treffliche Kawaß des öͤſterreichiſchen General⸗Kon⸗ 


ſulates in Jeruſalem, gekannt und gefürchtet in ganz Syrien und Pa⸗ 


läftina. 

Einen verläſſigeren, anhänglicheren, und fo ſeltſam dies auch klingt, 
gutmüthigeren Diener hat das oͤſterreichiſche General⸗Konſulat nicht. 
Wenn er mit einem Kinde ſpielt, mit ſeinem Herrn oder mit Freunden 
umgeht, iſt kaum ein gemüthvollerer Menſch zu ſehen. Seine Tapfer⸗ 
keit, ſein entſetzlicher Muth ſind keine Folgen einer heftigen Aufregung, 
ſie ſind eben auch Eigenſchaften in ſeinem Weſen, die ſich naturgemäß 
regen und bewegen, weil ſie eben in ihm ſind. Wenn er ſeinen Herrn 
in einer einfachen Situation ſieht, z. B. im Wortwechſel mit einem das 
Gepäck zu ſehr zerſtörenden Mauthbeamten, ſo iſt es eine ruhige Frage: 
„Heer! ſoll ich den Kerl erſchießen?“ wie etwa ein Diener in Europa 
fragen würde: „Soll ich den Mann bedeuten?“ Und es bedürfte nur 
eines leiſen Nickens und er ſchöſſe den, feinem Herrn unangenehmen 
Menſchen todt. . 

Graf Pizzamano hatte die Güte, mir Muſſa zur Begleitung zu 
geben, um nach Jericho, an den Jordan, nach dem todten Meere, nach 
dem Kloſter von St. Saba, nach Hebron und Bethlehem zu gehen. 
„Ich bin volltommen beruhigt über Sie, wenn Sie Muſſa begleitet.“ 
Er rechtfertigte das in ihn geſetzte, vielfach erprobte Vertrauen voll 
kommen. Etwas Beſſeres kann Graf Pizzamano einem Freunde nicht 
erweiſen, als wenn er ihm dieſen > zum Begleiter durch das Land 

iebt, das Ni kennt als er. 

9 Her a 0 nach Jericho iſt von Pilgern tauſend und 
tauſendmal geſchildert worden. Wir un in, der uh en wänle 
Berge zieht, am 3. Juni in einer Hitze durch, die das Queckſilber in 
meinem Thermometer auf 36 Gr. ſteigerte. Nach ſieben Stunden er⸗ 
reichten wir eine Höbe, wo ein verlaſſener Chan ſteht, der uns für 
eine kurze Raſt Schatten giebt, und wir ſehen in die Jordan⸗Oaſe 
hinab. Zu unferer Rechten dehnt ſich blaugrün, zwiſchen roͤthlich gel⸗ 
ben Felſen, in ſeiner Länge unabſehbar, das todte Meer aus, und ein 
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ordnung vom 30. Mai 1853 nicht über, und es würde ſonach an je⸗ 


in Betreff der Beſtreitung der Koſten der ſtädtiſchen Polizeiverwaltung 
aus dem Kämmereivermögen getroffene Beſtimmung in die neue Städte⸗ 


der geſetzlichen Beſtimmung über dieſe Koſten mangeln, wenn das Ges 
ſetz vom 11. März 1850 als nicht exiſtirend betrachtet wird. 

Wir ſtehen ſonach einem Ausſpruche des höͤchſten Gerichtshofes ge: 
genüber, für welchen wir vergeblich nach einer Erklärung ſuchen. Denn 
wollte man ſie auch darin finden, daß, wie dies leider haufig in den 
Urtelsgründen geſchieht, Nebenargumente aufgeſtellt werden, welche ſich 
bei einem liefern Eindringen als gehaltlos ergeben, fo handelte es ſich 
doch hier um ein Hauptargument, und es muß um fo mehr die reif: 
lichſte Erwägung vorausgeſetzt werden, als es in dem direkteſten Wider⸗ 
ſpruche mit einem Argumente ſteht, welches einer früheren Entſcheidung 
deſſelben Gerichtshofes zum Motive gedient hatte ); als es ſich ferner 
um die an ſich hochwichtige Frage handelte, ob ein tief in die Verhält⸗ 
niſſe des Staats und der Kommunen eingreifendes Geſetz in rechtlicher 
Wirkſamkeit beſtehe. 

Indeſſen enthalten wir uns jeder weiteren Kritik. Für unſere Zwecke 
genügt es, auf dieſen Ausſpruch des Tribunals hinzuweiſen, um die 
Behauptung zu rechtfertigen, daß eine Reviſion des zwar nicht ausdrück⸗ 
lich aufgehobenen, aber in vielen ſeiner weſentlichen Beſtimmungen durch 
die Nichtausführung und ſpätere Aufhebung der Gemeinde-Ordnung 
durchlöcherten Geſetzes über die Polizeiverwaltung im Wege der Geſetz⸗ 
gebung ein dringendes Bedürfniß ſei, um auf erkenntliche Weiſe feſtzu⸗ 
ſtellen, was davon noch in Giltigkeit und was wegen der inzwi⸗ 
ſchen, namentlich durch Herſtellung der gutsherrlichen Polizeigewalt, ein⸗ 
getretenen veränderten Verhältniſſe einer anderweitigen Feſiſetzung zu 
unterwerfen ſei. 


Breslau, 29. Mai. [Zur Situation.] Die Weigerung des 
Königs von Neapel, auf die Entſchädigungsforderung Englands zu 
Gunſten der auf dem „Cagliari“ verhafteten Maſchiniſten einzugehen, 
erregt einen Sturm in der liberalen engliſchen Preſſe, welcher allerdings 
wohl zunächſt den Zweck hat, über die jüngſt erlittene parlamentariſche 
Niederlage hinwegzukommen und dem Kabinet neue Schwierigkeiten zu 
bereiten; aber eben darum doch die weitere Folge haben kaun, daß 
dieſes der in ſolcher Weiſe bearbeiteten „öffentlichen Meinung“ Konzef: 
ſienen macht, auf die Gefahr hin, „einen Brand anzuzünden, welcher 
von Meſſina bis zu den Alpen fortwuchert“, wie die „Times“ ſelbſt 
zugeſteht. — Auch die „Poſt“ erklärt ſich für eine energiſche Politik 
gegen Neapel, obwohl fie bezweifelt, daß das Derby⸗Kabinet dazu an: 
gethan ſei, der verletzten National⸗Ehre hinlänglich Genugthuung zu 
verſchaffen; eine etwas kühne Behauptung, da ſie dem Lord Palmer⸗ 
ſton zu Gute kommen ſoll, welcher der Anklage, „daß er die Ehre des 
Landes kompromittirt habe“, erſt kürzlich zum Opfer fiel. 

Namentlich beſteht die „Poſt“ darauf, daß fortan die Sache Sar⸗ 
diniens und Englands nicht getrennt werde; eine logiſche Forderung, 
da die Beſchwerdepunkte auf demſelben Fundamente beruhen, und Neapel 


dem einen Staate nicht verweigern kann, was es dem andern bewil Leb 


ligt. Nur iſt es ſonderbar von der „Poſt“, daß ſie eine Anſchauung 
der Sachlage erſt jetzt von Lord Derby verlangt, welche eben ſo gut] Er 
dem Lord Palmerſton beiwohnen mußte, da ſich die Dinge ſeitdem nicht 
im mindeſten geändert haben. 
fand, zu temporiſtren, ſo that er es gewiß in der Ueberzeugung, daß 
eine gleichzeitige Genugthuung für beide Staaten (England und Sar⸗ 
dien) unmöglich zu erreichen war, und weil er die Größe der Gefahr 
erwog, welche bei energiſchem Vorgehen dem europälſchen Frieden drohte. 
— Der Eigenſinn und zugleich die Schwäche Neapels ſind ſeine ſicherſten 
Hilfstruppen gegen jedes ernſtliche Vorgehen Englands — und vor 
bloßen Demonſtrationen wird man ſich hüten, nachdem die engliſch⸗ 
franzöſiſche Flottendemonſtration ſo glänzend Fiasco gemacht hat. 

Aus Baden erhalten wir heut einen Artikel über das Projekt des 
tebler Brückenbaues, welchen wir der Aufmerkſamkeit unſerer Leſer 


ſoldung dieſer Beamten zu berichtigen hat. Exiſtirte wirklich, wie das Tri⸗ 
bunal meint, das Geſetz vom 11. März 1850 rechtlich nicht, ſo würden die 
ſtädtiſchen Kommunen vollkommen berechtigt ſein, ſich entweder von den 
geſammten Koſten der königlichen 1 loszuſagen, oder, ſofern 
ſich die dauernde Rechtsgiltigkeit der K.⸗O. v. 3. Okt. 1821 ſeitens des Fis⸗ 
kus behaupten ließe, zu verlangen, daß die Verpflichtung dieſes letztern auf 
das in dieſer K.⸗O. beſtimmte Maß ausgedehnt werde. 
) Wir haben ſchon oben erwähnt, daß das Tribunal in einer großen Anzahl 
veröffentlichter Entſcheidungen die fortdauernde Giltigkeit des Geſetzes vom 
11. März 1850 anerkannt habe, und wollen hier nur beiſpielsweiſe auf 
das am 17, März 1857, alſo wenige Monate vor dem fraglichen, etgan⸗ 
genen Urtel hinweiſen, durch welches es dem Fiskus die Büreaukoſten der 
Polizeianwalte, wenn die örtliche Polizeiverwaltung beſondern Beamten 
vom Staate übertragen worden iſt, auf Grund des $ 3 dieſes Geſetzes zur 
Laſt gelegt hat. 


langgeſtreckter ſchwarzgrüner Streif, am Fuße des Gebirges, bezeichnet 
den Lauf des Jordans, den wir noch nicht ſehen können. 

Wir reiten die Höhe hinab und erreichen nach einer Stunde die 
Eliſäusquelle, die Ain es Sultan. Ein Trunk friſchen Waſſers iſt 
dem Wanderer durch eine Wüſte die Befriedigung des hörhften Wun⸗ 
ſches. Die Thiere wittern die Nähe der Quelle und gehen raſcher, die 
Araber beginnen ein Lied zu ſingen, und es geht eine freudige Bewe⸗ 
gung durch die Karavane. 

Als ich Muſſa fragte, was die Beduinen ſängen, ſagte er mir: 
„Dieſes Volk iſt verrückt und ſingt nur immer dieſelben Worte.“ 

Welche Worte? 

„Schnee in der Sonne! 
Sonne!“ 

So poetiſch bezeichneten die Bewohner der Wuſte das Waſſer. 

Wir lagerten bald am Rande der ſchönen umgrünten Quelle. Jeder 
von uns ließ das kühle Waſſer in ſeinen Becher fließen, während 
den Pferden und Mauleſeln die Zäume abgenommen wurden, und 
mitten in dem Baſſin, das ſich unter der Quelle ſammelt, ſtehend, 
ſchlürften auch fie mit athmendem Behagen. Wir waren nicht zufrie 
den, daß wir wieder aufbrechen und noch eine halbe Stunde nach 
Jericho, dem heutigen Richa, reiten ſollten. 

„Die Mosquitos,“ erwiderte Muſſa, „würden Euch an dieſer Stelle 
allen Schlaf rauben und Euch moͤrderlich ſtechen.“ 

So ritten wir denn weiter durch die Jordanau. Der Boden war 
eben, die Gräſer verbrannt und zahlloſes, einzeln ſtehendes, dorniges 
Buſchwerk und Bäumchen über ihn zerſtreut. Die Araber nannten es 
Sidr; es iſt auch unter dem Namen Dom bekannt und mit Rhameus 
napeca identiſch. 

Um 4 Uhr Nachm. waren wir in Jericho, wo uns unter rieſigen 
Feigenbäumen unſere Zelte blau und weiß entgegenſchimmerten. Blau 
und weiß, die Nationalfarben Juda's und des modernen Hellas! 

In einiger Entfernung von unſeren Zelten waren noch zwei an⸗ 
dere aufgeſchlagen. Jene beiden ſchweigſamen Amerikaner, die wir 
auf der Fahrt von Konſtantinopel nach Beyrut kennen gelernt haben, 
und deren Einer ununterbrochen den „Thomas a Kempis“ und der 
Andere die „Kunſt, Leder zu preſſen“ las. Sie ſahen aus denſelben 
Büchern, die ich wieder erkannte, gleichgiltig auf, um gleich wieder ihr 
Leſen fortzusetzen. In einem anderen Zelte wohnten zwei englische 
Geiſtliche. 


Schnee in der Sonne! Schnee in der 


Wenn aber Lord Palmerſton für gut] La 


empfehlen. Es werden darin die Momente, welche gegen die Anlage 
einer feſten Brücke bei Kehl und für eine ſolche bei Mannheim gel⸗ 
tend zu machen find, ſo klar dargelegt, daß die Bereitwilligkeit der ba⸗ 
diſchen Regierung, auf den kehler Brückenbau einzugehen, welcher le⸗ 
diglich den Wünſchen Frankreichs entſpricht, nur Bedauern erwecken 
kann. 


Preußen. 

„ Berlin, 28. Mai. Die Regentſchaftsfrage, deren Anregung 
dem Landtage fo nahe lag, wenn nicht überwiegende Gründe der Loya— 
lität wie der Staatsraiſon dieſelbe abwieſen, wird jetzt wieder vielfach 
ventilirt. Merkwürdigerweiſe aber hat man ſich damit in die engliſche 
Preſſe geflüchtet! oder vielmehr nicht merkwürdigerweiſe; denn da wäh 
rend des Landtages jede Partei die ihr von außen zugemuthete Initia⸗ 
tive jedesmal mit entſchiedenem Ernft zurückwies, ſo kennzeichnet die 
Benutzung eines fremdländiſchen Organs jene 1 als Vellei⸗ 
täten, welche auf echt preußiſchem Boden nicht A Wurzel ſchlagen. Ueber⸗ 
dies ſpricht aus den jüngſten „Times“ Artikeln ein ſo blinder Partei- 
haß und eine ſo ſchiefe Auffaſſung unſerer Staatsverhältniſſe, daß ihnen 
das fremde Organ ſehr zu ſtatten kommt, wenn es ihnen allein Be: 
deutung giebt. 


Zu bedauern iſt nur, daß, ſelbſt in preußiſchen Zeitungen, mit jenen 
uslaſſungen korreſpondirende Mittheilungen über hoͤchſte Intentionen 
aut werden, welche ganz geeignet wären, die erlauchte Perſon, um die 
s ſich handelt, in jene „ſchiefe Stellung“, über deren Druck man klagt, 
u bringen, wäre man nicht durch Erfahrung hinlänglich gewitzigt über 
olcherlei Andeutungen und Enthüllungen. 


Sicherlich bildet ſich eine Partei oder Schule, welche die Politik 
Preußens ideal konſtruiren möchte, aber die Publikationen, welche aus 
ihr hervorgehen (wie die Schrift des Dr. Frantz und jetzt die Broſchüre 
„Die Politik der Zukunft“) finden in den Maßregeln unſerer Regie- 


rung bis in die neueſte Zeit hinein ſo wenig ihre praktiſche Anwendung, 


daß die Vorausſetzung eines Zuſammenhanges jener Partei oder Schule 
mit den leitenden Perſönlichkeiten in ſich ſelbſt zerfällt. 


Köln, 28. Mai. Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Gemahl Albert 
traf, von London kommend, mit einem Spezialzuge der theinifchen 
Eiſenbahn heute Nachmittags 13 Uhr im Weichbilde unſerer Stadt ein, 
wurde an der Stelle, wo die rheinische Bahn in die kölner Ring⸗Bahn 
mündet, von Sr. Hoheit dem Fürſten von Hohenzollern, welcher ſich 
zu dieſem Zwecke von Düſſeldorf hierher begeben, begrüßt und ſetzte 
ohne Aufenthalt unter Velten der Ring⸗Bahn die Reiſe nach 
Remagen fort. An letzterem Orte liegt der Dampfer Hermann, um 
den hohen Reiſenden zur Fahrt rheinauſwärts an Bord zu nehmen. (K. 3.) 

[Landſtreicher.] Aus Düſſeldorf meldet die dortige Zeitung unter dem 
22. Mai: Seit einiger Zeit trieb ſich in der hieſigen Gegend eine Bande frem⸗ 
der Landſtreicher herum, aus Männern, Weibern und Kindern beſtehend. Ihre 
ebensart war eine echt nomadiſche, jo daß fie an verſchiedenen Orten für 
ae gehalten wurden, in welcher Anſicht man zum Theil durch ihr äußeres 

cheinen und durch ihre markirten Geſichtszuͤge 8 wurde. In den letz⸗ 
ten Tagen waren ſie in Bilk und Hamm, und haben dort in den in der Nähe 
des Kirchhofs befindlichen Kiesgruben unter freiem Himmel übernachtet. Im 
ufe des Nachmittags waren ſie auf einzelnen Höfen und in den Häuſern der 
Dörfer erſchienen, um zu betteln. Die trotzige Art und Weiſe, wie ſie Almoſen 
forderten und ſich nicht abweiſen ließen, bis ſie etwas erhalten hatten, mag 
wohl manche Bauersfrau, die ſich, während ihre Angehörigen auf an Selbe 
waren, allein im Hauſe befand, nicht wenig in Furcht und Angſt geſetzt haben 
Am geſtrigen Nachmittag wurde nun die ganze Geſellſchaſt, 300 Aöbfe itart, 
unter Bedeckung in das hieſige Arreſthaus gebracht. Wie wir hören, ſind ſie 
in Norf verhaftet worden, und werden nun wohl eheſtens über die Grenze zu⸗ 
rückgebracht werden. Sie ſollen gus dem Elſaß ſein, und ſich bisher als eine 
wahre Landplage ohne alle polizeiliche Anfechtung durchgebettelt haben. 


Deut ſchlan d. 


§§ Aus dem Badenſchen, 27. Mai. [Das kehler 
Brücken⸗Proſekt.] Die Zuſtimmung des deutſchen Bundes zu dem Bau 
einer feſten Brücke bei Kehl iſt wohl ſchon in der nächſten Zeit zu er⸗ 
warten, und man ſieht daher die Sache fo ziemlich als ein fait ac- 
compli an; aber es giebt hier Leute genug, welche darüber bedenklich 
die Köpfe ſchütteln. Die Herſtellung feſter Brücken über den Rhein wird als 
eine Nothwendigkeit von allen denen anerkannt, welche den Bedürfniſſen 
des Weltverkehrs, wie er ſich durch die Vervielfältigung der Schienen⸗ 
wege geſtaltet, die gebührende Rechnung tragen. Preußen hat bei 
Köln die Initiative ergriffen und dafür Sorge getragen, daß gleich⸗ 
zeitig den Anſprüchen des Handels und den Intereſſen der militäriſchen 
Vertheidigung Deutſchlands Genüge geſchehe. Hier ſcheint man auf 
eine a ne dieſer Rückſichten weniger Bedacht genommen zu ha⸗ 


Unſeren beiden Zelten nicht fern ſpannte ſich für uns ein drittes 
aus, in welchem ein jüdiſcher Koch unſere Küche vorbereitete. 

Wir blieben im Freien unter den Feigenbäumen, wo Muſſa für 
uns Teppiche ausbreiten ließ. Bald verſammelten ſich die Männer 
von Jericho um uns her, um uns müßig zu begaffen. Auffallend war 
mir die dunklere Farbe der Bewohner und eine Mahnung an Neger⸗ 
bildung in ihren Geſichtszügen. Vielleicht iſt eine früher ſtattgehabte 
Miſchung mit den Aethiopiern daran und an der ſchlaffen Trägheit 
ſchuld, die den Bewohnern von Jericho nachgeſagt wird. Ebenſo ſoll 
ihre Unſittlichkeit daran erinnern, daß ſie nahe den untergegangenen 
Städten Sodoma und Gomorha angeſiedelt ſind. 

Als wir uns ausgeruht und die niedergehende Sonne ihre Gluthen 
abgedämpft hatte, traten wir unſere Wanderung durch Jericho an. 

Wir zählten zwölf elende Hütten aus Lehm und Reiſig, in denen 

200 Menſchen wohnen. Das iſt die Palmoͤnnſtadt, die paradiefifche 
Landſchaft, der Sitz der Götter, wie fie der alte Geſchichtſchreiber nennt. 
Von antiken Baudenkmalen iſt außer einer zerſtoͤrten Waſſerleitung, 
einem Stück Straße, nichts mehr ſichtbar. Hier in dem faſt tropiſchen 
Klima, wo noch jetzt tropiſche Pflanzen gedeihen, trägt die Palme 
Früchte, die ſie in dem nur ſechs Stunden fernen Jeruſalem verſagt. 
Hier war durch zwei große Quellen und jorgfältig geleitetes Waſſer 
eine Pracht der Gärten, die der Stadt den Namen der Duftigen ver⸗ 
ſchaffte. 
0 Durch Feigenbaumpflanzungen gelangten wir an eine Thurmruine, 
die etwa 30 Fuß im quadratiſchen Umfange und 40 Fuß Höhe hat. 
Der Bau iſt entſchieden ſarazeniſchen Urſprungs, wird aber als „das 
Haus des Zachäus bezeichnet. Wir gingen durch einen kleinen Vorhof, 
eine ſteinerne Treppe empor, und gelangten auf die Terraſſe, wo uns 
unter einem aus dürren Zweigen beſtehenden, von vier Pfählen gehal⸗ 
tenen Dache der Aga der türkiſchen Beſatzung freundlich empfing. Es 
wurden Teppiche für uns ausgebreitet, dann Tſchibuk und Kaffee ge⸗ 
reicht. Der Aga war von ſeinen Soldaten umgeben. Männer in al⸗ 
baniſcher Tracht, er ſelbſt als türkiſcher Offizier im blauen Waffenrock 
und rothem Feß. Er fragte uns um den Frieden, über ſeine Bedin⸗ 
gungen, und „ob der ruſſiſche Wolf jetzt ſeinen Hunger verloren haben 
wird?“ 

Von der Teraſſe aus, die mit einer niedrigen, mit Schießſcharten 
verſehenen Bruſtwehr umgeben iſt, ſahen wir dem prächtigen Sonnen⸗ 
untergange zu, und kehrten wieder an unſere Zelte zurück. UN fern 


ben; denn ſehr erfahrene Techniker find der Meinung, daß eine 9 
feftigung auf dem deutſchen Rhein⸗Ufer bei Kehl, wegen der allzunahen 0 
Lage Straßburgs, keine genügende Sicherheit biete. Frankreich fan 
für einen militärifhen Uebergang keinen paſſenderen Punkt wählen, @ 05 
eine Brücke bei Kehl, welche mit Paris durch die franzöſiſche Oſtbah 25 
in unmittelbarer Verbindung ſteht und im Bereiche des Geſchüges d 
ſtraßburger Gitadelle liegt. Nun ift es zwar richtig, daß die Bell „ 
auch einem deutſchen Heere zum Uebergang dienen kann, aber auch d 
kühnſte Strategik dürfte die Nähe Straßburgs zu bedrohlich finden. 
Ganz beſonderes Befremden erregt die Wahl des Uebergangs⸗ Dane 
weil von ſachkundiger Seite eine Brücken⸗Anlage bei Mannheim 
vorwiegend im Intereſſe des badiſchen Verkehrs liegend bezeichnet 
Mannheim iſt der wichtigſte Handelsplatz Badens und der dortige 
Tranſitverkehr fo ſtark, daß ſchon die ſetzige Schifforücke einen NEW 
Ertrag von etwa 70,000 Gulden für das Jahr liefert. Dieſer Plaz 
bildet gegenwärtig den Knotenpunkt von vier oder eigentlich ſechs om 
bahnen, welche nach allen Himmelsgegenden führen und zu den w 
tigſten Verkehrsſtraßen der Welt gehören. Sehr wichtig iſt noch fir 
das dieſſeitige Intereſſe, daß die Tranſitgüter, welche bei Manne 
über den Rhein herunterkommen, einen größeren Theil ihres Weg 
auf der badiſchen Bahn machen, als die bei Kehl tranſitirenden Das 
ren. Endlich hat auch die militärische Rückſicht Werth, daß ein 
Brückenbau bei Mannheim die bequeme Verbindung zwiſchen den 34 
ſtungen des Oberrheins herſtellen würde. Wenn alle dieſe Geſichtspunkn 
hier nicht die gebührende Beachtung fanden, ſo deutet das, wie die 
Nachgiebigkeit der dieſſeitigen Regierung in Sachen des von Frankreich 
geforderten Muſterſchutzes, auf einen vorwaltenden Einfluß der Tull 
rien-Politik hin, welche patriotiſche Gemüther ſtark in Unruhe verſetzl 
Baden fühlt fi als ein Stück Deutihland und möchte ih nicht aun 
Paris aus regieren laſſen. Was übrigens Mannheim betrifft, ſo wid 
von dort aus das Brückenprojekt lebhaft angeregt werden. 
Hamburg, 26. Mai. Die Verhandlungen der Kommiſſion far 1 
die Berathuug des Entwurfs eines Seerechts haben nur einen langſa⸗ 
men Fortgang, was dem noch aus Nürnberg überkommenen ſchleppen 
den Geſchaͤftsgange zugeſchrieben wird. Bis jetzt find nur die 2 erſten 
Titel des Entwurfs, welcher von der Schifffahrt und der Rhederei 1 N 
delt, erledigt. Einzelne Mitglieder wollen Urlaub nehmen, um ſich 
die weiteren Verhandlungen zu kräftigen. Die Anſchauungen unfert 
Rechtsgelehrten ſollen viele Schwierigkeiten hervorrufen. (W. 3.) 


Oeſterrei ch. 0 


O Wien, 28. Mai. Wir find heute in der Lage, den Work 
laut der Grundſätze mitzutheilen, welche das Handelsminiſterium ben 
Ertheilung der Berechtigung zu ſelbſtändigen Bauführungen 1 
Wien und bei Verleihung von Baugewerben aus Anlaß der Stad 


1 11 feſtgeſtellt hat. . 
Das k. k. Handelsminiſterium hat mit Erlaß vom 8. April d. J. 3. 100 
aus Anlaß einer Eingabe mehrerer Landbaumeiſter, worin dieſelben mit Rus 
ſicht auf die bei der a. h. bewilligten Stadterweiterung bevorſtehenden Bauten 
um die Geſtattung der ſelbſtſtändigen Bauführung in der Stadt Wien gebeten 
haben, tehendes eröffnet: 2 

Es iſt ein allgemeiner Grundſatz unſerer gewerblichen Einrichtungen, 
jeder Gewerbsmann ohne Rückſicht auf ſeinen Standort aller Orten auf Be 
ſtellung Arbeiten annehmen darf; die früher hier und da beſtandenen Bejchräf 
kungen auf beſtimmte Territorien, ſowie die auf veraltete Zunft⸗Dokumente ge 
ſtützten Rechte zur Ausſchließung fremder Gewerbsleute wurden längſt als 
ſtatthaft 8 

uch bei den Baugewerbsleuten beſteht keine von deren Wohnſitze hel 
Mar Beſchränkung in der ichtung beſtellter Arbeiten. Nur werden, de 

ane Bauführungen in großen Städten ein — — 3 0 
nothwendig erſcheint, als man von Jedem, der ſich blos mit länvlichen Bauten 
beſchäftigt, fordern könnte, zu Erſteren nur ſolche zugelaſſen, welche die 1 zu 
nöthige Bildungsſtufe befigen. Dieſe höhere Bildung iſt in der Regel durch Ah 
legung einer beſonderen Prüfung für Stadtbauten darzuthun, und es wird jede 
Meiſter ohne Unterſchied, ob er auf dem Lande oder in der Stadt ſeinen = 
ort hat, durch entſprechende Ablegung jener Prüfung zur Uebernahme ſelbſ 1 
ſtändiger Bauführungen in Wien gleich berechtigt. 

Von jenen Prüfungen kann übrigens dispenſirt werden, wenn die Bft 
gung des Individuums anderweitig feſtſteht. 

Um nun mit Hinblick auf die durch die Stadterweiterung herbeigeführte 
ahlreichen Bauten die Nachweiſung der Befähigung zur Betheiligung an d 
alben möglichft zu erleichtern und zu vereinfachen, wird die Statthalterei, welt 
der Bauprüfungen berechtigt wird, b 

usübung dieſes Rechtes an dem Geſichtspunkte feſthalten, daß es unter DEF 
jetzigen Verhältniſſen zweckentſprechend ſei, jene Meiſter, deren ſelbſtſtändig ö 
Leiſtungen im Baufache von ihrer genügenden Befähigung zu Stadtbauteß 
Zeige geben, von der Ablegung einer weiteren Prüfung zu entbinden. 
s iſt ferner zu beachten, daß nur jene Baugewerbsleute der eu 
einer beſonderen Prüfung für Stadtbauten oder der Dispenſirung 0 
welche in Wien eine Bauführung ſelbſtſtändig unternehmen, während j 
welche ſich unter der Leitung und Auſſicht eines hierzu warste mee DER 
fenen Bauführers bei Bauherſtellungen in Wien bethätigen, hieran in k 
Weiſe und insbeſondere nicht durch auf Zunftvorrechte der wiener Meiſter 


* 


um Dispensertheilung von Ablegun 


26% 


von ihnen war eine bewegte lärmende Scene. Mehrere Männer e e e e e e e ee e e namen 
ten der Heerde eines feindlichen Beduinenſtammes einen Ochſen geraub 
den ſie im Triumphe nach Jericho brachten. 

Die Bevölkerung war voll Jubel und verſammelt, um ihren an 
theil an der Beute zu nehmen. Die Männer ſchnitten dem Thien 0 
mit langen Meſſern auf ein gegebenes Zeichen zugleich an allen vie 
Füßen die Sehnen durch, fo daß es ſtürzte, dann erſt ſchnitt Eine 
von ihnen dem Thiere den Hals durch. Das Abziehen des Felle 
das Ausweiden und Zerhacken dauerte nicht fünfzehn Minuten, u 
dann bekam jeder männliche Bewohner Jerichos feinen Theil. 

Während all dies geſchehen, fing der Schech von Jericho, der von 
drei Beduinen umgeben war, durch Muſſa ein Geſpräch mit mir 

„Hat man dir nicht auch geſagt, daß es unſicher ſei an den Jord de 
zu reiſen?“ 

Man rühmte mir die Tapferkeit der Männer am Jordan. * 

„Wenn du den Tribut zahlſt, fo kannſt du vollkommen ſicher reisen 

Wir haben ihn ſchon unſern Führern gegeben. 

„Aber uns Männern von Jericho noch nicht. 
morgen.“ 

Muſſa befriedigte ihn für uns Alle mit einem Napoleond'or. eine 
ich den meſſingnen Siegelring des Schech, in welchem ſein Name beſck⸗ 
geſchnitten war, gegen einen bronzenen mit boͤhmiſchen Steinen —— 
ten, den ich an den Finger geſteckt hatte, einzutauſchen ihm ant den 
ließ, war er ſogleich bereit dazu. Auffallend war mir, daß er zu 9e. icht. 
Ringe roch, und ihm auch zum Daranriechen den Beduinen hin rei 

Muſſa ſagte mir: „Dieſes Volk erkennt durch den Geruch, 
echtes Metall iſt.“ ahn⸗ 

Einige verſchleierte, entſetzlich ſchmutzige Weiber, die noch zwei elben 
liche Ringe an meinen ingern funkeln ſahen, ließen mich um viel 
bitten. Ich verſprach ihnen, wie den Frauen in Baalbeck gps 
und holte ſolchen aus meinem Reiſeſacke. Ich wählte dieſen, 
die Frauen ſehen wollte, indem ich darauf beſtand, ihnen den 
ſo in die Haare zu thun, wie ihn die Frauen in meiner Heimath 

Die Frauen weigerten den Schleier zurückzuziehen, indem 
mit der — feſter aufammenpielten; die Rechte aher bittend mir 

egenſtreckten u, 
ie Ich beſtand anf meine Forderung, da redete der Schech ihnen det 
fd) nur zu entfhleiern, denn der Sfienbi fei edel, und meine 4 AB 
mit ihnen. „ Dl 


Wir geleiten 0 
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eifrig mit dem Werke beſchäftigt, welches behufs Erlangung der kaiſer⸗ 
lichen Sanktion nach Petersburg geſchickt werden ſoll. Die allgemeine 
Meinung des Landes geht dahin, den Bauern Eigenthum zu verleihen, 
wogegen das von dem Komite in Betracht gezogene Projekt die Zins⸗ 
barmachung der Bauern bezweckt. Ixkull's Plan läßt den Bauern die 
oͤglichkeit, durch jährliche Ratenzahlungen Kapital nebſt Zinfen für 


U eng ngen gehindert, und die nur bei e Bauführungen 
Shen 1 Bedingungen auf ſie nicht ausgedehnt werden ſollen. a 
blo die 2 iſt auch vortommenden Geluchen um Meiſterrechte für Wien 
bestehende efaähigung des Bewerbers, nicht äber das Intereſſe der bereits 
Fur dag ter ins Auge zu faſſen. f 
arbeiten aus Gewerbe der. 1. flaſterer iſt eine beſondere Prüfung für Stadt⸗ 
kann anobnebin nicht vorgeſchrieben. Aber auch hinſichtlich der Stukkatorer 
Ey ſelche oder die Dispens von derſelben nicht g ordert werden, da, 
Bauführunuch zu den Baugewerben gezählt werden, ihre Arbeiten nicht als 
rungen im eigentlichen Sinne erſcheinen. 
2 Großbritannien. 
fis ei ondon, 26. Mai. [Flottenbewe gungen.] Einer in Pa⸗ 
alta betroffenen Nachricht zufolge ſtand ein Theil der engliſchen bei 
im 2g, Kationirten Flotte unter dem Kommando des Admirals Lyons 
Seife po ſich in das adriatiſche Meer zu begeben. Einige andere 


Man beſorgt, das Projekt werde in St. Petersburg ſofort Geſetzes⸗ 
kraft erhalten und den Gutsbeſitzern oktroyirt werden, ohne daß man 
vorher deren Rath und Meinung darüber gehört hätte. (B. H.) 
[Die Towianskiſche Sekte], die ſeit dem Jahre 1848 faſt ganz in Ver⸗ 
geſſenheit gerathen war, hat in der neueſten Zeit in den Augen der polniſchen 
Tagespreſſe eine Bedeutung gewonnen, die fie Fes während ihrer Glanzperiode 
in den Jahren 1842 —1848, wo der Dichter Mickiewicz ihr geiſtreicher Wert: 
fran Ye ſich an der afrikaniſchen Nordküſte halten, weil von einer 11 15 e b l 1 en 0 N Hen Tages one 
i i Bedeu ) n 
•L“f ,, f,, , 
lat Befehl theilt, all 8 der Ausril beari 8 TO“ | unter der polniſchen i Se ſondern auch unter den Italienern in Pie⸗ 
den au ertheilt, alle in der Ausr ſtung egriffene Kriegsſchiffe in mont, und ihre unterm 8. Januar 1857 an den Kaiſer Alexander II. von Ruß⸗ 
gan ngliſchen Häfen ohne Ausnahme ſegelfertig zu machen. Auch das : . ichgkeitsadre In dem letztern Dokument, das im 
Je Reſeroe⸗Dampfgeſchwader und mehrere Kanonenboote haben Be: | Namen jämmtliher polnijcber Mitglieder der Seite von Karl Rozycki, Dzwon⸗ 
„ ſchleunigſt in Bereitſchaft zu ſezen. Als Zweck dieſer Maßre⸗ | em, Goszezynski und Nabielat unterzeichnet iſt, legen die Unterzeichner die 
gel wird eine Vereini 5 fi ; _ | Grundjäge ihrer Lehre dar jagen ſich entſchieden los von allen revolutionären 
ſelben e Vereinigung der engliſchen Flotte in den Dünen zu der⸗ 
N eit, wo die franzöſiſche Flotte vor Cherbourg verſammelt wer⸗ 
wird, angegeben. 
digldas Miniſterium ſteht — drum falle Neapell] Der An 
d Ge Ausgang des Tadelvotums und die feſte Stellung, welche er 
haft iniſterium vorausſichtlich für die laufende Parlamentsfigung ver⸗ 
deren bat, zwingt die Oppoſitionsorgane, ihre Angriffe nach einer an⸗ 
ach Seite zu richten. Lord Derby iſt vor der Hand doch nicht zu 
übe ttern, und die Blamage Lord Palmerſtons muß durch Geklapper 
8 gend ein anderes tadelswürdiges Jadividuum verdeckt werden. 
Khinimeretet fich zunächſt? Aba, da iſt ja noch Neapel, das die Ma: 
auf iſten des Piratendampfers nicht gerne entſchuldigen mochte. Vor⸗ 
Kön Rürzt ſich die „Times“ und erklärt den Krieg in aller Form gegen 
gelte Ferdinand. Werde auch Italien revolutionirt, ſchadet nichts, es 
„GI die Ehre Englands. Dem „großen Organe“ nach folgen „Poſt“, 
. obe“ und „Advertiſer“, und feuern eines nach dem anderen ihre 
bike tſeiten ab. Und doch hört man ſo leicht heraus, daß die Geſchütze 
; geladen find, und all das Gepuffe mehr den Fenſterſcheiben im 
anidierialgebäude, als den Mauern von Gaeta gilt. 
Liebl ohn O'Connell +]. In Dublin iſt ſoeben der dritte und 
nell 19 5 des bekannten Agitators Daniel O'Connell, John D’Eon: 
orben. 
u von 1832 bis 1852 abwechſelnd für Voughal, Athlone, Kilkenny 
ber den gc und zog ſich zuletzt im Beſitz einer Sinekure (als „Schrei: 
(Gibraltar 16. Mai rinz Georg von Sachſen. — Unglücks⸗ 
gal Geſtern ift = der Aa 8 


der, indem wir uns in Demuth 3 vor den Strafgerichten Gottes und dei: 
egte Abſichten in Bezug auf Polen vereh⸗ 


Sünde haben wir es wieder gewinnen wollen, den Kindern gleich, die ſich da⸗ 
urch von der Strafe befreien wollen, daß ſie in ihrer Widerſe ichkeit di 
zerbrechen, deren ſich der Vater als Werkzeug ihrer Züchtigung bedient. Wir 
drücken vor Gott unſern Schmerz und tiefe Reue darüber aus, daß wir in un: 
jerm Herzen Haß gegen die ruſſiſche Nation getragen und ſomit geradezu das 
Gebot der Gottesliebe übertreten haben; denn unſer Haß war gegen eine Na⸗ 
tion gerichtet, die dadurch, daß fie weder Chriſtus, noch ſich 10 e 
Urſprung 2 9 75 Jahrbunderte hindurch einen wahren chriſtlichen Werth in 
ſich bewahrt.“ Was die Geſchichte und die Lehre der Towianskiſchen Sekte be 
trifft, ſo verdankt dieſelbe ihren Urſprung dem gegenwärtig in Zürich lebenden 


Ageſir \ N N 

as gebracht, wo ein Obergericht ſich befindet, indeſſen gelang es der 
den enden des preußiſchen Konſuls, die Leute ſchon nach 7 Tagen aus der 
den = u 8 W Arbe b 1 an 1 aubbeit 
A 5 en n . we vorſich⸗ 
tigkeit mit einer Ordnungsſtraßc ee ll ihnen Geit) N 


uf land. 

Warſchau, 24. Mai. Während die kaiſerliche Regierung in 
Rußland zur Löſung der Bauernfrage faſt nur die Gutsherren berufen 
a, mit Hinweis auf die von der Regierung für das Verfahren regle⸗ 
dentariſch aufgeſtellten Grundſätze, ſcheint man hier zu Lande den 
Pispefiger von der Mitwirkung an der zu vollendenden Regulirung 
er bäuerlichen Verhältniſſe ausſchließen und die Angelegenheit regie⸗ 
uungeſeitig ſelbſt durchführen zu wollen. Bekanntlich wurde des land⸗ 
Vadſchaftlichen Vereins Abſicht vereitelt, die einſchlägigeu Fragen der 
wi eſſerung der Lage unſerer Landleute in feinem Schooße zu erörtern, 
ohl man ihm geſtattete, eingehende Erörterungen durch den Druck 
Tepe öffentlichen. Das unter Vorſſtz des Fürſten Gortſchakoff einge: 
Jul Komite, beſtehend aus dem Direktor des Innern Muchanow, der 
G 
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Kopenhagen, 26. Mai. Der biefine Korreſpondent des ſtockholmer 
„Aſtonblad“ meldet demſelben, daß die Mitglieder des Kabinets bereits in der 
am 15. d. M. abgehaltenen Sitzung des Geheimen Staatsraths übereingekom⸗ 
men ſeien, den neueſten Bundesbeſchlüſſen gegenüber eine entſchieden ab⸗ 
weichende Haltung anzunehmen. Die däniſche Erwiderung, verſichert derſelbe, 
werde kurz und bündig, etwa wie folgt, lauten: „Wir haben bereits Alles ge⸗ 
ſagt und verſprochen, was wir zu ſagen und verſprechen hatten, und konnen 
uns nicht im Voraus, ehe die holſteiniſchen Stände ſich ausgeſprochen haben, 
auf weitere Auseinanderſetzungen einlaſſen.“ Daß dies, abgeſehen von den be⸗ 
kannten geſchraubten Wendungen, an denen die dieſſeitigen Depeſchen gewöhn⸗ 
lich fo reich zu ſein pflegen, der Kern der eventuellen Erwiderung Dänemarks 
jein werde, wird in hieſigen Kreiſen allgemein als unzweifelhaft angenommen; 
doch jtöht die Behauptung, daß die bieſige Regierung, noch bevor das Reſultat 
der Sitzung vom 20. ihr bekannt geworden, 7 über dieſe Erwiderung einen 
definitiven Beſchluß gefaßt habe, vielfach auf Widerſpruch. Man kann, jagt 
3. B. „Dagbladet“, jedenfalls vorerſt nur hoffen und vermuthen, daß die Ant 


enner mit der Exkommunikation belegt hat. 
ol Ztg.) 


j 


fig Dryewiedti, dem General Irkull, dem Domänen: und Forſtdirektor 
Ent inski, den beiden Civil⸗Gouverneuren Lasczynski und Tykiel, zum 
wurf eines Projekts zur Verbeſſerung der Lage der Bauern, if 


| Warum waren dieſe Weiber von Jericho nicht ſtandhafter? Wa⸗ Knöchel ſpitz zulaufenden Aermeln. Die Geſichter braun, wie die von 
um bingen fie: nicht ie Geſetze ihres Propheten? Zigeunerhaft] Zigeunerinnen, die Augen geſchminkt, die Lippen, aus Fu en 
1 Köpfe mit breiten Naſen, wie es ſchien noch nie gekämmten] Zähne funkelten, blau e e frei, das Haupt mit einem 
den, gafften mich mit großen schwarzen Augen an. Hals und] nach rückwärts fallenden ei “ug, 7 2605 5 
Hume die — vn 2 05 m ie der Stadt im Alter: Die Männer, zehn an 85 1 gi age 
ed r othbraun und] tuche umhüllt, Arme und Bein „ e | 
Knie Namen der Wohlduftenden gegeben, waren roth 18 A 1 117 fee een eue ge gls die bete, e 


5 b ihnen raſch den verſprochenen Schmuck, den ſie 5 
ne ei — un Ki haben ein Bündel Holz gebracht, auf den Vorplatz unferer Zelte hin⸗ 


5 ; 2 iſch gebrochene Holz dampft und raucht 
ler Ver Koch lud uns unter das Zelt zum Speiſen; er war ein Künft: | gelegt und angezündet. Das friſch gebre N . 
u ; i ir fei 5 „ die wir in einem Halbkreiſe uns auf Tep⸗ 
wundere er Gemeinde der Sepharedim und wir ſeine dankbaren Be die m 8 hi e, dag ſic uns darfelen fol, faft nicht pie 
Wo lud den Schech von Jericho an unſern Tiſch, Me 2: 0 0 Ar das, was wir ſehen, iſt ſchon fremd genug und wild 
von i ambaum etwas zu erfahren, und Ro: und phantaſtiſch. Ä . 
"von Fache in 5 5 7 Vier von den Weibern faßten ſich an den Händen, einen Kreis 
tägl on dem Baume, deſſen Balſam ſchon Alexander dem Großen | ums Feuer bildend und ſich langſam nn Uns 1 und 
a in einer Muſchel voll gebracht wurde, mit dem Pompejus ſei⸗ außerhalb dieſes Kreiſes fängt die fünfte der Weiber einen ſeltſamen 
verse tiumphzug ſchmückte, wußte er nichts; er iſt wie die Palmenſtadt] Tanz an, nach dem Takte eines Geſanges, den ihre vier Genoſſinnen 
bdoiſchwunden. Anders aber iſt es mit den Roſen von Jericho, die ha- ſingen. Sie hält ein ſchmales langes Tuch in der Hand, das fie A 
rich eder im Alterthume dafelbft geblüht, noch find fie jetzt um Je⸗ einen Reif bald nach vorn, bald nach rückwärts über den Kopf ſchwingt; 
Go zu finden. dann läßt fie dieſes Tuch fallen und hebt und bewegt die Arme, daß 
den Lein Botaniker hat dieſes Wüſtengewächs, das wohl im Sandbo: die weiten langen Aermel wie dunkle Fittige die Geſtalt umflattern. 
bei des ſüdlichen Paläſtinas und Arabiens und am Fuße des Sinai] Sie bewegt fid nach vor⸗ und rückwärts und dreht ſſch um ſich ſelbſt, 
Vue if, hier jemals gefunden. Es ſcheint, daß eine Stelle in was fie jedesmal mit jenen entſetzlichen Trillern begleitet, die durch ein 
ein 8 Sirach den Irrthum veranlaßt hat: „Ich bin aufgewachſen wie] raſches Bewegen der Zunge während heftigen Schreiens hervorgebracht 
dich Palmbaum am Waſſer und wie die Roſenſtöcke, die man zu Je- werden. Dieſe Triller werden von ven vier um das Feuer kreiſenden 
J d erzieht.“ Die hundertblätterige Roſe gedeiht noch im Boden von Hexen begleitet, bis fie wieder die monotone Singweiſe beginnen, welche 
Weiß wenn auch die Palme längſt aus ihm entwurzelt ifl den pantomimiſchen Tan begleiten. Die Borte, die fie fingen, find 
unſer ährend wir zu Tiſche ſaßen, war es tiefe Nacht geworden. Vor] nur zwei, -fie wiederholen ſich fort und fort; „Gute Ankunft!“ — 
Aeſt en Zelten lagen die Thiere, Waffen und Reitzeuge hingen in den „Gute Geſundheit!“ 0 ö 111 
eh die Beduinen ſahen plaudernd neben ihren langen, in den Bo: So tanzten, kreiſten, fangen und johlten fie mitten im Rauche 
bar Soßenen en. Der Himmel hatte flackernde, größere und nä⸗ des 8 0 von den Männern geſchürten Flammen, eine halbe 
tunde lang. 
ga 1 was ſie ſonſt r f 15 5 Hl: fie juft nicht auf 
falle, en trillerndes Heulen, dazwi i enſchlagen von Mes einem oſſenen Platze tanzen, warfen fie nicht ab, und nichts war in 
5 * Als wir Muſſa erſcheckt 5 1 2 theilt er uns ihren Bewegungen fo abſchlulich wie ich es ſpäter von den Almeen 
nes Saß er Kämpfer und Tänzerinnen beſtellt habe, die uns ein ſchöͤ⸗ in Egypten zu ſehen bekam. 
8 a Die Weiber ſanken endlich zu Boden und es traten die Män: 
Velber bardariſche Geſang näherte ſich und wir ſahen endlich fünf] ner vor. 
er in langen dunkelblauen Hemden mit gejgligten, bis an die] Sie ſellten ſich, ohne fi) zu berühren, nahe an einander, jeder 
“EL, 173 f R 1 9 } 


ee, 


den abgeſchätzten Boden innerhalb einer gewiſſen Zeit tilgen zu können. Ert 


wort der Regi in dieſem Sinne gefaßt fein werde. Auch „Fädrelandet 
ndet es hoͤchſt unwahrſcheinlich, 1 5 dieſſeitige, wie das genannte Blatt 
ich ausdrückt, „in ihrer Indolenz ſo unübertreffliche Regierung“ von 
dem bisher beobachteten Hadern yſteme pi zu dem entgegengeſetzten 
ubergeſprungen fein ſollte. Den Umſtand, daß das Miniſterium ſich in Rück⸗ 
ſicht auf die bevorſtehenden Neuwahlen zum daͤniſchen Folkething zu ſo beſon⸗ 
derer Eile entſchloſſen habe, um von derſelben einen guten Eindruck auf die 
Wähler zu erwarten glaubt „Fädrelandet“ nicht als eine irgend annehmbare 
lärung für eine jo übertriebene Haft geben laſſen zu können; denn es fei 
geradezu undenkbar, daß man, wie das ſtockbolmer Blatt ſich ſchreiben laſſe, 
bier über die Erwiderung ſchon Beſchluß gefaßt habe, ebe noch die Bundesver⸗ 
ſammlung über die Anträge des holſteiniſchen Ausſchuſſes abgeſtimmt. Auch in 
der Sache ſelbſt zeigt „Fädrelandet“ wenig Vertrauen zur gegenwärtigen Regie⸗ 
rung. Die Veröffentlichung der Antwort, die man der Regierung in den Mund 
lege, werde dem dänischen Publikum nicht eben ſonderlich zur Freude und Be⸗ 
friedigung Veranlaſſung geben; denn man habe hinreichend erfahren, daß der⸗ 
artige reſolute Antworten nicht gerade viel zu bedeuten hätten; fie ſchlöſſen kei⸗ 
nesweges die Möglichkeit neuer Zugeſtändniſſe aus. Zum Beweiſe dafür beruft 
ih „Fädrelandet“ auf die „mannbafte Note vom 23. Februar v. J.“, der als⸗ 
bald das Zugeſtändniß vom 13. Mai — die Zuſicherung einer Einberufung der 
holſteiniſchen Stände — gefolgt ſei. In gleicher Weiſe habe die nicht minder 
beſtimmte Eircular⸗Depeſche vom Septbr. v. J., mit ihrer Auselnanderſetzun 
daß Holſtein ſich nunmehr die Folgen der trogigen Haltung ſeiner Stände ſel⸗ 
ber zuuſchreiben, d. h. auf weitere Jugeſtändniſſe nicht zu boffen babe, doch 
ſchlleßlich die Erklarung vom 26, März d. J. nach ſich gezogen. Daß ſelbſt die 
politiſchen Freunde des jetzigen Ministeriums durch feine bisherige Haltung in 
der deutſch⸗däniſchen Streitfrage nicht gerade eine hohe Meinung von demſelben 
gewonnen haben, zeigen die Worte, mit denen „Fädrelandet“ dieſen Artikel 


ſchließt. Wir haben“ ſagt es, „allen Grund zu befürchten, daß die königlich 


daͤniſche Regierung, wenn fie von ihrer augenblicklichen Hitzigkeit ſich erholt 
reg und die Geſandten der befreundeten Mächte 525 5 haben 
werden, unſerem ſuffiſanten Miniſter des Auswärtigen ihren guten Rath einzu⸗ 
prägen, noch im Laufe des Sommers mit der ‚einen oder der anderen verkrüp⸗ 
pelten Ausgeburt jener erhabenen Scharfjinnigteit, die zugleich mit einem Unter⸗ 
maß von Muth und Mannhaftigkeit zu den angeborenen Eigenthümlichteiten 
jeder königlich däniſchen Regierung zu gehören ſcheint, hervortreten werde.“ 

N Osmaniſches Rei ch. 

d Nun erſt treffen genauere Nachrichten von der montenegriniſchen 
Grenze ein. Nach der Belegung von Banjant marſchirte die türkische 


Armee, die aus 4000 Mann regulärer und 6000 Mann irregulaͤrer Truppen 
beſtand, vorwärts gegen das Thal von Grahovo und beſetzte am 9. d. das 
Dorf Grahovac; die Bewohner verließen ihre Häuſer und brachten ihre Fa⸗ 
milien und das Wirthſchaftsvieh auf den Ber Bielayora, worauf ſie ihre Woh⸗ 
nungen anzündeten, um die h j 

ftügungspuntt für ihre Kriegsoperationen zu bilden. An demſelben Tage wurde 
die türkiſche Nachtruppe durch den berühmten Pop Luka von Markovina in 
der Gegend von Baloſava angefallen; er ſtellte ſich an die Spitze von 300 In⸗ 
ſurgenten von Banjani und Grahovo, aber er konnte es nicht verhindern, daß 
die Türken ſich mit der Hauptarmee, welche Grahovo beſetzte, nicht vereinigt 
hätten. In dieſem Rückzugsgefechte fielen 12 Inſurgenten, worunter auch ſelbſt 
Luka ſich befand, der durch 
Die Inſurgenten eroberten 12 Pferde und einige Munitionstransporte. Die 
Türken hatten 22 Verwundete und verloren einen Buljubaſa. An demſelben 
Tage überfielen einige Uskoken von dem Corps des Novica Cerovic einen tür⸗ 


Türken zu verhindern, aus dieſen einen Unter⸗ 


viele Jahre der Schrecken der Herzegowina war. 


füichen Transport mit Lebensmitteln, welcher auf dem Marſche von Klobuk gegen 
Korenic ſich befand, und nach einem zweiſtündigen Gefechte erſchlugen die Un⸗ 
fofen 16 Türken und nahmen ihnen 24 mit Mundvorrath beladene Pferde weg⸗ 
von den Uskoken fielen 4 Mann. Der Kommandant der türkiſchen Expedition 
nahm in Grahovac eine unvortheilhafte Stellung; anſtatt die feſten Orte um 


das Thal zu beſetzen, kampirte er, auf ſeine Kavallerie ſich verlaſſend, auf einer 


Ebene neben einem Bache, ohne eine ſichere Kommunikation mit Ban jani zu 
haben, wodurch er ſich ſelbſt einen regelmäßigen Rückzug abgeſchnitten. Am 
10. mit Tagesanbruch kam die Montenegriner-Erpedition nach Tresnjevo von 
Grabovo. Es waren 7500 Mann mit 6 Kanonen und 100 Fahnen, unter 
dem Kommando des Präſidenten Mirko Petrovic, Bruder des Fürſten Da⸗ 
nilo. Dieſes Corps war in 3 Theile getheilt, den rechten Flügel kommandirte 
der Vojvode Peter Stefanom Vukotic, den linken der Vojvode Ivo Rakov, das 
Centrum die Senatoren Peter Filipow Dereglava und der Pop Georg Kuſevac. 
Der rechte Flügel war mit den Bewohnern von Cevo, Pieſivai und Zagarac, 
das Centrum aus jenen von Ceklinj, Ljuboling und Dobeskoſelo, der linke 
Flügel aus jenen von Niegus, Zuce, Bielice, Baice und Donjikrai zuſammen⸗ 
geſetzt. Die Berda bildete die Reſerve. Ein Corps von beiläufig 500 Monte⸗ 
negrinern operirte ebenfalls mit. Bemerkenswerth iſt, daß die Nahien von 
Crnika, Lieskopolje, Piperi, Kuci und Vaſovie zur Theilnab me nicht aufgefordert 
wurden, aus Furcht eines Angriffes von der albaneſiſchen Seite. m 11. 
Morgens verſuchte der aus 1600 Mann beſtehende rechte Flügel der Montene⸗ 
griner eine Poſition vor Grahovac den Türken zu nehmen. Obſchon die Mon⸗ 
tenegriner an dieſem Tage keinen Angriff, ſondern nur eine Bewegung oder 
Rekognoszirung machen wollten, ſo griff doch der türkiſche Kommandant dieſen 
rechten Flügel an. Das Gefecht dauerte bereits zwei Stunden und die Mon⸗ 
tenegriner verloren das Terrain, ohne den Anfall der Kavallerie aushal⸗ 
ten zu können, als ſie einen Hauptausfall auf Grahovo machten, indem 
fie das Thal mit Lärm und dem üblichen Geſchrei der Bergbewohner 
durchliefen, wäbrend der linke Flügel auf einer ſchraͤgen Linie mar⸗ 
ſchirte, um die Türken zu umzingeln. Der erſte Anſtoß der Angreifer war furcht⸗ 
bar. Na den erſten Pelotonſchüſſen entſtand ein Bayonnetgefecht, dann ein 
Handgemenge Mann gegen Mann. Der Vojvode Senator Gjuro Kuſevac, 
um den Seinigen Muth einzuflößen, gab dem Pferde den Sporn und ritt bis 
zu den türkiſchen Verſchanzungen, wo er von hundert Kugeln getroffen fiel; die 
Seinigen, um ſein Schwert aus den Händen der Türken zu retten, ſprangen 
dahin und es wurden zwar 9 von ihnen getödtet, allein das Schwert wurde 
gerettet und dem Fürſten Danilo geibidt. Auch der Fahnenträger wurde an 
der Seite des Vojvoden getöotet, 


ein einzelner Mann. 
geſetzten Ruf an: „Cheb! Cheb! Cheb!“ 
ruhig und ſchwang gleichgiltig ſein Meſſer. 

Die Männer drängten jetzt an einander, 
Schultern lehnten, den Rücken neigten und mit demſelben Rufe vor⸗ 
drangen, jo daß der Verhöhnte nach rückwärts ſchreiten mußte. Ploͤtz⸗ 
lich aber, ſeine Ruhe und ſein Zurückweichen ſcheinen nur Täuſchung 
über ſeinen Muth zu ſein, ſprang er vor und ſchlug klirrend mit ſei⸗ 
nem Meſſer an die der Gegner, ſo daß Funken ſprangen, und es gab 
ein heftiges Klirren, wenn er bald mit dem Einen kämpfte, bald ſolche 
Bewegungen machte, daß er, wie mit einer Sichel, die Meſſer Aller 
umhieb. Der Kampf wurde immer leidenſchaftlicher, die Weiber ſtan⸗ 
den auf und hoben einen wilden Geſang an, der mit jenen wunderli⸗ 
chen entſetzlichen Trillern das Klirren der Meſſer, das jortgefegte 
„Cheb! Cheb! Cheb!“ der Männer begleitete. 

Es währte eine Stunde lang. 
gaben den Hämpfern eine Flaſche Raki und den Weibern zwei Gil 
berthaler, und horten fie noch lange, 
ſchwüle Nacht ſingen. 

u 

[Wiſſenſchaftlicher Verein zu Breslau.] Am 15. Mai hielt Herr 
Gymnaſtallehrer Idzikowski einen Vortrag über Sprachvergleichung 
zu hiſtoriſchen Zwecken. Derſelbe ſuchte zuerſt an einigen Beiſpielen das 
Ungenügende der bisherigen Reſultate nach dieſer Seite hin zu erweiſen, indem 
ſich ſowohl aus Gfrörer's Urgeſchichte des menſchlichen Geſchlechts, als auch 
aus der Reviſſon der unteritaliſchen Ethnograpdie von Fröbner und aus dem 
betreffenden Abſchnitt von Curtius griechiſcher Geſchichte durchaus nichts 
weiter ergab, als was wir anderweitig auch wiſſen, daß die europäiſchen Völ⸗ 
ker aus Aſien ſtammen und einſt irgendwo zuſammen lebten. Dabei ftellte ſich 
auch heraus, daß dieſe Gelehrten ihre Reſultate nur durch Namen. Vergleichung 
u gewinnen ſuchten und bei der oit willkührlichen Art ihres Verfahrens eben 
0 gut auch andere Ergebniſſe hätten finden können. — Eine eigentliche Sprach⸗ 
vergleichung d. h. eine Vergleichung nicht der Völkernamen, ſondern der Spra⸗ 
chen, als des Ausdrucks menschlicher Gedanken, wendet erſt Mommſen im 
ersten Theil ſeiner römiſchen Geschichte an und jept fehr ſcharſſſnnig die Prin 
zipien feſt, nach denen verfahren werden muß. Dennoch fand ſich auch in den 
Mommſen ' ſchen Reſultaten derſelbe Mangel an Beſtimmtheit; und daß auch 
bier das Ergebniß durchaus kein neues, nicht auch ſchon quellenmaͤßig bekann⸗ 
tes war. — Darauf ging der Vortragende über zu dem Verſuch, aus der Ver⸗ 
gleichung der Sprachen mit den Aolfer ee Verhältniſſen desjenigen Theiles 
von Aſien, den die europäiſchen Völker einſt bewohnt haben müſſen, zu hiſtori. 
ſchen Reſultaten zu gelangen, die durch Feſtſtellung der Gleichzeitigkeit oder Auf, 
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Das Gemetzel beiderſeits war groß — 110 


mit einem langen blanken Meſſer, ihnen gegenüber, eben ſo bewaffnet 
Jene heben, um ihn zu verhöhnen, einen fort⸗ 


indem ſie ſich an die 


Das Feuer war erloſchen, wir 


indem ſie abzogen, durch die 
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Kampf, die Türken erwarteten eine Hilfe von Piva und Klobuk und verſchanzten 


königliche Augen fielen. 


Montenegriner blieben todt, mehr als doppelt ſo viel wurden verwundet, wovon 
47, welche noch gehen konnten, an der Herſtellung der öſterr.Feſtung Dragalj arbeiten; 
unter den ſtark Verwundeten befindet ſich der berühmte Pop Joko Kuſevac, 
welcher voriges Jahr den unglücklichen Stephan Zuzza in Konſtantinopel er⸗ 
mordete. Die Türken verloren mehr als 500 Mann an Todten. Die Monte⸗ 
neariner ſchnitten 270 Türken von der regulären Truppe die Naſen ab und 
vieſes Geſecht endete erſt mit Anbruch der Nacht. Die Türken ergriffen die 
Flucht, aber die Straße nach Baniani war durch den linken Flügel dee Mon⸗ 
tenegriner durchſchnitten, daher ſie die ganze Nacht vom 11. auf den 12. Gru⸗ 
ben gegraben und in dem Felde von Grahovac gelagert hatten, von wo die Montes 
negriner ſie zu vertreiben nicht wagen wollten. Es wäre vernünftiger T* ihnen 
den Rückzug nach Banjani frei zu laſſen, aber man glaubte vielleicht, daß man ſiezwin⸗ 
gen werde, die Waffen niederzulegen, was aber bei der Art der barbariſchen 
Kriegführung nicht wahrſcheinlich iſt. Am 12. vermied Marko Petrovic jeden 


ſich in ihrem Lager, um ſich von der Blokade, in der ſie ſich befanden, zu be 


freien. Von der albaneſiſchen Seite erwartete man auch eine Hilfe. Die Mon⸗ z 


tenegriner vereinigten in Vir Pazar 1800 Mann unter Kommando des Voſvo⸗ 
den Tureklamenac, um die Gernicaer Nahie zu vertheidigen. Man ſagt, die 
Türken hätten bereits den Berg Sutorman ofkupirt. Der Fürft Danilo befin⸗ 
det ſich in Cetinje und hat 300 Mann bei ſich, die er zu feiner Wache gewählt. 
Der Pop Jokuſev Peovic, welcher ſich im fürkiſchen Lager als Kundschafter 
und nicht als Vermittler der Montenegriner befand, iſt über Cattaro nach Ce⸗ 
tinje verkleidet gekommen. Uebrigens befindet er ſich unter ſtrenger Aufſicht. 
15, Mai. Laut Nachrichten aus dem türkiſchen Lager vom 13. b. M. ha⸗ 
ben die Türken nach einem heftigen Gefechte das verſchanzte Lager e 
wo fie durch 3 Tage gefochten, und wo ſie in den Händen der Diontenegrinen en: 
nen, Munition, Gepäck, viele Pferde und Waffen jeder Gen 107 1 —— 
verlaſſen; fie flohen in größter Beſtürzung und Unordnung t 92 15 
Wege nach Korenic, theils auf jenem nach Trebinje: der S der — = \ 
kaum glaublich: 1200 Todte und eben fo viele Verwundete bede 1 255 e a 
grabovacer Feld, die meiſten nackt und mit 8 N Hi 1 5 , 
daß, wenn die Montenegriner mit dem Abſchneiden der Na N 2 = : er 
Eytkleidung der Gefallenen nicht beſchäftigt geweſen wären, ui . Flie 5 
den verfolgt bätten, fie die ganze türkiſche Armee vernichtet baben wür DE ie 
Mentenegriner verloren am 13. d. 47 an Todten und Verwundeten am Bm 
hielten die Montenegtiner das Seelenamt für den am 11. d. gefallenen Kom⸗ 
mandanten des fürſil. Garde⸗Corps, Georg Kuſevac. 
i A ſien. 

Wie der parifer „Preſſe“ aus Makao, 28. März, ge: 
ſcheint Portugal aus ſeiner ſtrikten Neutralität gegen 


China. 
ſchrieben wird, 


Cbina heraustreten zu wo f wurd 5 0 
unt 450 Mann e und da dies für die kleine Kolonie allein zu 


viel fein würde, fo vermuthet man, die Schiffe ſeien zu Größerem be⸗ 
ſtimmt. Der Gouverneur Guimaraez ſoll von dem Gedanken durch⸗ 
drun zen fein, daß die Eröffnung China's für Makao äußerſt vortheil: 
baf' fein werde, und iſt auch fonft bedacht, durch Bauten und Han⸗ 
delsunternehmungen den Wohlſtand der Kolonie zu heben. — Der 
Handel mit Kulies it mehr denn je im Gange. Früher begnügte 
man ſich, arme Teufel aufzusuchen, und fie durch glänzende Vorſpiege⸗ 
lungen zur Auswanderung zu bewegen, ohne indeſſen Zwang anzu⸗ 
wenden. Jetzt verfährt man anders. Werber durchziehen die Ufer⸗ 
Diſtrikte, und fordern die Bedürftigen auf, nach Canton zu gehen, wo 
ſie für 10 Piaſter monatlich bei Franzoſen oder Engländern in Dienſt 
treten würden. Laſſen ſich die Unglücklichen blenden, ſo werden ſie in 
Canton an Helfershelfer empfohlen, welche ſie ohne Weiteres an Bord 
eines Dampfers bringen und nach der Auswanderungs⸗Faktorei ſchaf⸗ 
fen, von wo fie dann fofort nach Cuba abgehen. Der amerikaniſche 
Bevollmächtigte hat bereits ſeinen Landsleuten verboten, an dieſem 
ſchmählichen Handel Theil zu nehmen. 

— ul Lienen 


Vroninzial- Zeitung. 

Die Frau Gräfin von Gaſchin, geborene Gräfin von Suminska 
auf Polniſch⸗Krawarn, läßt in den Tagen vom 31ſten d. M. ab im 
biefigen Böͤrſengebäude zwei koloſſale Prachtſtickereien, darſtellend Peter 
den Großen in Lebensgefahr auf dem Ladoga⸗See, und Cardinal 
Wolſeys Empfang auf der Leiceſter⸗Abtei, gegen Entree zum Beſten 
der Abgebrannten von Frankenſtein und Zadel öffentlich ausſtellen. 
Indem ich dieſe löbliche Handlung im Intereſſe der Abgebrannten zur 
offentlichen Kenntniß bringe, empfehle ich die Ausſtellung dieſer fo 
kunſt⸗ als geſchmackvollen Stickerei der wärmſten Theilnahme. 

Breslau, den 28. Mai 1858. 

Der königliche Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗Präſident 
der Provinz Schleſien 

v. Schleinitz. 


+ Breslau, 29. Mai. [Kirchliches.] Morgen werden die Amtspre⸗ 
digten gehalten werden von den Herren: Subjenior Herbſtein, Konſiſtorial⸗ 
Rath Heinrich, Propſt Schmeidler, Paſtor Faber, Pred. Heſſe, Diviſ.⸗Prediger 


5 Tan Dari Pred. Kutta, Pred. Dondorff, Examinand Spillmann (Chriſtophori), 


red. David, Pred. Kriſtin (im Armenhauſe), Konſiſtorial⸗Rath Wachler (zu 
Bethanien), Profeſſor Meuß (akademiſcher Gottesdienſt). 1 


einanderfolge der Thatſachen und durch die Beſtimmung des Ortes, wo fie 
ftattfanden, mehr geeignet wären, den Hiſtoriker zu befriedigen. Er ging näm- 
lich von der Anſicht aus, daß die eigenthümlichen, ſich durch Jahrtauſende gleich⸗ 
gebliebenen Verhältniſſe des weſllichen Hochaſiens auf allen den Wegen, die 
jene Völker gewandert ſein müſſen, ſich in den Sprachen abſpiegeln würden. 
Der Vortragende verglich demgemäß nun Alles das, wodurch jene Hiſchen, 
ſich auszeichnen, in den Bezeichnungen der lateiniſchen, griechiſchen, 
deutſchen und polniſchen Sprache, und mußte zuletzt einräumen, daß trotz 
veler Aehnlichkeiten ſich eben jo viel unerklärliche Verſchiedenheiten offenbarten, 
die jedes Reſultat unſicher machten. — Auch der Verſuch, durch Sprachver⸗ 
gleichung wenigſtens den Bildungsgrad, den die Völker bei ihrem legten Zus 
ſammenſein erreicht hatten, zu beſtimmen, mußte als unausführbar aufgegeben 
und als End⸗Reſultat des Vortrags binzugeiigt werden, daß wir ohne Nach⸗ 
theil für die Geſchichte die Sprachvergleichung aufgeben können, wenn nicht 
durch eine genauere Kenntniß der verſchiedenſten Sprachen bis in Dialekte hin 
feſtere Stützpunkte noch gewonnen werden. Dr. W. Groſſer, 
’ z. Z. Secr. des Vereins. 


[Ein erinnerungsreiches Bracelet.] An Galatagen ziert 
den Arm der Königin Viktoria von England ein Bracelet, welches zu 
den bedeutendſten Mementos gerechnet werden dürfte, auf die je unter 
dem Glanze ſtrahlender Feſte und dem Jubel begeisterter Huldigung 
Aus dem feinſten Golde geſchmackvoll gear⸗ 
beitet, ſchmücken dieſe Armſpangen noch vier der ſeltenſten Diamanten, 
welche an Schönheit des Waſſers mit einander wetteifern; ihr hoͤchſtes 
und eigenthümliches Intereſſe aber haben fie durch die Beſitzer erhal: 
ten, in deren Händen fie ſich früher befanden. So gehörte der erſte 
und größte von ihnen der wegen ihrer hohen weiblichen Tugenden und 
liebenswürdigen Eigenſchaften dem britiſchen Volke unvergeßlichen Prin⸗ 
zeffin von Wales, Charlotte Auguſte. Der zweite und dritte Dia⸗ 
mant waren einft in dem Beſitze der unglücklichen Königin von Frank: 
reich, Marie Antoinette, und der vierte und ſchoͤnſte von allen 
prangte einſt an der weißen majeſtätiſchen Stirn eines gefeierten könig⸗ 
lichen Hauptes, das einem gleichen Geſchicke, wie jenes, verfiel: er 
gehörte der ſchottiſchen Königin Marta Stuart und ſpäter einem 
Könige, deſſen Macht zugleich mit der ſeines Bruders erloſch: Joſeph 
Napoleon. Wohl kann man fragen: „Umſchloſſen je einen Frauen⸗ 
arm in leichtem zierlichen Ringe inhaltsſchwerere Erinnerungszeichen?“ 


(Köln.) Auch der letzte Tag des Muſikfeſtes, der den Solovorträgen 
ihr Recht einräumte, brachte vortreffliche ee. obwohl in der höchſt ges 


I Ausfü der Geſammtmaſſen der hervorragende künſtleriſche Werth 
a Mes namen 5 — — — Solslängern fand Frl. Krall aus 
viel Beifall und Sivori's Violinſpiel enthuſiasmirte. Weber's Frei⸗ 
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Nachmittags-Predigten: Senior Penzig, Diak. Weingärtner, Senior 
Dietrich, Kand. Wendt Goftirche), Paſtor Letzner, Paſtor Stäubler, N 
Mitiwoch den 26. Mai empfingen durch Konſiſtorial⸗Rath Wachler die Ordi⸗ 
nation: Ernſt, Gottlieb Eduard Bock, königl. Seminar⸗Direktor in Münſterberg, 
berufen als Vikar der evangeliſchen Kirche, zunächſt für Mänſterberg; Karl 
einrich Guido Köhler, berufen zum Y arr⸗Subſtituten eum spe sueced. na 
teinsdorf bei Hainau; Reinhold Richard Emil Benjamin Schmalt, berufen 
zum Pfarrer der evangeliſchen Gemeinde in Schönborn, Kreis Strehlen. 
Dieſen Sonntag Kollekte für die Schullehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unter⸗ 
ſtützungs⸗Anſtalt. — Die ſchleſiſche evangeliſche Schullehrer⸗Wittwen⸗ und 
Waiſen⸗Unterſtützungs Anstalt empfing als Betrag einer Sammlung bei der 
Feier des 25jährigen Amts⸗Jubilaums des Subfenior Herbſtein 16 Thlr. 


+ Breslan, 29. Mai. Die Fortentrichtung und wiederum auch 
den Wegfall kirchlicher Beiträge nach erfolgtem Uebertritte von und 
u den getrennten Lutheranern, ſo wie aus und zu der Landeskirche 
betreffend, veröffentlicht das königl. Konſiſtorium für die Provinz Schle⸗ 
ſien in dieſen Tagen zwei Verfügungen des Ober⸗Kirchenraths und des 
Kultusminiſters, wonach unter Hinweiſung auf eine Entſcheidung des 
oberften Gerichtshofes (des Inhalts: daß der bloße, auch gerichtlich 
erklärte Austritt aus einer der anerkannten Kirchen für ſich allein den 
Austretenden von der Verpflichtung zum Fortentrichten der aus dem 
Kirchenverbande fließenden Abgaben und Laſten nicht befreit“) zur Ver⸗ 
meidung aller Unannehmlichkeiten feitzefegt wird, daß von jedem Aus⸗ 
tritte der neue Pfarrer des Ausgetretenen binnen ſpäteſtens 4 Wochen 
nach erfolgtem Uebertritte dem Pfarrer der verlaſſenen Parochie 
Mittheilung zu machen habe. 


N R 


N Kak. Breslau, 27. Mai. [General⸗Verſammlung der ſchleſi⸗ 
chen Unterftügungs-Anftalt für katholiſche Schullehrer⸗Witt⸗ 
a und Waiſen.] Die dritte Sitzung fand heut Nachmittags 3 Uhr ftatt, 
Heulen Regierungsrath Barthel, Beiſitzer wie früher. — Fortsetzung der 
x erathung über Einnahme. Die Kommiſſion ſchlug die Aufnahme eines 
zeuen Paragraphen über Anzahlungen bei gewiſſen Heirathen vor. Es ſeien 
zie Fälle nicht ſelten, daß Mitglieder im 50. Lebensjahre und darüber, ſich mit 
Iungen Perſonen verheirathen ‚und wenige Jahre darauf ſterben. Die junge 
Witte macht dann ſofort, wie fie auch nach den Statuten hierzu wohlberech⸗ 
igt iſt, ihre Anſprüche an die Anſtalt geltend. Solche Wittwen erhalten oft die 


en. Von Liſſabon wurden drei Kriegsſchiffe] Unterſ 


1 aterſtͤzung 20 bis 30 Jahre fort und find ſomit für die Kaffe eine fürchter⸗ 
iche Laſt, da die ausgezahlte Unterſtützung, ſelbſt wenn der Verſtorbene 20 
jahre lang Beiträge gezahlt hätte, die Summe der letzteren ſchon in 4 Jahren 
überfteigt, Um nun die Kaſſe vor ſolchen Nachtheilen möglichſt zu ſichern oder 
aber manches Mitglied vor einer leihtjinnigen, mindeſtens ſchwer zu rechtferti⸗ 
enden Heirath mit einer unverhältnißmäßig jüngeren Perſon zurückzuhalten, 
ei es Auceun le wenn für ſolche Fälle Einzahlungen geleiſtet werden, die 
die befürchteten Nacptheile thunlichſt ausgleichen und ſich in Bezug ihrer Höhe 
nach der lters⸗Differenz richten. Die Kommiſſion ſchlage folgende Sätze vor: 
ſt der Mann 15 Jahre älter als die zu ehelichende Frau, ſo zahlt er 
bir. an die Kaſſe. 

e A bel ie onde 10 2 
—24 Jahre, jo beträgt die Einzahlun r. 

— hre, f 9 zahlung D Th 


30—34 35 „ 
35—39 „ 1 
40 und darüber F 17 
Die Verſammlung trat einſtimmig dieſen Vorſchlägen bei, mit der Maß⸗ 
Babe, daß die Altersdifferenz durch den betreffenden Pfarrer dem Schulen = Zn: 
pektor amtlich angezeigt werden ſolle. 
‚Die SS 15 bis 25 wurden entweder ganz nach der alten Faſſung, oder mit 
geringen Veränderungen und Einſchaltungen angenommen. Wichtig und ein⸗ 
greifeno iſt der neue Beſchluß, daß den Kindern von verſtorbenen Mitgliedern, 
die vor dem Jahre 1835 angeſtellt worden ſind, vom 14. bis zum 17. Lebens⸗ 
jahre, und eben ſo den bisher aus der Kaſſe unterſtützten Invaliden nur das 
ſtreng rechtliche Pflichttheil, den nach Publikation des neuen Statuts invalide 
werdenden ohne Rückſicht auf ihr Anſtellungsjahr in Zukunft gar keine 
Unterſtützung gezahlt werden ſolle. 5 2 
Was die durch §§ 40 seg. näher bezeichnete Wahl des Direktors der 
Anſtalt betrifft, ſo fand man es aus vielfachen Gründen für wichtig, das bis⸗ 
erige Statut dahin abzuändern, daß von nun an ſowohl der Direktor, als die 
Direktoral⸗Mitglieder nur aus Männern beſtehen ſollen, die ihren Wohnſitz in 
Breslau haben. Der Direktor muß aus dem Stande der hieſigen Geiſtlichkeit 
gewählt werden. Zahl und Charakter der Beiſitzer bleibt zwar unverändert, 
doch werden ſelbige nicht mehr durch die den kalheliſchen Geli ewählt, ſon⸗ 
dern ergänzen ſich durch Cooptation aus den katholiſchen Geiſtlichen und Leh⸗ 
rern Breslaus, nachdem zuvor die Genehmigung der beiden leitenden Behörden 
für die Kandidaten eingeholt worden iſt. 
Die übrigen Beſtimmungen wurden entweder ganz unverändert, oder mit 
nur geringen ſachlichen reſp. Redaktionsänderungen auch in das neue Statut 
wir ewe Mit Erledigung des § 43 ſchloß die heutige Sitzung 
gegen 7½ Uhr. 
[Die vierte und letzte Verſammlung!] begann den 28. Morgens 
9 Uhr; der Vorſitzende brachte zu einem der geitern feſtgeſtellten en 
phen einen Zuſatz in Vorſchlag, wonach Lehrer, welche in Privatverhältniſſen 
ſtehen und in denſelben keinen Beitrag zur Wittwenkaſſe entrichten, ſpater aber 
durch Uebernahme eines öffentlichen Lehramtes Mitglieder des Vereins werden, 
zu einer höheren Leiſtung, als dem gewöhnlichen Eintrittsgelde verpflichtet find. 
Die Höhe der Präftation hat die Verwaltung nach Grundſatzen des Reglements 
zu beſtimmen. Die Verſammlung genehmigte dieſen Vorſchlag und ging dar⸗ 
auf, nachdem zuvor eine Menge bloßer Verwaltungs⸗Paragraphen ohne Debatte 
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Page de beſchloß die Aufführungen, welche bekanntlich ſämmtlich von 
F. Hiller dirigirt wurden. Der Beſuch der Konzerte war außerordentlich groß. 


J 


— Einen beklagenswerthen Ausgang hat dagegen das Sängerfeſt in Baden: 


Baden genommen, indem durch ein Drängen und Anhäufen der Menſchen⸗ 
menge nach Schluß der Produktion der hintere Theil der Feſthalle zu wanken 
begann und durch herabſtürzende Balken und Bretter eine großere Zahl Men⸗ 
ſchen zum Theil ſehr erheblich verletzt wurde. 

[Die muſikaliſche Saiſon in London.] Der Konzertgeber 
giebt es gegenwärtig in London fo. viele, daß ſelbſi dieſe koloſſale Stadt 
nicht genug Auditorien ſtellen kann. Die bedeutendſten der fremden 
Säfte find: die Szarvady, die Viardot Garcia, Joachim, Rubinſtein, 
Schloͤſſer, Piſchek, Ahlfeld, Gabriele von Wendheim, Die. Wildauer, 
von den in London länger Eingebürgerten: Molique, Halle, Piatti, 
Sainton, Reichart, Clara Novello, Goddard Pauer, Benedict. Unter 
den Mitgliedern der Oper ragen hervor: Griſt, Mario, Titjens, Picco⸗ 
lomini Tambeflick, Giuglini, Boſio und Marai. Es find jetzt drei 
italieniſche Opern⸗Geſellſchaften in London, von denen allenfalls die eine 
in Drurylane, die mit den beſcheidenſten Kräften und Preiſen auftritt, 
erträgliche Geſchäfte macht. Unter dem Heer von Konzertgebern aber 
beſitzen thatſächlich nur drei: die Szarvady, Joachim und Rubinſtein, 
die Kraft, ein großes Publikum anzuziehen. Es ſtellt ſich von Jahr 
zu Jahr deutlicher heraus, daß, wie auf dem Kontinent, ſo auch in 
England die Tage goldener Ernten für das bloße Virtuoſenthum vor⸗ 
über ſind, um vielleicht ſo bald nicht wiederzukehren. 


[Ein neues muſikaliſches Inſtrument!] hat der Zitherſpie⸗ 
ler Uebelacker in München erfunden. Lauter Stimmgabeln ſind in 
einem Halbkreis zuſammengeſtellt und werden durch ein Rad, welches 
der Spielende mit dem Fuß treibt, an ihren Seitenflächen beſtrichen, 
gerade ſo wie die Saiten der Violine von dem Bogen. Auf dieſe 
Weiſe entlockt man den Stimmgabeln einen ungemein angenehmen, 
weichen, wohllautenden Ton. Geſpielt wird das neue Inſtrument wie 
ein Klavier, nur mit dem Unterſchiede, daß die Taſten nicht in gerader 
Linie, ſondern im Halbkreis angebracht ſind, was den Spielenden we⸗ 
niger ermüdet. Als beſonderer Vortheil des Inſtruments iſt noch her⸗ 
vorzuheben, daß es ſehr einfach iſt, nie ſich verſtimmt, und ganz we⸗ 
nig Raum einnimmt. In einer ſchönen äußeren Ausſtattung von 
Nußbaumholz gleicht es einem Sekretär. 


[Dem früher mitgetheilten Selbflmorde eines Hundes] 
folgt jetzt der eines — Hammels. Wenn ſich ſelbſt Schöpfe, dieſe Ur⸗ 


E 


ch ferent der Einnahme⸗Kommiſſion (Hauptlehrer Kühn] erhielt zunächſt das 


aus dem alten in das neue Reglement aufgenommen wurden ne 
: ! 
„So lange das landſchaftliche Syſtem in ſeiner gegenwärtigen u 
ſteht, darf kein dem Verein gehörendes Kapital, unter welchem Vorwande 
Bott: 
Es ſeien gewiß alle Mitglieder der Ueberzeugung, daß gerade dieſe Beſtimmung 
r r 6 
Bablung der ſo gering bemeſſenen Penſionsraten ausreichen. Alle Anft 
egen ihre Gelder höber, als zu 3% % an. Cine Abänderung dieser Par, 
en. Es giebt andere Werthpapiere zu 4 und 4½ , die in Bezug auf rl 
cherheit nichts zu wünſchen übrig laſſen, wie z. B. die Rentenbriefe, eben 
U eintreten könne, daß die Anſtalt durch Legate in den Beſitz von Hypo 
en gelangen könne, die nach dem Willen des Erblaſſers nicht 1 eingezogen | 
zu fürchten, wenn ſtets mit der gehörigen Vorſicht verfahren werde. ‚Sun 
ſei ein etwa eintretender kleiner Verluſt eine wahre 1 * gegen die eimds 
ßig wiederkehrenden Ausfälle. — Regierungs⸗Kommiſſarius Bode aus Ae 
beleuchtet hierauf dieſen Gegenſtand in einer längeren, ſehr eingehenden ede, 
möge in öſterreichiſcher Nationalanleihe, die nicht nur 5 % Zinſen in Silber 
bringe, ſondern auch augenblicklich einen niedrigen Cours habe, angelegt mer? 
doch, namentlich in Erwägung der politiſchen Zeitverbältnifje, durchaus dagegen, 
auch fei er überzeugt, daß die bohe Staatsbehoͤrde eine ſolche Anlage des Ge. 
auch gegen den Ankauf von Rentenbriefen erklaren. Der Beſiß derartiger 2 
piere Er wegen der häufigen Auslooſung derſelben eine genaue 
die dem Beifelagenten zu zahlende Proviſion in Wirklichkeit anders. MU 
könne ſchon im erſten Jahre eine Auslooſung und ſomit eine Rückzahlung db 
luſion wird. Er erlaube ſich, der Geſellſchaft vorzuſchlagen, die Kapitalien 
pupillariſch ſichere Hypotheken von Rittergütern auszuleihen und zwar prin 
trägen von mindeſtens 10,000 Thlr. Dadurch würde der den Hypotheken 
ſonders wenn es gerichtlich feſtgeſtellt würde, daß bei jeder Nichtinneha ; 
des Zinſenzahlungs⸗Termins eine Konventional⸗Strafe von 100 Thlr. eintreten 
die Hypothek auf Grund der alten (ſehr niedrigen) Landſchafts⸗Taxe aus 
würde. Zuletzt wendet ſich der Redner an das Herz der Geiſtſichkeit um 
warmen Worten. — Dieſer Vortrag wurde zwar mit lebhaftem Beifall auf 
nommen, rief aber auch eine Menge Entgegnungen, beſonders ſeitens der g 
feſtgeſtellt, daß die bisherigen 3½ prozentigen Pfandbriefe zwar nicht umgewech⸗ 
ſelt, künftighin aber jede neue 8 5 der Regel in preußiſchen Staatz“ 
briefen, und ausnahmsweiſe auch in ganz ſichern Hypotheken mit 
der vorgeſetzten Behörden erfolgen ſolle. 
oder doch nur geringe Aenderungen. 4 
Hiermit war die wichtige Arbeit, auf die viele Tauſende von Lehrern, Leh 


zur Beratbund 
der ſehr wichtigen 8855 und 56 über. § 56 des bisherigen 
es 
auch ſei, auf Hypotheken oder andere Sicherheit ausgeliehen werden“ Det 
eine Haupturſache ſei, warum die Einnahmen nicht einmal zu egelmäßi 
raphen ſei unabweisbar, wenn wir der Kaſſe weſentlich zu Hilfe kommen MON 
dürfe man pupillariſch ſichere Hypotheken nicht prinzipiell ausschließen, da der 
werden dürfen. Auch beim Ausleihen auf Hypotheken ſeien Verluſte wenig 
den niedrigen Zinsfuß bei einer Summe von 32,000 Thlr. alljaͤhrlich r. 
Es ſei ihm von ehrenwerther Seite der Vorſchlag gemacht worden, das Kapital 
den. Wenn er dieſen Vorſchlag bier auch gern zur Sprache bringe, jo ſei 
ſellſchafts⸗Kapitals niemals genehmigen würde. Ebenſo müſſe er fi aber 
Der Cours ſei gegenwärtig allerdings beinahe pari; indeß ſtelle ſich dies 7 
Nominal⸗Werthe erfolgen, ſo daß der gc Zinſen⸗Mehrgewinn zu einer auf 
paliter den ganzen Betrag von 32,000 Thlr. auf ein Gut, eventualiter in 
wöhnlich gemachte Hauptvorwurf der unregelmäßigen Zinſenleiſtung fallen, 
ſolle. Von einer Gefährdung des Kapitals könne nicht die Rede ſein, wenn 
e ausgeftellt 
empfahl die Kaſſe deren Wohlwollen und deren a 125 mit eindringen 
lichen Direktoral⸗Mitglieder hervor. Schließlich wurde der Paragraph d 
Papieren, die einen höheren Zinsertrag bringen, oder in 4proz. Pfand“ 
Genehmigung 
Die nun zur Berathung geitellten 88 57 bis 65 erfahren entweder gar kein 
rer⸗Wittwen und Waiſen der ganzen Provinz mit 1 und Ban 9 5 
ichen 


beendet. Der Vorſitzende ſprach den Deputirten in herz orten a 
Dank für den Ernſt, die große Beſonnenheit und Opferwilligteit, die dieſelbel 
bei allen Berathungen und Beſchlüſſen an den Tag gelegt hätten, aus, und 
forderte die Verſammlung auf, den Herren Kommiſſarien auch ihrerſeits 
Dank auszudrücken, der denn auch durch allgemeines Erheben zu e len 
gegeben wurde. Herr Kanonikus Thiel dankte dem Herrn Präſidenten um 
ab der Verſammlung im Auftrage des Herrn Fürſtbiſchofs die höchſt ef 
ſtenliche 8 daß ſich Hochderſelbe für die Anſtalt auf das Lebhafte 
intereſſire und das ichſte thun werde, ihr aufzuhelfen. Zuletzt richt 
Rektor Kirchner aus Breslau an den Vorfigen die Kommiſſarien und 
Direktorium im Namen der Lehrer einige berzli und fügte dr 
Bitte hinzu, die hohen Behörden möchten dem Lehrerſtande auch für die Zu 
kunft das Wohlwollen ſchenken, das ſich bei dieſer Gelegenheit wieder jo den“ 
lich gezeigt habe. + 
Nunmehr wurde die Verſammlung nach Verleſung und Genehmigun A 
Protokolles gegen 12 Uhr eschlaſſen anno —. 


* 


Breslau, 28. Mai. Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich 
Wilhelm von Preußen haben in Höͤchſtihrer Eigenſchaft als ftelfor 
tretender Protektor der Allgemeinen Landes⸗Stiftung als National 
Dank, folgende Perfonen zu Verwaltungs⸗ beziehungsweiſe zu Ehren 
Mitgliedern der Stiftung zu ernennen, und die Patente für dieſelbel 
de dato Potsdam, den 18. Mai 1858 Höchſteigenhändig zu vollziehe! 
geruhet: R.⸗B.⸗K. Breslau, Kr.⸗K. Brieg: z. Ehr.⸗M. d. R.-Gutsb 
Winkler auf Schönfeld, den Paſt. Möbius zu Conradswaldau, d. R“ 
Gutsb. u. Landesält. v. Richthofen auf Kre ſewitz; Kr.⸗K. Militſch 
z. Ehr.-M.: den R.⸗Gutsbeſ., K.⸗Dep. v. Sihler auf Mislawitz. R= 
BR. Liegnitz, Kr.⸗K. Sprottau, z. Ehr.⸗M.: d. Käm. Törppe 1 
Sprottau; R.⸗B.⸗K. Oppeln, Kr.⸗Ratibor, z. Kr.⸗K.: den k. Lande 
o. Selchow zu Ratibor; Kr.⸗K. Rybnik, z. K.⸗K.: d. k. Landr. Bat 
v. Durant zu Rybnik; z. Ehr.⸗M.: den k. Kr.-S. Aulich daſelbſt. 
bilder reſignirter Hingebung an das Schickſal, veranlaßt finden, die 90 
des irdiſchen Daſeins abzuſchütteln, dann muß es wirklich nicht mehr 
zum Aus halten fein. Die tragiſche Geſchichte ſoll ſich in Marſeille Ju 
getragen haben. Allſonnabendlich werden in dem dortigen Schlachtha 
Ochſen und Hammel in bedeutenden Quantitäten abgeſchlachtet. 

Zahl der Opfer anzugeben, grenzt faſt ans Unmoͤgliche, es ſind wahr 
Hekatomben, die hier wöchentlich dem Bedürfniſſe der Menſchen not 
Fleiſch geopfert werden. Koͤnnte man die hingeſchlachteten Ochſen nad 
Hunderten zählen, fo dürfte man dies bei den Schafen nach Tauſend 
thun. An einem Sonnabend war ein einzige: Hammel fo ati 
dem allgemeinen Blutbad zu entgehen. Er hatte ſich in einen Win 
des Schlachthauſes gekauert, und entging ſo den Blicken des una 
lichen Schlächters. Von dieſem Verſteck aus ſah das arme Thier 10 
wahrhaft lammfrommer Geduld dem Hinmorden ſeiner unglücklich 
Gefährten einen ganzen Tag hindurch zu. Des andern Tages gela 
es ihm, am frühen Morgen dieſem ungaſtlichen Orte zu entfieb g 
Athemlos kam er an das Ufer des Meeres, wo er einen Augenb 
ſtillſtand, um mit Genuß eine nicht blutgetränkte Luft einzuathmen, M t 
den Blick über die reine Fläche des Meeres gleiten zu laſſen. Ein 
Menſchen ſchienen jedoch den bedauernswerthen Flüchtling zu beobachten 
und in der ſichern Erwartung eines eben nicht ſehr benedenewerthee 
Schickſals, falls er in ihre Hände geriethe, zog er es vor, ſich in 
ſilbernen Fluthen des Meeres zu ſtürzen, und ſo wenigſtens einen 
digeren Tod zu finden, als inmitten der grauſigen Blutlachen ant 
Schlachthauſes, unter den Händen eines rohen Fleiſcherknechtes. er 
Schwärmer! Kaum hatte er ſich in die brauſenden Wogen des go 
res geſtürzt, als eine Menge Nachen vom Ufer losſtießen, und Ip 
auf dieſen ſeltenen Fiſch machten. Nicht lange darauf war der bes 
mel dem balkenloſen Element entriſſen, und im Beſitze eines Lande gie 
aus der Umgegend. Dieſer ſoll, nachdem er die Geſchichte dieſes 

res erfahren, den Vorſatz gefaßt haben, daſſelbe am Leben 10 00 


und ſich damit begnügen, es tüchtig zu ſcheeren. 

[Ein Neger aus Central-Afrikal bat in Wien die vue 6 
als Lehrer der franzöſiſchen Sprache abgelegt und ſich dort n 
um Unterricht zu ertheilen. . 


z 


Erſte Beilage zu Nr. 245 der Breslauer Zeitung. f 
| Sonntag den 30. Mai 1858. | | 
— — ee ee DEE 
b. Min Breslau, 29. Mai. Das General: Poft-Amt hat unterm Strich durch die Rechnung machten. Glücklicherweiſe trat jedoch Don⸗ Geſetaebung, Verwaltung und Rechtspflege. 5 


gemeſſen Schon: au, nerſtags günſtigeres Wetter ein und ſomit konnte denn der Schützen⸗ 
er onende Behandlung der Poſtpackete und anderer Packkammer⸗Stücke Ä ; ö B 29. Mai. [Gerichtliches.] Auf i 
0 Rule Es iſt dabei aber auch der Umftand ins Auge zu faſſen, daß das könig (Herr Buchdruckereibeſizer Landolt) in Jubel und Trubel und RE en Hautes Be Se 2 0d. Goch San N 

. und die verehel. Maria ah geb. Jertſchek, Erſtere wegen wiederholten ein 


licht tum ſehr häufig die Verpackung der Poſtſendungen ſehr unvollſtändig und unter dem Hurrah der luſtigen und fidelen großen und kleinen Geſell⸗ Y 
der fachen Diebſtahls, die beiden Letzteren wegen Hehlerei angeklagt. Der Haus⸗ A 


ſchaft unferer Stadt a 5 Illumination eingeführt werden. — Bean By 
eute ftürzte ein 4jähriger Knabe bei Straupig ins Waſſer und wurde |bälter Kania, welcher ſich jahrelang in Dienſten des Kaufmanns Laß witz bes 
9 ürz | pit ins Wafl funden, hat ſich während dieſer Zeit einer Menge Veruntreuungen ſchuldig ge⸗ i 


macht, die er jedoch entſchieden ableugnet. Nach der Anklageſchrift hat er a 
namentlich eiſerne emaillirte Geſchirre, mit dem Stempel der Laßwitz ſchen | 
Fabrik verſehen, und nach Michaelis v. J. einen ſächſiſchen eiſernen Kochofen 0 
entwendet, wovon er jene zumeiſt in ſeiner eigenen Wirthſchaft benutzte, wäh⸗ 4 
rend er dieſen an die Baum ſchen Eheleute verkaufte. Der Ofen wurde ftüd- 5 
weiſe von Kania in das unweit der Laßwitz ſchen Handlung auf der Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße belegene Lokal des Deſtillateur Baum gebracht und daſelbſt von = 
Kania aufgeſtellt. Bei einer Hausſuchung fanden ſich in Kania's Wohnung 
die veruntreuten Geſchirre und in dem Baum ſchen Lokale der bezeichnete Ofen N 
vor. Kania behauptet nun, er habe die fraglichen Geſchirre theils als ſchadhaft vo 
von den Gehilfen der L. ſchen Handlung geſchenkt erhalten, theils habe er und t 
ſeine Frau neue Waaren gekauft, um damit Fremde zu bedienen, welche wäh⸗ 
rend der Märkte bei ihnen Logis hatte. Den Ofen will er im Auftrage eines 
der beiden Lehrlinge der L.ſchen Handlung nach dem Baum’ichen Lokale ge⸗ g 
ſchafft und keine Bezahlung dafür in Empfang genommen haben. Auch die 
Baum ſchen Eheleute erklären ſich für nichtſchuldig und geben an, daß fie den ir 
Ofen in dem L. ſchen Laden beſtellt und dem Kania, welcher denſelben über: 1 
brachte, mit 13 Thlın. bezahlt hätten, worüber fie eine bei den Akten befindliche, 
„Strehlow und Laßwitz“ unterzeichnete Quittung präfentirten. Als erſter Zeuge ö 
trat der Kaufmann Laßwitz auf, welcher bekundete, daß er ſchon vor längerer a 
Zeit auf Kania's verſchwenderiſche Lebensweiſe aufmerkſam gemacht, denſelben — 
beobachtet und ſeine letzten Veruntreuungen durch eine unbekannte Frau erfahren 9 
habe, die ihm ſpäter noch einem pſeudonymen Brief geſchrieben und den Her⸗ 
gang des Ofendiebſtahls ausführlich mitgetheilt. Obwohl Zeuge den Angeklagten 
ermahnte, ihm die Wahrheit zu ſagen, in welchem Falle er ihn einfach aus ö 
ſeinem Geſchäft entlaſſen hätte, leugnete Kania hartnäckig, nur deſſen Frau hat 
ein theilweiſes Zugeſtändniß gemacht. Die Lehrlinge Amandi und Hugo Laßwitz 
wiſſen nichts von der angeblichen Beſtellung eines eiſernen Ofens durch die B. ſchen 
Eheleute und ebenſowenig von dem Auftrage an Kania zur Wegſchaffung eines 
ſolchen. Amandi bemerkt über die Entſtehung der oben erwähnten Quittung, 
daß Kania dieſelbe für einen fremden Schiffer, der einen ähnlichen Ofen für ' 
14 Thaler gekauft, ohne Namensangabe des Empfängers verlangt und erhalten 
— 
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1 Bon Oft: und Eiſenbahn⸗Beamten eine Unverſehrbarkeit unmöglich wird. Die 


eg . . ee Alben 5 
H mten in der Packet⸗Annahme⸗Expedition find dahin inſtruirt, nur gut leblos herausgezogen. Den Bemühungen des Arztes und Anderen ge⸗ 


lang es jedoch nach einiger Zeit die Lebensgeiſter wieder zu erwecken 
und den troſtloſen Eltern ihr theures Kind zu erretten. 


x nee 
$_Steinau, 28. Mai. Die Wiederholungs⸗ und Nachprüfung im hie: 
ſigen Schullehrer⸗Seminare, wie fie der Miniſterial⸗Erlaß vom 6, Oktbr. 
1854 anordnet, iſt auf den 30. Juni und 1. Juli d. J. anberaumt. Da dieſe 
Prüfung früheſtens zwei, ſpateſtens fünf Jahre hinter der erſten abzulegen ist, 
ſo können alle biejenigen Schulamts⸗Kandidaten, welche im Jahre 1855 oder 
vor dem 1. Juli 1856 ihre Abiturienten⸗ reſp. Kommiſſionsprüfung beſtanden 
haben, an der diesmaligen Nachprüfung theilnehmen. Die Erſorderniſſe betreffs 
der Zeugniſſe find bekannt. Die perfünliche Meldung beim Seminar⸗Direktor 
Herrn Jungklaaß erfolgt am 29. Juni Nachmittags 5 Uhr. 
. 


— Schweidnitz, 28. Mai. Wie verlautet, wird der Landrath 
des hieſigen Kreiſes, Herr v. Gellhorn, in Kurzem einen mehrwöͤchent⸗ 
lichen Urlaub antreten. — Die Verwaltung des Landraths⸗Amtes 
während der Dauer dieſes Urlaubs iſt von der königlichen Regierung 
dem Kreis⸗Deputirten Herrn Nöldehen auf Wernersdarf kommiſſariſch 
übertragen worden. 


achdem die Pfingſtfreuden vorüber, nachdem auch die Freuden und Leiden 
igen hundsfelder Meſſe, die ihren Hiſtoriograph verloren, verkoſtet, hat 


n mlich di . nr u ee 
i ie ſogenannte „barmberzige Kirmeß“, welche am Dreifaltigteits: zeit 
ue Ohlauer- orſtadt in üblicher Weiſe abgehalten wird. Längs der Häuſer⸗ 


uube aufgeſchlagen, die alle ihre Koſtbarkeiten morgen zur Schau ſtellen wer⸗ 
wit denn nicht blos der ſchauluſtige Städter, ſondern auch der Dörfler kommt 


hranübsfteuden zu genießen. An dieſem Tage iſt auch das Kloster der barm⸗ 
bnzigen Brüder * Jedermann geöffnet, und wird deshalb am Nachmittage 
ſteiw ung und Alt aus allen Ständen ſtark frequentirt, aber auch mit mancher 
ligen Spende bedacht. . 
und ie Umpflaſterung der öſtlichen Ringſeite iſt bereits feiner Vollendung nahe 
wird nun auch dieſer ſehr frequentirte Theil leichter zu paſſiren fein. 


Fr Sprottau, 27. Mai. [(Pfingſten] wäre nun vorüber und mit ihm 
fits langerfehnte Königsſchießen. Dieſes, hier im wahren Sinne des Worts 
dan ein Volksfeſt für Stadt und Land, für Reich und Arm, war heuer von 
ar beſonderer Bedeutung; es feierten nämlich vier Mitglieder der Gilde, 
Vierter deren Major, das 50jährige Schützen⸗Jubiläum. Zu Ehren 
ern Seltenen vierfachen Feier war Montag den 24. als am Vorabende des 
ten Schießtages, großer Zapfenſtreich. Den folgenden Tag, Vorm. 9 Uhr, 
handen die Jubilare, nachdem ſich die Schützen vor dem Rathhauſe verſammelt 
8 len, mit Mufit abgeholt und auf das Rathhaus geführt, woſelbſt ſich eine 
Putation des Magiſtrats und der Stadtverordneten zur Beglückwünſchung und 
Aleitung eingefunden. Hier hielt Herr Bürgermeiſter v. Wieſe eine erhebende 
balprache an die Herreg Jubilare und überreichte im Auftrage der Gilde ihrem 
und ten Jubilarmajor, Hrn. Schornſteinfegermſtr Berndt, eine ſilberne Medaille 
5 einen aus dem Atelier des Herrn Vollgold in Berlin hervorgegangenen 
do baren ſilbernen Pokal. Hierauf folgte der Ausmarſch nach dem Schießhauſe, 
dann ein fröhliches Schmauſen und Zechen, ein friedliches Toben und 


6. Strehlen, 28. Mai. Der Jahrmarkt, welcher am 18. und 
19. d. M. hier ſtatt fand (den Wollmarktsbericht haben wir bereits im 
geftrigen Mittagbl. d. Ztg. gegeben. Die Red.), war von Käufern 
ſchwächer denn je beſucht. Den meiften Abſatz fanden Schuhwaaren. 
Auch die dichten Schaaren der ländlichen Dienſtleute fehlten diesmal, 
I und fo verliert 5 ä mehr und mehr den volksfeſtlichen 

men bis zum späten Abend, wo dann der Einzug des neuen Schügenkönigs, Charakter. — Am 25. und 26. d. M. fand das übliche Piingſtſchie⸗ 
lch hohe Würde Herr Gerbermeiſter Korn ſich — — . Doch = ßen unſerer Bürgerſchützen hierſelbſt ſtatt. Seit Jahren war dieſes Feſt 
nuch daren des Tages Freuden noch nicht beendet. Abermals ſtrömte die Menge] nicht fo ſtark von hieſigen und auswärtigen Zuſchauern beſucht, die ſich 
en a e der = dete Rh — e v f an den Paſchbuden vergnügten, bis ein ſtarkes Gewitter gegen 6 Uhr 
theils trotz der großen . { ie Kr 7 ) 
& Dtanbrecende Morgen trieb die letzten Gäſte heim. Mittwoch, der zweite ek 105 e e 15 Schützenkorps, früher 130 Mann 
Ameßtag, für das Feſt ſonſt nicht minder bedeutungsvoll, übte diesmal keine] fark, bt au 585 fein von etwa 40 Getreuen zuſam⸗ 
danziebungskraft aus; es herrſchte eine Kälte, daß es ohne Winterbekleidung mengeſchmolzen. — Bei dem königlichen Kreisſteueramt find für Fran 
than Möglich war, im Freien zu fein. Den beiten Schuß an dieſem Tage |fenftein und Zadel bis zum 19. d. M. von Kreisbewohnern eingegan⸗ 
un Herr Tuchmachermeiſter Dariſch. Auch heut wird noch geſchoſſen, gepaſcht gen 260 Thir. 4 Sgr. 2 Pf. — Als Rektor unſerer evangeliſchen 
Obwoßtanzt und dies nächſten Sonntag zum Schluſſe nochmals wiederholt. — Stadtſchule it der Vorſteher eines Privat⸗Lehrinſtituts in Münſterberg 
nah ohl, wie bereits erwähnt, das Schützenfeſt ſich hier ſtets einer großen Theil⸗ Ile Magiſrat ö ‚ 
I) Me erfreut, fo würde dieſe jedoch eine bedeutend lebhaftere werden, wenn Herr Hildebrand, vom Magiftrat gewählt worden. — In voriger Woche 
na der Beitritt zur Gilde nicht die Uniformirung bedingte und 2) die Paſſage verweilte hierſelbſt der Chefpräfident des Appellhofes zu Breslau, Herr 
dem Schießhauſe nicht jo ſcklecht wäre. Zur Beſfeitigung des letzteren] Dr, v. Möller, um die Beamten des Kreisgerichts und Gefangenhauſes 


habe. Nach der weiteren Ausſage des Zeugen wurden dem Angeklagten Kania 
ſchon vor einigen Jahren nur wenige ſchadhafte Geſchirre zum Geſchenk ge⸗ 
macht, die aber unmöglich die bei der polizeil. Hausſuchung in Beſchlag genom⸗ 
menen ſein können, da letztere noch ziemlich neu und in tadelloſem Zuſtande 
waren. Als Belaſtungszeugin kam noch zur Vernehmung die unvereh. Anna 
Stark, von Michaelis bis Oltern in Dienjten bei den Baumſchen Cbeleuten. 
Dieſelbe hat mit angeſehen, wie Kania die Stücke des eiſernen Ofens gewöhn⸗ 
lich Abends, mitunter auch Früh nebſt verſchiedenen anderen eiſernen Geräth⸗ 
ſchaften in das Baumſche Lokal brachte, Die ihr von den Angeklagten vorge⸗ 8 
worfene Feindſeligkeit, weil fie einen Lohnabzug von 20 Sgr. erlitten, beſtreitet 
die Zeugin und führt noch an, daß kurz vor Oſtern ein zweiter gußeiſerner 
Kochofen von ihrer Herrſchaft an einen Fremden verkauft worden ſei. — 
Endlich trat als Entlaſtungszeuge der Oekonom Buſch vor, der an dem 
Morgen in dem Baum'ſchen Lokale zugegen war, als Baum den oben 
aufgeſtellten Ofen mit 13 oder 14 Thaler an einen ihm (dem Zeugen) völlig 
unbekannten Mann bezahlte, als welchen er den Angeklagten Kania nicht zu 
rekognosziren Bean Nach beendigter Beweisaufnahme beantragte die Staats: 
anwaltſchaft gegen Kania! Jahr Gefängniß, gegen die Baumſchen Eheleute 
je 8 Wochen Gefängniß. Die Vertheidigung wurde von den Herren Juſtizrä⸗ 
then Dr. Windmüller (für Kania) und Plathner (für die B. ſchen Eheleute) ge⸗ 
führt. Durch das Erkenntniß iſt Kania zu 6 Monaten, und das Baumſche 
Chepaar zu einer je 6wöchentlichen Gefängnißſtrafe verurtheilt. 


Uebel, 2 Fabi 1 
8 projektirt Herr Bau⸗Inſpektor Fabian, deſſen Verdienſte um Verſchöne⸗ je Einri ; ; Ferne 3 
ung 25 Stadt 1511 9 east werden können, die Legung und die Einrichtungen dieſer Inſtitute kennen zu lernen. Die Saa⸗ 
Un Trottoirs und Anpflanzung einer Linden⸗Allee. Möge er dabei die nöthige ten ſtehen zumeiſt ganz vortrefflich, doch wirkt der Wechſel der Witte: 
haterſtützung der ſtädtiſchen Behörden finden. — Auch hier hat Frankenſteins rung noch immer nachtheilig auf die Geſundheit, namentlich leiden die 
Auriges Geſchic rege Theilnahme gefunden. Die Sammlung im Landratb: Kinder häufig an Affektionen des Kehlkopfs und der Luftröhre. Mor⸗ 
ionte ergab 73 Thlr., die Hauskollekte 150 Thlr., die Stadtverordneten bewil⸗ 1 N iſonirende Militär di d 
gten aus dem Stadtſeckel 100 Thlr. und eine von dem hier anweſenden Thea: BB NEE abt das bier garniſonirende Militär die Stadt, um ſich u des 
Ri direktor rast, zum Beſten der Abgebrannten veranſtaltete Vorſtellung, er: vierzehutägigen Frühjahrs⸗Uebungen nach Ohlau zu begeben. 
bee e 50 Ahle, ie & dente obne de ae Koften Me us ee ’ 
kennung und er 9 chte ſich —— . ie * an Verein, A 2o8lau, 27. Mai. In Pſchow at am Pfingſtmontage ein großes s 
Ver eine der hier beſtehenden 3 Privat⸗Theater⸗G fuscdaſten ebenfalls er en ae ane e Ska lens K Allen . 1 ii Arena Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
hlen, ihre künſtleriſchen Leistungen dem guten Werke zu weihen. Sicherlich Chriſti“ darſtellen — u feierlichſte e wörden. Die Volksmenge, 5 Jahresbericht der breslauer Handelskammer.] (Schluß.) 
würde ein reicher Ertrag ihre Mühen krönen. welche an dieſem Feſte Theil genommen, war eine außerordentlich große, und | Die Schifffahrt auf der Oder ruhte mit Ausnahme weniger Monate die 
H. Hainau, 27. Mai. Pfingſiſchſeßen. — Kommunales. — Ver- haben ſich unter derjelben auch ſehr viele Oeſterreicher befunden. Die tatholis| Übrige Fahrzeit in Folge von Waſſermangel jo gut wie ganzlich, ſo daß deren 
Nich tes.] Seitens der hieſigen Schützengilde, welche im Jahre 1872 ihr sche Geiſllichkeit aus der Umgegend war dabei, wie ſich von ſelbſt verſteht, ſehr , quantitative Bedeutung hinter derjenigen aller früheren, ſeldſt der ſchlechteſten 
hr Beſtehen zu feiern gedenkt, iſt auch diesmal das Pfingſtſchießen Se vertreten. Das Bauwerk iſt wit großem ehe ie buy Pic 8 . a 6 he 5 20 * 3 . 5 pn En 
125 A 2 ; 5 ie Kö⸗ Ausführung hat einen ſehr bedeutenden Koſtenaufwand erfordert. r Pfarrer] Tre rigen Waſſerſtandes waren die Regulirungsbauten größtenthei 
inablicher Weise, von Dinsiag bis Donnerstag, begangen worden. Tie du ee 55 Square, iſt wiederum Derjenige, deſſen Vemühun⸗ ſiſtirt, und die in unſerem vorjährigen Bericht ausgeſprochenen motivirten 


nigsw iſter Zwiener, der im vorigen Jahre den der Gemeinde Pſchow, Hr. irt, a I rläbris ) N 
een Sub 5 Maca ward der Riemenmeier Ste r 5 0 anf fie ene Mi 5 e erfuen fh Wider keiner Herlag faßte well Die 
er ; { a i i er Genannte nicht auf, für feine Kirche | rungs ! i , W n die 
Dez der Vater, prollamirt. Am zweiten Schießtage erzielte Bäckermeiſter in dieſer Zeitung bemerkt worden, h 6 ſeit vielen Jahren immer wieder ausgeſprochenen Klagen über die Hinderniſſe 


D 0 i j N fle dgeht g 
ab en Silbergewinn, bei dem am Donnerstage abgehalte⸗ zu ſammeln und das, was auf dieſe Weiſe eingeht, zu deren Verſchönerung i er au ochenen Kle 

An, — e fel ER Ja Sr nk eee e RN und Vervollſtändigung zu verwenden. \ der a ee Flußſchifffahrt hier nicht wiederholen, und nur daran 
1 gel den als Preis ausgeſetzten ſilbernen Löffel. Dem am legten Schieß⸗ Am Sonntag Nachmittag ward hier am nordöſtlichen Horizont ein großes erinnern, da * egensreicher Aufſchwung unſeres Handels⸗ und Verlehrsle⸗ 
ige Abends abgehaltenen Einmarſch folgte im Saale des Gaſthofs zum deut⸗ Feuer geſehen, und haben wir nachträglich erfahren, daß zur ſelben Zeit unfern | bens, entſprechend dem industriellen Reichthum und dee Fruchtbarkeit unſerer 
den Haufe ein gemüthliches Tanzvergnügen, wo auch nächſten Sonntag der des Gutes Stein (bei Aybnit) ein Waldbrand ftattgefunden. An demſelben Provinz, nur durch die Sicherung der Konkurrenz der Wafjer- mit den Schie⸗ 
Wnigsbal abgehalten werden wird. Im Ganzen gelangten 43 größere und Nachmittage ſoll es aber 11 in dem Dorfe Boguſchowitz gebrannt haben und nenſtraßen erzielt werden kann. Die Beiſpiele anderer Staaten sprechen dafür, 
guter ſilberne Löffel als Gewinne zur Vertheilung, und erhält der Schutzen⸗ alldort eine große Bauernwirthſchaft gänzlich in Aſche gelegt worden fein. In] und die moraliſchen wie die wirthſchaftlichen Pflichten jedes Staates fordern 
Önig außer der Prämie von 6 Thlen. auch eine goldene Medaille im Werthe dem benachbarten Oeſterr⸗Schleſten kommen, wie wir hören, ſeit Kurzem auch eine gleichmäßige kraftige N beider Gattungen von Transportwegen. 
don 8 Das Feſt wurde leider durch die Ungunft der Witterung ſehr ſehr häufige Brände vor, bi; Eine längere Fortdauer des bisherigen Zuſtandes wird nicht blos den völligen 
fingſtfeiertage) hatte ſich des Nachmittags in Bad] Verfall des Schiffergewerbes, ſondern auch Verluſte derjenigen Aufwendungen 


beeint rn. A 5 5 

ibeinträchti Am 24. d. M. (2. \ i 5 5 ! l 

lhre edu — . 5 5 . Papen n Wilhelmsbad eine Ame zahlreiche Geſellſchaft aus der Umgegend eingefun⸗ herbeiführen, melde aus Staatsmitteln bereits zu Gunſten der Oderregulirung 

aungsvoller, als die Gilde eine neue, werthvolle Fahne geſchaſſt hat, die den, und ift ſelbige durch ein zum Beſten Frankenſteins veranitaltetes Dilet- gemacht Bild Tan ind. M der iebt di ker. 

ſerrſchen Schießtage vor dem Ausmarſch im magiſtratualiſchen Seſſionszimmer [tanten⸗Konzert (vergl. 4 ar 1 . En Be zieht 525 & die er un N giebt die nachfolgende Statiſtik des 
ich eingeweiht und „Anna“ getauft wurde, nachdem in einer längern, worden. Die erſten Kurgäſte werden in msbad erst mit dem Anfange 77 f : 15 . 

behelwoflen ede Bürgermeiſter Scholz ein Aided e geſciczuches Bild von des jonmemder Mrnats erwartet, CS wäre jehr münjhenswerth, daß für bie| Es ae Pe 8 Fl 


er E 0 0 : D der Badeſai ine tägliche Botenpoſt zwiſchen hieſigem Orte und 
don Mitehung der Gilde bis zur Jetztzeit entworfen hakte. Gedachte Fahne,] Dauer der Badeſaiſon eine täg 73 
/// vie Wapnen der Stabi | Wilelmsbap engerätet wird. der ehemalige Schulze K. aus Kot i ben bade, cg de Dar aden Lace e 
auf der Gilde, und bekundet in ihrer reichen, treſſlich ausgeführten Stiderei Am heutigen Nachmittage fuhr der Sur — 1 K des oſchutz 100 leere 485 leere 8 e 
die 9 Neue die Gefcidlichteit der Geſchwiſter Meiſter bier. Außerdem befigt|1o raſch über den Markt und durch einige 7 Bra adt, daß Jeder, TTT... ar ni N 

| Bruderfchaft eine von Sr. Majeftät dem Könige derſelben im Jahre 1840 der dies ſah, ein Unglück befürchten mußte. Es traf, leider! unſern alten im Ganzen 838 789 Fahrzeuge, 


geschenkt S ; : ; ; ; Ausübung feiner Amtspflicht — indem er den ; 2 60 = 

e gol daille, 6 Friedrichsdor im Werth, welche vom jedesmali: Stadtdiener W. welcher in der Au . en wozu noch 59,440 Holzſtämme in 1,904 Gängen, und 102 Matatſchen treten. 

— Major a a 71 weißem Bande am Halſe getragen wird und K. in feiner wilden Fahrt aufzuhalten . ei a t 4 der Pferde Ra- „Die erhebliche Verminderung des Schleuſenverkehrs in 1857 ergiebt ſich aus 
elben nebſt buldreichem Kabinetſchreiben zuging, als in gedachtem Jahre dergeſchleudert und in eine fo ungünſtige Lage gebracht wurde, daß zwei Rä⸗ einer Vergleichung mit den Vorjahren: es paſſirten nämlich die Schleuſe: 


gu Oköoberſchießen der damalige Major Simon für den Landesvater den deſten der des Wagens ihm über Bruſt und rechte Schulter hinweggingen. ganz beladene leere und unter der halben Trag⸗ im Ganzen 
ft 115 gethan hatte. — Während der Pfingſtfeiertage herrſchte empfindliche (Notizen aus d er Provinz.) Görlitz. Da während des Som: fähigkeit befrachtete Kähne 8 
unsere ungemein heftiger Sturm und Regenwetter, jo daß die Erholungsorte | mers die Abend⸗Verſammlungen der naturforſchenden Geſellſchaft nur alle 1857: 982 645 1627 
als n Amgegenb nur ſpärlich frequentirt werden konnten und weitere Parten, 4 Wochen abgehalten werden, jo iſt die . getroffen worden, daß das 1856: 1454 896 2350 ' 
mu; Goldberg, Hoblſtein und dem Grödisberge, theilweiie unterbleiben Lokal alle Sonnabend von 2 Uhr ab für die Mitglieder geöffnet wird. 1855: 1971 1501 3472 | 
went oder doch getrübt worden ſind, obſchon letzterer Punkt bei alledem, na⸗ + Liegnitz. Am 25. d. M. hielt die biefige Schützengilde ihren feſtlichen 1854: 1941 1190 3 

lach am zweiten Seittage, überaus zahlreiche Befucher herangezogen hatte. — | Auszug aus der Stadt nach dem Schiehhaufe zum beginnenden Pringft:Königs:] 1853: 1957 vi 3121 i 
und ge Stadtverordneten⸗Sitzung ſind die Rathmänner Goldarbeiter Sturm een welches am 27. d. Mts. endete. Die beiten Schüſſe machten: Herr 1852: 1309 1225 2534 
mann aufm. Müller wiederum zu Schiedsmännern auf fernere 3 Jahre, Kauf: Schornſteinfegermeiſter Kuhn und Herr Sattlermeiſter Por nitz, Erſterer wurde 1851: 1675 151) 3186 
bewahlbrenberg aber zum Stellvertreter des Bezirksvorſtehers im Obere Bezirk als König und Letzterer als Nebenkönig proklamirt. — In der letzten Sigung| 1850: 139 i 2110, % nur 2419 5 
Kauſblt worden. Der Antrag des Rendanten des Bürgerrettungs⸗Inſtituts, der Stadtverordneten wurden zur Erbauung eines Rettungshauſes ſeitens des Der Güterverkehr zeigt im vorigen Jahre das niedrigſte Quantum ſeit 1851 


heil migt, da in den letztern Jahren eine gewiſſe Theilnahmloſigkeit, ja ſogar Jauer. Die Pfingſtfeiertage brachten auf der Eiſenbahn einen erhöhten] Jahre ſeit 1851 erheblich zurüdjtehende Vorjahr. 

che nac ißbrauch, gegenüber dem Inſtitute, konſtatire, und wiede! ein? Perſonenverkehr mit Fe = auch unferer Stadt und Umgegend führte Dieeie Die Hauptartitel, in welchen ſich eine Verminderung des Verkehrs auf die: 

tene Bett den Statuten nothwendige Bürgen das von den Empfängern erhal⸗ eine beträchtliche Anzahl fremder Beſucher zu. Trotz des unſicheren Wetters[ ſem Wege ergab, waren: Eiſen, wovon ſtromabwärts 90,646 Ctr. ſtromauf⸗ 

keiche Wirtes tapftaf zu decken genöthigt geweſen, wodurch leider das ſegens⸗ waren die Ctabliſſements in unſerer ſchönen Umgegend ſtark beſucht. — Am | wärts 20,155 Gtr., Zintblech, wovon stromabwärts 18,967 Err, Rapskuchen, 

lenſtein a en der Anſtalt geſchwächt worden iſt. — Die Sammlungen für Fran⸗ 25. d. M., Mittags 12 Uhr, hielt die Schützengilde mit den geladenen Ehren: wovon in derſelben Richtung 61,345 Ctr., und Butter, wovon 2230 Ctr. we⸗ 

de ehmen im Kreiſe noch fortlaufend einen erfreulichen Fortgang. Außer⸗ gäften ihren Auszug nach dem Säießmerber zur Feier des Pfingſtfeſtes. Auf niger ſtromabwärts paſſirten, als 1856, Rohzink, Zinkweiß, Kleie, und viele 
A 


aufm e u D - . . 5 : f i V 
ſtitute „ und Stadtälteſte Stenzel, auf fucceflive Zurückziehung des dem In⸗ hieſigen Vereins ttlich verwahrloſter Kinder bed weiſe und im Vergleiche mit dem Vorfahre ſtromabwärts 182,518 Centner, ſtrom⸗ 
HR arg der tale gewordenen anch von 300 Thlin. wurde 90689 Thlr. bewilligt. Beſſerung ſittlich ingungsweiſ aufwärts 52,456, im Ganzen 244,974 Ctr. weniger als das ſchon gegen alle 


m habe 2 5 15 7 £ N N 7 
gläckten ech auch hier die meiſten Innungen und Geſellenſchaften ihren veruns dem anmuthigen Schi entfaltete ſich ſchon am 2. Feiertage ein reges | andere der ſonſtigen Frachtartikel gi dagegen diesmal der Schifffahrt, ſo⸗ 
fegen Spervertsgenoffen Geldunterſtützungen direkt, zugehen laſſen. — m Leben. Za lei ce 9 € haben waren bier zu ne 8 4 Ae e e ee En — 5 x on I ae. 1 
0 Sgr. Rochenmarkte galt der Scheffel gelber Backweizen 2 Thlr. 5 bis 2 Thlr.] ſchuß hat Herr Ti chlermeiſter Richter, die beiden nächſtbeſten Herr Töpfer Das Gelammtbild des Gütenperlehns von Breslau, bei welchem aber dieſe⸗ 
Se sagen . Thlr. 7 bis J Thlr. 11 Sgr.; Gerſte 1 Thlr. 2 bis 1 Thlr. meiſter Sieber und Hr. Barbier König. — Am 24. d. M. feierte der ehemalige nigen Verſendungen nicht in Anſchlag gebracht find, welche den Außenverkehr 
- Ahle 2a 8 1 Zhle, 1 bis 1 Thlr. 4 Sgr.; Erbſen 2 Thlr. 6 Sgr. a Wurſtfabrikant und Hoflieferant Herr Fiſcher mit feiner Gattin die goldene dieſer Station auf der oberſchleſiſchen und der breslau⸗poſener Bahn betreffen, 
K dei B. Linſen 4 Thlr. 15 Sgr.; Hirſe 3 Thlr. 20 Sgr. Kartoffeln Hochzeit. Beglücdwünjcht wurde das Jubelpaar unter Anderen von der evan⸗ geſtaltete ſich demnach im Jahre 1857 Aar Ane 
entner Heu 1 15 Butter 1416 Sgr; das Schock Lier 13—15 Sgr.; ein geliſchen Geiſtlichleit und dem Kirchen⸗Kollegium, auch ihm durch die Gnade Ein Ausfuhr Geſammtverlehr 
u Thlr. 5 Sgr. und ein Schock Stroh 5 Thlr. Shrer Majeſtät der Königin eine Prachtbibel als Ehrengeſchenk überreicht. — . Cr. 
u Een o thätig wie unſere Polizei hinter dem Diebesgeſindel her iſt, jo aufmerfam| J. Oberſchleſiche Bahn en 3 


* N 5 DIR Ha 
Üi Hirſchberg, 28ſten Mai. in ieß en. Der handhabt ſie auch die Aufſicht über den Martkverkehr. So wurde am 22. d. M.] 2. Breslau⸗poſener 0 300,189 268,104 568,293 
ER Himmel fendete zu den . a ee recht | bei_dem Nachwiegen ber Butter auf hieſigem . 4 Perſonen be 3. Ronigli mieberfälemärkiche 1.750.885 3,049.47 f 
Iunenehmes, kußles Wetter von 5 Bis 6 Grad Wärme zur Abküh⸗ koſſen, die a i . 3.637573 481.353 „ 
8, mit obligaten Regen üffen, die ; a 3 d # Hirſchberg. Am 2. Pfingſtfeiertage ae fanden 2 Knaben im 4, Breslau⸗ſchweidn freib. Bahn 2,657, 353 3,138,928 
riten und d 10 gülſen, die namentlich vorgeſtern ſehr förend | Sattler bei Hirſchberg am Boberrande, eingeklemmt zwiſchen Felſen, im Waſſer 5. Der kontrolirte Güterverkehr Be j 
nd den jpeftllativen Paſchern u. a. m. einen gewaltigen! den ſchon in Verweſung übergegangenen Leichnam eines neugeborenen Kindes. auf der Oder 106,286 512,570 618,856 


ut — 
Denne 


bahn nicht mehr mit den von der warſchau⸗wiener bewilligten aun e ff. rt 
r. } 


werk, 
. 1 75 9 ehr 


6. Der Frachtverkehr endlich auf 
den hier einmündenden Chauſ⸗ 
feen belief ſich nach annähern⸗ 


der Schätzung auf 800,500 300,500 1,101,000 
Ctr. 9,465,102 5,551,850 15,016,952 

Im Vorjahre ſtellte ſich der Geſammt⸗Güterverkehr auf Ctr. 20,194,980 
zeigt daher in 1857 gegen das Vorjahr eine Abnahme um 5,178,028 


— 5 be durch den Eintritt der Kriſis, dann aber auch dadurch erklärt, daß 
die großen Zufuhren von Getreide, welche der Platz noch im Jahre 1856 unter 
ar garen der Theuerung erhielt, in dieſem Jahre erheblich ſchwächer gewor⸗ 
en ſind. 
ir haben bereits im Laufe des Jahres ausführlich dargelegt, welche Be: 
rchtungen ſeh an die Durchführung der neuen Maßnahmen knüpfen, welche 
ür den Eifenbahntransport ſchleſiſcher Steinkohlen höheren Ort 
r nothwendig erachtet, und in allmäliger Aufeinanderfolge nunmehr in das 
Leben getreten ſind. Dieſelben beſtanden hauptſächlich darin: > fi 
1. daß bei der 2 1 des Handelsmaaßes an Stelle des bisher übli⸗ 
chen Grubenmaßes die eigenthümliche Natur der Steinkohle und ihres 
Vertriebs nicht berückſichtigt worden, weßhalb die Empfänger ein Unter⸗ 
maaß erleiden, die Fracht aber dadurch vertheuert wird, daß fie für ein 
größeres als das wirklich verſendete Quantum in Berechnung kommt; m 
„daß durch die neue Tarifirung der Eiſenbahnwaggons eine weitere indie 
rekte Frachterhöhung, ſowie eine umſtändliche und zeitraubende Berechnung 
und eine minutibſe Verladung bewirkt wurde: 
3. daß die ae weben aufgehoben Hg 
4, daß die Frachttarife wiederholt abgeändert, er h 
ſelben Strecke für ober: und nücherſchleſſche Steinkohlen verſchieden nor⸗ 
mirt wurden. 5 3 ent 

Die Uebelſtände, welche aus der neuen Tarifirung der Waggons entſpran⸗ 
gen, ſind mittlerweile in der Hauptſache Bee und auch für die bereits ein⸗ 

eleiteten Ermittelungen des wirklichen durchſchnittlichen Gewichts der Kohlen 
aben wir unſere dankbare Anerkennung auszuſprechen. 1 en werden die 
übrigen Maßregeln ihre praktiſche Prüfung erſt durch die Zulunft erhalten, und 
dann aber vielleicht zu ſpät den Beweis liefern, daß wir bei dem Wunſche ih⸗ 
rer Zurücknahme von Beweggründen geleitet wurden, deren Berückſichtigung 
uns das Geſetz zur Pflicht macht. Die wachſende Ausdehnung, welche der Be⸗ 
trieb böhmiſcher Kuhlen nach den fabrikreichen Gegenden Magdeburgs gewinnen 
dürfte, und die gleichzeitig auftauchenden Beſtrebungen, der cheiniſch⸗weſtfali⸗ 
chen Kohle, den berliner Markt durch Mittel zu gewinuen, welche von den frü⸗ 
5 der Verſendung ſchleſiſcher Kohlen bewilligten nicht viel verſchieden ſind, be⸗ 
weiſen ſchon jetzt, daß ab Beſorgniſſe 1 I unbegründet waren, und 
daß das Beiſpiel der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Bahnen, welches als maßgebend 
für die Behandlung der Kohlentransporte auf den ſchleſiſchen geen 
aufgeſtellt wurde, fe, ganz abgeſehen von weſentlich verſchiedenen Verhältniſſen 
len unferen und jenen Landestheilen, auf die Dauer nicht als ſtichhaltig 
erweiſen dürfte. . 

1 bude Ermittelungen — deren Prüfung an den von der königlichen 
Direktion der oberſchleſiſchen Eiſenbahn I eſtgeſtellten Statiſtiken des Git- 
terverkehrs uns verſagt blieb — ſind auf der oberſchleiſchen Eiſenbahn im letz⸗ 
ten Jahre überhaupt an Kohlen mehr verfrachtet worden, als im Vorjahre: 
61,711 To. oder 246,844 Ctr., wobei jedoch 80,315 To. oder 321,260 Centner 
mit eingerechnet ſind, welche in Myslowitz nur zur Verladung kamen, und auf 
der oberſchleſiſchen Bahn eigentlich gar nicht verfahren wurden, weil fie nach 
Galizien und Polen gingen. Danach verwandelt ſich alſo das Mehr der Ver⸗ 
frachtung in ein Minderquantum von 74,416 Etr. 

Das an ſich unerhebliche Minderguantum gewinnt aber weſentlich an Be⸗ 
deutung, wenn man in Erwägung zieht: NS 

1) daß, eigentlich erſt im 50 1857 die Linie Breslau⸗Poſen mit ihrem 
Konſum hinzugetreten iſt, 2) daß in den letzten drei Monaten des Jahres auch 
die Strecke . dem Verkehr übergeben war, 3) daß eln allgemei⸗ 
ner und anhaltender Waſſermangel die Verſendungen auf der Bahn in einer 
ganz ungewöhnlichen, nicht ſo leicht Ba 1 Weiſe begünſtigt hat und 
daß 4) trotz aller dieſer günſtigen Verhältniſſe die Zunahme des Kohlenverkehrs 
unterbrochen worden iſt. } . 

Prüft man ſpeziell die Zahlenergebniſſe der Verſendungs⸗ und Konſumtions⸗ 
ftationen, fo wurden im Vergleiche mit 810 Vorjahre ac 5 verladen: 

I) a slowitz 19,378 No. mit Einſchluß der nach Polen und Galizien 

gegangenen Sendungen 80,315 Ton. - 

99,693 Ton. i 

da dieſe Station als die entfernteſte von den Frachterhöhungen auch am 

. betroffen iſt. e 2 
2) Ab Zabrze 104,268 To. theils weil die königl. niederſchleſiſch⸗märliſche 

Eiſenbahn für ihre Koaksanſtalt zu Finkenheerd weniger bezogen hat, zum 

rößeren Theile aber in Folge der bedeutenden Srachterböhtung für kurze 

Etrecen, welche namentlich die gleiwitzer Konſumenten nöthigte, ſich jtatt 

der Eiſenbahn der gewöhnlichen Fuhren zu bedienen. Mehr verladen 

wurden ab Kattowitz 90,462 Ton. 

ab Ruda 52,65? Ton. N 
weil ausſchließlich von dieſen Stationen der durch Waſſermangel hervor⸗ 
gerufene große Bedarf der weſtlichen Provinzen gedeckt wurde, und 
ab Czernitz 37,280 To. i 

weil dieſe an der Wilhelmsbahn belegene Station den Tarifſchwankungen 

zunächſt nicht unterworfen war. 
Für das kleine Mehrrqantum von 4,962 To., welches ab Königshütte ver⸗ 
laden wurde, laſſen ſich keine beſonderen Urſachen angeben. 

Was die Konſumtionsplätze betrifft, ſo begagen weht als im Vorjahre: 
Laband, Oppeln, Brieg, Glogau, Frankfurt, Köpnik, Berlin, Potsdam, Burg, 
Magdeburg und zwar in Folge des Waſſermangels, Bösdorf und Neiſſe in 
Folge des nach den Stationen der neiſſe⸗brieger Bahn ermäßigten Tarifs, Go⸗ 
golin und Deutſch⸗Liſſa wegen vermehrter Kalk und Ziegelproduktion. Es be⸗ 

ogen weniger Gleiwitz, Rudzinitz, Ohlau und Breslau in Folge des erhöhten 

arifs, Oderberg wegen Aufhebung des Rabatts, Ratibor wegen Eröffnung der 
Zweigbahn der Wilhelmshahn. Bei allen hier nicht erwähnten Stationen be⸗ 
ruht der größere oder geringere Konſum auf lokalen Urſachen. 

Die Ausfuhr von oberſchleſiſchen Kohlen nach Oeſterreich hat weſentlich 
abgenommen, namentlich iſt auch das von der oberſchleſiſchen Bahn dahin we⸗ 
niger verfrachtete Quantum nicht aus dem Reviere der Wilhelmsbahn gedeckt 
worden, vielmehr ſind die öſterreichiſchen Gruben mehr in Aufnahme gekommen, 
nachdem die Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn durch Rabattgewährung den Handel 
mit öſterreichiſchen Kohlen begünſtigte. : Fr 

Der Bedarf des Königreichs Polen wurde bis hum letzten Kriege aus⸗ 
ſchließlich mit engliſchen Kohlen, welche von Danzig ab auf der Weichſel anka⸗ 
men, gedeckt, ohne daß dies Material größeren Anklang hätte gewinnen können, 
da es je nach dem Stande der Schifffahrt bald nur zu ſehr Er Preiſen, 
bald gar nicht zu etlangen war. Im Jahre 1855 blieben in Folge der Oſtſee⸗ 
blokade die Kohlenladungen in Warſchau gänzlich aus. Von jener Zeit ab da⸗ 
tiren die Verſuche zur Einführung der oberlehlefiichen Steinkohle im größeren 
Maßſtabe nach Polen. Die unzureichenden Betriebsmittel der warſchau⸗wie⸗ 
ner Bahn, und die gem e Zahl der von der der fi en Bahn für den 
Verkehr mit Polen überlaſſenen Fahrzeuge wurden für dieſe Verſuche um fo 
inderlicher, als die Lieferanten genen waren, beſtimmte 7 60 und ſo⸗ 
ide Preiſe zu bewilligen, um die Konſumenten zur e er Heizungs⸗ 


1 


anlagen zu vermögen. Dieſe Hinderniſſe haben ſich im Laufe der Zeit eher 
vermehrt als vermindert. Im Jahre 1856 begnügte ſich die ober gleiche Eifen: 


5 beanſpruchte vom Verſender noch eine Gebühr von 5 pro 
nne, uses aber bald darauf ihre Waggons dem Verkehre nach Polen anz⸗ 
lich, und als nun die warihau = wiener Bahn ihre Waggons nach Myslowißz 
ſandte, wurden 5 Sgr. 4 Pf. pro Tonne Gebühren für die Abrollung der auf 
den Kohlenplägen außerhalb des myslowſtzer Bahnhofes befindlichen Kohlen 
erhoben. Dieſe Gebühr wurde ſpäter auf 2 Sgr. 8 Pf., zuletzt auf 1% Sgr. 
pro Tonne herabgeſezt. In Folge deſſen kamen die Kohlen von den im 5 


nigreich Polen belegenen Dambrower Gruben in Aufnahme, welche ſich bei faſt 
en 


gleicher Güte viel billiger ftellten als die oberſchleſiſchen. Indeſſen iſt der Be⸗ 
trieb jener Gruben wegen Unzweckmäßigkeit der Verwaltung und Mangel an 
Arbeitskräften ein immer noch ſehr ſchwacher und ces che dem Bedarf ent⸗ 
ſprechend. Ein dauernder und größerer Abſatz oberſchleſſſcher Steintohlen nach 
dem Königreich Polen bleibt daher abhängig von dem Wegfall der von der 
oberſchleſiſcheu Eiſenbahn erhobenen Gebühr von 17 Sgr. rm Tonne und der 
Chauſſeegeld⸗ und reſp. Zollgebühr, welche in Graniza mit 374 Sgr. pro To. 
erhoben wird. } 

Der Abſatz oberſchleſiſcher Kohlen nach den weſtlichen Provin⸗ 


zen, welcher ſich bis zum Jahresſchluſſe in Folge der bereits früher eingegan⸗ 
Gew Verpflichtungen fate dürfte ſchon in den nächſten Monaten unter dem 
ewicht der oben angeführten Maßnahmen bedeutend geſchwächt werden. 
Der Handel mit Kohlen aus dem waldenburger Bergamts⸗Re⸗ 
vier iſt jo ziemlich von denſelben Hem mniſſen betroffen worden, wie der mit 


8 * Kohlen. 


e ſchon in früheren Berichten beſprochene Kommunalſteuer, welche in 


8 (net Aue Verkehr N a von denen der evangeliſchen Theologie 28 dem Jahre 1857 unter den bei der Cinſuhr in England konkurrirenden! 


t und auf einer und der⸗ 
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Breslau von eingehenden Steinkohlen erhoben wurde, hat keine Herabſetzung] fuhr in dieſen Produkten konkutrirenden Ländern am ſtärkſten ist. at 
erfahren, während die früher ble ortbonififation in Wegfall gebracht don Weizen aus Preußen mach England erreichte bisber in 1853 i. ae 
worden iſt. Quantum, nämlich 1,144,702 Quarters, unter den bei dieſer Einfu 8.930 ö. 
Für den Verlagsbuchhandel Rüben ſich die Verhältniffe nicht gün⸗ renden Ländern kam ihm zunächſt das ſüdliche Rußland mi, Pi Mi 
ſtig. Die durch Wertbfteigerung des Rohmaterials und in Folge des allgemei⸗ das Quantum der Einfuhr aus den Vereinigten Staaten is 
nen Waſſermangels erhöhten Papierpreiſe vertheureu die Heritellungstoften der | 713,182 O. Gegentiber der Geſammteinfuhr von Weizen in England mar 
Unternehmungen, während die ungünſtigen Geldverhältniſſe möͤglichſt niedrige 1853 die Einfuhr aus Preußen mehr als % der Gejammteinfubr, mum k. 
Preiſe der Bücher bedingen. Verleger von periodiſchen Erſcheinungen, Zeitun⸗ wird dieſelbe dreiſt auf % der Letzteren veranſchlagen können, wen be 
gen, Zeitſchriften u. f. w. I überdies an Umfang und Preis ihrer Unterneh: denkt, daß auch Weizen aus Preußen über die Hanſeſtädte, Ka and 
mungen gebunden, ohne ſich für die höheren Herſtellungskoſten irgendwie ent- Hamburg hierher kommt, welcher in den amtlichen Einfuhrliſten u be anne 
ſchädigen J können. So unvollkommen die von uns a gegebene Ueber: Preußen kommend dellarirt wird. Auch in 1857 übertraf Preußen alle ge 
icht der Verlagsthätigkeit Breslaus iſt — da die Stärke der Auflage jedes Länder in Bezug auf das Quantum des in England eingeführten bei del 
Werts ſich unmöglich in Erfahrung bringen läßt — ſetzen wir biefelbe doch denn wenn daſſelbe auch nur 860,311 Q. betrug, jo führten doch 8 9751 V0 
zur Vergleichung mehrerer Jahresüberſichten fort. Von der Michaelismeſſe] Einfuhr nächſt Preußen meiſtbetheiligten Vereinigten Staaten nur 9? ber Gee 
1856 bis zur Michaelismeſſe 1857 wurden von den hieſigen Verlagshandlungen ein, und die preußiſche Einfuhr bildete, wie 1853, doch mehr als % ben jet 
143 Schriften in einem Geſammtumfange von 1839% Bogen dem allgemeinen ſammteinfuhr. Aber auch in den anderen Getreidegattungen jteht dee gen 


(meijt einzelne Predigten und kleinere Abhandlungen), der katholiſchen Theologie | obenan. Es führte 1857 nämlich hier ein 833,157 Q., während die ihm 
3, der jüdiſchen Theologie I, der Medal 27 1 5 9 a eiften), Größe der Einfuhr nach zunächſt folgenden Länder, nämlich Deneng A 
der Rechtswiſſenſchaft 16, der Medizin 8, der Naturwiſſenſchaft 8, der Geogra⸗ die Herzogthümer nur mit 606,71 Q.; das nördliche Rußland mit 2 
phie und Geſchichte 7, der Philologie 9, der Velletriſtik 7, der Landwirthſchaft und das ſüdliche mit 625,370 Q. repräfentirt find. Preußens Einſu Ede 
3, der Nationalökonomie und Statiftit 7, verſchiedenen Fächern 19 angehörten. anderen Getreidegattungen als Weizen iſt gegenüber der Geſammteinfuhr 
Politische eiturgen und kleinere Gelegenheitsſchriften find in dieſer Zuſammen⸗ Sorten in 1857 der ſechſte Theil der Letzteren geweſen. 
e t mit bens tn = W . g 
ortimentsbuchhandel hat unter der allgemeinen Kriſis der letz⸗ 1 8 . ef 
ten Monate wohl auch gelitten, indeß dürfte der Ausfall gegen das Vorjahr ** Stettin, 25. Mai. [Den ſtett iner Wollmarkt = 
nicht bedeutend ſein; Schlefien it an und für ſich eine reiche Abfahquelle für [fend.] Aus zuverläſſiger Quelle können wir mittheilen, daß in BT 
den Buchhnndel, deren Ergiebigkeit durch die Thätigkeit und das 1 einer Aufforderung des Haupt⸗Direktoriums der pommerſchen oͤkonom 
15 a die kin een e ge re en Wache ſchen Geſellſchaft vom 12. Mai d. J. die bedeutendſten Wollproruege 
ieſige große Lager bieten, und durch die Unterſtützung, welche ; N 
der Zugang 8 durch leichte Verkehrsmittel erhält, weſentlich vermehrt ten Pommerns übereingekommen find, ihre Wollen dem fettiner 5 
wird. Der Einfluß der Kriſis beſchränkte ſich daher auf eine Verminderung] zuzuführen. Da es ferner Thatſache iſt, daß in dieſem Jahre IT 
des Abſatzes von Luxus⸗ und Prachtwerken, gute gehaltvolle Bücher fanden da⸗ wenig Abſchlüſſe im Haufe gemacht find, fo werden die Herren 27 
egen das ase ahr hindurch An en dafür ſpricht namentlich der Um⸗ käufer auf dem hieſigen Markte eine reiche Auswahl von Wollen 
aß von titjenichaitlichen und tedniichen Werken. Beniger Berüdiihtigung erſter Hand finden, und dürfte ſomit wohl ein recht zahlreicher Beſub, 
erfuhr die ſchönwiſſenſchaftliche Literatur, was ſich theils aus der geringen Aus⸗ deſſelb 60 g 
tag one a k. . 155 aus * man an na eſſelben zu gewärtigen fein. 
erklärt, welcher ſich namentlich in den Kreiſen der Geſellſchaft zeigt, denen vor⸗ 3. ne A 
ugsweiſe der Beruf obliegen dürfte, dieſe Erzeugniſſe des Cees fördern zu| „Stettin, 28. Mai. Weizen matter, loco gelber pr. 90pfd. en 
bel en, während dieſelben jetzt die Benutzung der Leihbibliotheken dem Antaufe | 65% Thlr. bez., märkiſcher pr. Hopfd. kurze Lieferung 6474 Thlr. bez, 89,9 55 
der Bücher vorziehen. Sogenannte populäre Literatur, Lieferungswerke und gelber pr Mai 64 Thlr. bezahlt, pr. Mai⸗Juni 64 Thlk. Br. pr. Juni⸗ 
Kalender finden verhältnißmäßig mehr in kleinen als in großen Städten Abſatz, 64% Thlr. Br., pr. 
weil die Buchhändler in den erſteren auf den Vertrieb dieſer Werke vorzugsweise Noggen ziemli dert, zahlt, 
angewieſen rd, da der Kreis ihrer Abnehmer für wiſſenſchaftliche Bücher ſehr 31% Thlr. bez., 82pfd._pr. Mai⸗Juni 34% Thlr. bezahlt, pr. Juni Juli ir 
beſchränkt iſt. Der Abſatz der breslauer Buchhändler darf etwa auf 200,000 | 344 Thlr. bez. 34% Thlr. Gld., pr. Juli Auguſt 35% —35% Thlr. bez. 
Thaler zu Ladenpreiſen angenommen werden, wovon der größere Theil auf den] September⸗Ottober 36½ Thlr. Br. 36% Thlr. Gld. 
Verlauf nach der Provinz fällt. Gerſte 78pfd. inkl. Gew. märkiſche 35 Thlr. bez. 
„Die Hauptübel des Sortimentsgeſchäft find und bleiben: die Ueberproduk⸗ afer loco pr. 52pfd. 267 — 27 Thlr. bez. 
tion der Verleger an Werken ohne beſonderen Werth, und die dadurch entſte⸗ rbſen 51.—56 Thlr. bez. E 5 A 
hende Vermehrung an Fracht⸗ und Arbeitsſpeſen, der überlange Kredit, welcher Heutiger Landmarkt. Weizen 57—63 Thlr. Roggen 34—38 
namentlich von jungen, noch nicht angestellten Männern begehrt wird, und den Gerſte 334 Thlr. Hafer 25—27 Thlr. Erbſen 48-56 Tbl. 
Gewinn wohl im Buche, aber nicht in der Kaſſe zeigt, der übergroße Rabatt } RNüböl ſchließt matter, loco 15% Thlr. Br., pr. Mai 15% —15 
jon 797 1070 allmälig gänzliche Verſchwinden jener Literaturfreunde, welche 5 A 2 h 97 a a pr. Juli⸗Auguſt 15% Thlr. bez., pr. Sep 
0 oße Bibli zur eigenen twährend ver⸗ 2157 bez. 
achte tothefen zur eigenen Benutzung anlegten, und fortwäh Spiritus matt, loco ohne Faß 20 — 21 % bezahlt, kurze Liefern 
— — 21 A d gr a und — — oe nd 94 bei, Br und — 
. Juli: % Br., pr. e 9% Br., pr. 
Von Alan Intereſſe und provinzieller Wichtigkeit find die dem Herr ap 7 2 Eepknber 10) 9 Bei Pr 
Wit von Dörring gehörigen Kalkbrüche und die hierauf begründete Kalk⸗ Palmöl Ima liverpooler 14% Thlr. bez. 
A 2 ER ger Feen Schon vor bmi Pei am Pottaſche Ima Caſan 9% Thlr. bez. 
ma er Schreiber dieſes den Beſitzer auf die eigenthümliche Beſchaf⸗ 20—21 1 . 
(ie dieſes Kalkſteines aufmerkſam, welcher nach der Analyſe fait dieſelben Senne e ee e 
eſtandtheile beſitzt, als die Kalknieren, aus welchen der berühmte! omancement Köln, 26. Mai. Deutſches Holzkohlen⸗Roheiſen 23—24 Thlr., inländische 
angefertigt wird. Dennoch ſiechte das Unternehmen 17 Jahre, weil es durch- Coke Roheiſen, affinage, 16—17 Thlr., inländiſches Coke Roheiſen, grau 
aus nicht gelingen wollte, den Stein wegen feines fo bedeutenden Kieſel⸗ und Vergießen, 1644 — 1744 Thlr., ſchottiſches Nr. 1 Roheiſen 16 — 164, Thlt⸗ 
Teen — Bei geringem Feuer blieb er roh, bei 56 robe Zimenjionen 42—45 Thlr. pr. 1000 Pfd. Roher ink sh 
er ı ; 1 % bis r. ter Zink 9% —10 2 „ ruſſiſches, 9 a 
CT.... ͤ Se, "Süone ogtin, 1 Aktden, 3 
1 0 „ do. fei 3757 7 
Wohlſtandes für die arme Umgegend und einen bedeutenden Handelsartikel ins 255 C L. 37 Thlr., ra 


„ II. Qua N 
ichblei 646% Thlr., Hartblei 6% Thlr. pr. 100 Pfd. Baneg Ziun 11% 
Ausland abgeben kann ; g h . „Sgr., Zinn, engl. A Blöcken 11% Sr, Nelas Yntimoni 6 Su 
Wenngleich dieſer Kalk im Allgemeinen ſchon ein vorzügliches Baumaterial! ftahl 6 Sgr., Puddelſtahl 3 Sgr., Evelitabl 4 Sgr. pr. Pfd. Goldglätte Pr 

abgiebt, und namentlich zur Bedüngung der Felder wegen ſeines bedeutenden] Tonne Netto 570 Pfd. 39 Thlr., Silberglätte do. 38 Thlr. 
Phosphor: und Alkaligehaltes vorzugsweiſe geeignet, jo dürfte doch die aus] Bei dem günſtigen Waſſerſtande des Rheins find die Anfubren von engl! 
chließliche Benutzung deſſelben als hydrauliſcher Kalk, ja bei zweckmäßiger] ſchem Roheiſen bedeutend, und obgleich der Bedarf große Maſſen in Anſpeng 

eimiſchung gebrannten Thons u. ſ. w. als eigentlicher Cement nicht) nimmt, fo ſind die Preiſe doch etwas gewichen und ſchottiſch Nr.! iſt zu 10 
fern ſein. . e a a „Thlr. pr. 1000 Pfd. angeboten; deutſches Holzkohlen⸗Eiſen zu 23 Thlr. pe 

„Die ganz eigenthümliche DENE beſteht im Nachſtehenden: Der in 1000 Pfd. Die Roheiſenpreiſe ſcheinen jest auf dem Standpunkte angekommen 
Heine Stücke zerklopfte in ſchwachen Schichten mit Kohlen gemengte Stein] zu ſein, wo ein weiterer bedeutender Rückgang nicht mehr möglich erſcheint, M 
wird, nachdem er in den bekannten permanenten Oefen gebrannt, zur Fabrika⸗ mal wenn ſich der Waſſerſtand wieder ungünſtiger geitalten und dadurch di 
tionsſtätte gefahren, dünne aufgeſchüttet, durch die Brauſe mit warmem Waſſer] Frachten ſteigen ſollten. N 
beſpritzt und dann unter bedeckten Schuppen in große Haufen von 600 bis 800 Rohzink hat ſich in Schleſien und Hamburg wieder befeſtigt, was auch all 
Tonnen aufgelagert. — Nachdem er hierin mehrere Monate gelegen und zer⸗ die hieſigen Verhältniſſe einwirkte. 
fallen, wird er auf eine excentriſche Mühle gebracht, mittelſt Dampfkraft ver⸗ ür Kupfer iſt in England eine Erhöhung in Ausſicht, aber bis jetzt ni 
mahlen, durchgeſiebt, und in Scheffelſäcke gepackt, verſendet. 3 eingetreten. Die Preiſe find dadurch etwas feſter. 
Der 1 des czerniger Tunnels, Rziha, welcher dieſen Kalt in Blei iſt unverändert und bei Pattien eber etwas billiger zu Kaufen. 
größten Maſſen angewendet, erklärt in feinen motwirten Gutachten v. 1. März] Von Banca⸗Zinn iſt in Holland auf den 6. Juli eine Auktion von cinch 
1857 ausdrücklich, daß „der hieraus gefertigte Mörtel jo bindend ſei, daß es weniger 
Mühe gekoſtet (nach mehren Monaten), die feſteſten Klinber zu zerhauen, als 
ſie von einander zu trennen, daß auch das hiermit e fortwährend 
mit Waſſer berieſelte Mauerwerk nie im geringſten an ſeiner Binvekraft gelit⸗ 
ten, und daß endlich die im Kleinen gemachten Verſuche, gebrannten Thon 
beizumiſchen, das überraſchende Reſultat ergeben, daß der Mörtel binnen 
wenigen Stunden vollkommen erhärtet jei“, — weshalb ihn denn 
auch heute noch die dermalige k. Direktion auschließlich verwendet. 

Der Preis deſſelben iſt nun aber 3 fabelhaft billig geſtellt (der Scheffel 

6 Sgr.), daß man 50 auch zu gewöhnlichen Bauten benußen kann, zumal da 
die ganz nahe Eiſenbahn die wohlfeile Verſendung ermoglicht. 

n dieſem Augenblicke find nur 2 Oefen im Betriebe, aber ein Neubau zur 
Benutzung der (ganz gleiche Beſtandtheile enthaltenden) maſſenhaft vorhandenen 
Kalkerde wird vorbereitet, und dürfte wohl bald auch dieſe Produktion nicht 

enügen, da die koloſſalſte Verwendung dieſes Produktes zu den wiener Neu⸗ 
78 in Ausſicht geſtellt 115 indem Herr Wit von Dörring bei der Nähe von 
Oderberg im Stande iſt, dieſen hydrauliſchen Kalk zu einem weit geringeren 
Preiſe nach Wien zu liefern, als dort jetzt der gewohnliche Kalt koſtet. 
Die pſchower Gegend iſt für den Geognoſten ſehr intereſſant, da Gyps, 
Steinkohlen, Kalkſtein und ſchwefelſaurer Baryt dicht neben einander vorkommen. 
Die nähere, jedem Gebildeten gern gewährte Beſichtigung dieſes Ctabliſſe⸗ 
ments iſt um ſo intereſſanter, da gleichzeitig damit die größte und eigenthüm⸗ 
liche Gypsbrennerei verbunden, deren große Vorzüge ich in meinem Werke: 
„Die 4 und Induſtrie unſerer Zeit“ hervorgehoben und mittelſt Zeichnun⸗ 
gen erläutert habe, Dr. 


193,000 Blöcken angekündigt, wo ſich dann die Preiſe von Neuem feſtſte 
werden; vor der Hand kauft Niemand über den nöthigen Bedarf. F 

Rotterdam, 25. Mai. Die Niederländiſche Handelsgeſellſchaft hat ihn 
Auktion angekündigt in Rotterdam, den 6. Juli, über: 183,051 Blöcke Banid' 
Zinn, wovon 61,104 Bl. in Rotterdam, 102,421 Bl. in Amſterdam, 7514 A. 
in Dordrecht, 5211 Bl. in Schiedam und 6784 Bl. in Middelburg lagern N 
ſich vorbehalten, dieſe Quantität mit circa 10,000 Bl. zu vergrößern, wen 
ſolche zeitig eintreffen. 

Die Looſe beſtehen wieder aus 500 Bl. Die Direktion giebt hierbei DE 
Verſicherung, daß ſie vor primo Juni 1859 kein anderes Zinn in den Mar 
bringen witd; daß bis zu dem Zeitpunkt in niederländiſch Indien keine Gon“ 
vernements⸗Auktionen von ant gehalten und daß bis dahin keine größereg 
Verſendungen von dieſem Metalle von Indien nach China von Gouvernemen 
wegen, als circa 10,000 Picols ſtattfinden werden. 1 

Dieſe Zuſage ſchließt das Zinn aus, welches Anderen gehört, jo daß das 
Gouvernement fi das Recht vorbehält, den Konzeſſionirten für die Gewinnung 
auf der Inſel Biliton, außer den 6000 Picols Zinn auf Java, auch den 
kauf von 3000 P. in Niederland zuzugeſtehen. 1 

Anfangs der Woche wurden noch 100 Blöcke Banca⸗Zinn zu 70 fl. verhal“ 
delt. Nach Ankündigung der großen Auktion konnte man zu 68 fl. kaufen. 

Stollberger und eſchweiler Blei zu 12% fl. zu haben. 

Drontheimer Kupfer zu 69 fl. angeboten. 1 
P. S. Man hat noch Biliton⸗Zinn zu 67 fl. abgegeben und dazu würde 
jetzt auch Banca⸗ zu haben ſein. 


H. Schwarz. 


577 —70 Sgr., Karto 
7 E Pfund B i 


9—10 
Hirſchberg. Weißer Weizen 69—82 Sgr., gelber 6674 Sgr., RW 
gen 30 —45 Sgr., Gerſte 33—38 Sgr., Hafer 29—32 Sgr., Erbſen 58 


Sgr. 
Schönau. Ge 28 69—77 Sgr., gelber 63—69 Sgr., Ro Bet 
38—40 Sgr., Gerſte 33—36 Sgr., Hafer 30—32 Sgr., Erbſen 69 Sg 


Am 2ten: an Serien⸗Ziehung der Kurheſſ. 40 Thlr. Anleihe (30 Serien, 
Prämien⸗ i 


). K 5 

— late e der Ruſſ. 4% Certifikate bei Hope u, Comp. in Am⸗ 
ſterdam Gahlb. 1. Auguſt). 
— — Ziehung der Weſtpreuß. Poſenſchen, Oſtpreuß, Pommerſchen, Kur⸗ 
und Neumärk. und Schleſ. Pfandbriefe Gahlbar 2. Januar 1859). 

Nummern zum Nachſehen können von allen Staats-, Landſchafts⸗ und 
. in dem Wechſel⸗Comptoir der Herren B. Schreier und 
isner, Ohlauerſtraße 84, aufgegeben werden, woſelbſt auch jede Umwechſe⸗ 
lung oder Auszahlung prompt und billigſt bewirkt wird. Der Tarif für das 
Controliren iſt äußerſt mäßig, weshalb es im Intereſſe der Beſitzer verloosbarer 
Papiere liegt, um Verluſten zu entgehen, dieſes Institut zu benutzen. Gleich⸗ 
zeitig machen wir auf die Bekanntmachung der königlichen Regierung (Amts⸗ 
blatt Stück 14 v. 3. April 1857) aufmerkſam, wonach auch in dem Comptoir 
edachter Herren die Verlooſungsliſten ſämmilicher Preußiſchen Anleihen zur 
nſicht für das Publikum ausgelegt find. 


1 
Commandit⸗Antheile 10 5 


Dorfer 
, 


4% O, London, 23. Mai. Für den großen engliſchen Getreidemarktſ bis 29% . 
it jezt Preußen das wichkigſte Land, weil die Einfuhr ſowohl von Wei | tember Thlr. Gld., September ⸗Oktober 
zen als von andern Getreideſorten von dort her unter allen ſonſt bei er Ein wenig verändert; loco Waare 16% 


hentai din 16% Thlr. Br., Juni⸗Juli — —, Juli⸗Auguſt — —, A 

855 10 Sentember-Btiabe Tor bezahlt, 16% Thlr. 3 
Aden 74, Ake bach unverändert; pr. Mai 7% Xblr. bezahlt und Br. 
Nude 4, Bir: bezahlt und Br., Juni⸗ Jul 


8 


arte Breslau, 29. Mai. bene un einen! Wir hatten zum heutigen 
ind ſch nur mittelmäßige Zufuhren; im Allgemeinen war eine ruhigere Haltung 
fümmlickachere Kaufluſt als geſtern nicht zu verkennen, doch haben die Preiſe 
und Wider Getreidearten keine Aenderung erlitten. Der Begehr für Erbſen 
den war höchſt unbedeutend. 
Weißer Weizen 66—68—71—75 Sgr. 


Gelber Weizen , 

Brenner⸗Weizen. PR 54—56—58—60 „ 
o 38—40—41—42 „ nach Qualität 
Gerſte N 30—32—34—36 „ 
A 30—32—33—34 „ und 
och⸗Erbſen 54—57—60—62 „ Gewicht. 
utter⸗Erbſen 48—50—52—54 „ ; 

warze Wien 58—60—62—64 


aat 104—1114—12—12 lr. 
4 Ale * nach Qualität. 


Syn der Börfe war es mit Roggen matter und die Preiſe niedriger, mit 
Nan Jul 29% Ahle. Br, 


L, Breslau, 29. Mai. Zink matt. 
0 Waſſer 7 a u d. 
Breslau, 29. Mai. Oberpegel: 13 F. 3 3. Unterpegel: 1 F. 9 3. 


Sprechſaal. 


Ueber einzelne frühere ſtatutariſche Rechte 
der Stadt Breslau. 

a (Nach älteren Quellen.) N N 
dei Nach der im zwölften Jahrhundert durch Vermittelung Kaiſer Frie⸗ 
dich I. 1163 erfolgten Abſonderung Schleſiens von Polen, galt unter 
yon Herrſchaft piaſtiſcher Regenten in ſchleſiſchen Landen noch einige Zeit 
olniſcheg, d. h. llaviſches Recht. Als ſpäter ſchleſiſche Fürſen mit 
D Meffinnen deutſcher Häuſer ſich vermählten, und in Folge deſſen viele 
de che in den ſchleſiſchen Gauen ſich niederließen, wurden mit ihnen 
ale Sitten, Gewohnheiten und Rechte eingeführt, zumal es die 
ſch en zur Bedingung machten, daß ſie als Freie nur nach deut⸗ 
d en Rechten behandelt würden. Unter dieſen Rechten nahm das, auf 
1 Grundlage des Sachſenſpiegels erwachſene magdeburger oder ſoge⸗ 
tante Weichbildrecht von 1304 eine hervorragende Stelle ein, und 
and der daſige Schöͤppenſtuhl in einem fo großen Anſehen, daß durch 
liche Jahrhunderte hindurch von den ſchleſiſchen Richterſtühlen dorthin 
appellirt wurde. 
Bi. Schon 1217 ſetzte Herzog Heinrich J. die Stadt Löwenberg, 1235 
Herd zu deutſchem Rechte aus, und wurde 1245 und 1260 von den 
erzögen Heinrich II. und III. zu Breslau deutſches Recht eingeführt. 
Die Jurisdiktion in bürgerlichen und peinlichen Sachen war damals 
doch ein Regal des Landesfürſten, und wurde auf dem Lande durch 
Landvoigte, in den Städten durch Stadtvoigte verwaltet. 

Da die ſchleſiſchen Herzoͤge wenig Einkünfte hatten, verkauften ſie 
diele ihrer landesherrlichen Rechte, und wurden die Stadtvoigteien, mit 

en der Genuß reicher Sporteln verbunden war, gewiſſen Familien 
lic überlaſſen; auf dem Lande aber artogirten ſich die Gutsherren 
ach und nach die Gerichtsbarkeit. Die Magiſträte in den Städten 
fue vorzüglich die Aufſicht über das Polizeiweſen und die Zünfte; 
® ſuchten daher von den Erbvoigteien die Jurisdiktion an ſich zu brin⸗ 

„um hierdurch ihr Anſehen in der Bürgerſchaft zu erweitern. 
diet der breslauer Magiſtrat erkaufſte im 14. Jahrhundert die juris- 
r 10 contentiosa et voluntaria (ſtreitige und willkürliche Gerichts⸗ 
ela um 420 Mark von der Schertilzahnſchen Familie. Er entſchied 

1 ſelbſt, theils durch das nachher gebildete Stadtrecht, theils in 

ichen bis 100 Thlr. durch einen von ihm beſonders eingeſetzten Stadt⸗ 


—— 


Ibunderts den erſten Entwurf machte. 


—— 1191 


ſt⸗[poigt die Rechtshändel der Einwohner, deren Appellationen an den 


Schoppenſtuhl zu Magdeburg oder an das herzogliche Hofrichteramt 
gingen. Als aber dieſe Stadt 1547 in die Reichsacht erklärt und 1548 
von Kaiſer Ferdinand J. eine beſondere Appellations⸗Kammer zu Prag 
errichtet wurde, mußten in Folge deſſen alle Appellationen entweder nach 
Prag oder an den Kaiſer ſelbſt gerichtet werden. 

Das große Anſehen des breslauer Rathes bei den Landesregenten 
bewirkte, daß ihm durch Johann von Lützelburg, als König von Böh⸗ 
men und Herzog von Schleſien, der Auftrag wurde, durch drei Per⸗ 
ſonen des Collegii und Zuziehung dreier adeliger Landſaſſen für das 
Fürſtenthum Breslau ein Landrecht zu entwerfen. Dies kam 1356 zu 
Stande, iſt größtentheils aus dem Sachſenſpiegel genommen und ent⸗ 
hält 365 Kapitel; zwei Abſchriften davon aus den Jahren 1422 und 
1539 befanden ſich früher auf der Eliſabetaniſchen Bibliothek und wer⸗ 
den insgemein das rothe Buch genannt. 

Unter Kaiſer Karl IV. erhielt der Rath zu Breslau die Landes⸗ 
Hauptmannſchaft über das geſammte Fürſtenthum Breslau, und war 
der jedesmalige Landeshauptmann zugleich Haupt des Rathes, der ſich 
jährlich am Aſchermittwoch durch feierliche Rathskur regenerirte. Von 
dieſem Zeitpunkte an mußten die Vaſallen des Fürſtenthums beim Rathe 
Recht nehmen. Im Jahre 1635 verlor der letztere jedoch dieſe Frei⸗ 
heit, weil er die Partei des Kurfürſten Friedrich von der Pfalz genom⸗ 
men, und wurde in dieſem Fürſtenthum, wie in den übrigen bereits 
geſchehen, ein beſonderes Landedamt für den Adel errichtet, deſſen Bei⸗ 
figer Aſſiſtenzräthe hießen. N 

Für alle kirchlichen Angelegenheiten und Eheſcheidungsſachen wurde 


„in Folge der Reformation und des Umſtandes, daß der Magiſtrat und 


ein großer Theil der Bürgerſchaft ſich der lutheriſchen Konfeſſion zu⸗ 
wandte, in einem beſonders eingeſetzten, von Kaiſer Rudolph II. 1609 
durch den Majeſtätsbrief beſtätigten Konſiſtorium die entſcheidende Be: 
horde gebildet. g 

Neben dem breslauer Fürſtenthumsrecht galten zur damaligen Zeit 
die Statuten der Stadt Breslau, welche ſchon in den älteſten Urkunden 
erwähnt werden, und zu deren eigentlicher Godififation Johann Metzler, 
Landeshauptmann und Mitglied des Raths, zu Anfang des 16. Jahr⸗ 
Durch den 1538 erfolgten Tod 
Metzlers gerieth die Angelegenheit jedoch ins Stocken, wurde erſt 1574 
wieder reaſſumirt, und der Entwurf den Univerſitäten Leipzig, Witten: 
berg und Frankfurt a. d. O. zur Abgabe eines Gutachtens zugeſchickt, 
nach deſſen Eingang die Veröffentlichung der Statuten ſelbſt im Jahre 
1578 durch den Druck erfolgte. In dem vorgedruckten Publikations- 
patente verſicherte der Rath, daß er ſich über die Statuten mit der 
Bürgerſchaft zuvor verglichen, ihnen ſolche öffentlich vorgeleſen, und die⸗ 
ſelben habe den 19, April 1577 bei dem Stadtrechte, Schöppenftube 
und Waiſenamt gehörig publiziren laſſen. In der im Jahre 1588 
angefertigten zweiten Auflage — von der ſich ebenfalls ein Exemplar 
in der Eliſabetan⸗Bibliothek befindet — erſcheinen bereits bei den mei⸗ 
ſten Artikeln viele Abänderungen und Zuſätze. 

Dieſen Statuten, welche von Zeit zu Zeit durch die Landesherren 
beftätigt wurden, iſt theils das in Schleſien faſt überall eingeführte 
gemeine Sachſenrecht, theils das römiſche Recht zu Grunde gelegt, 
theils ſind darin ganz beſondere, eigentlich ſtatutariſche Verordnungen 
kodifizirt. 

Die Statuten beſtehen aus 20 Artikeln, und enthält: 

Art. 1 u. 2 die Inteſtat⸗Erbfolge zwiſchen Eheleuten, Eltern, Groß⸗ 
eltern, Kindern voller und halber Geburt, und andern Anverwandten, 
reſp. der Eheleute Gut und Zuſtanndv. 

Art. 3 u. 4 die Erbfolge durch letztwillige Verträge; von Gaben 
zwischen Mann und Weib; don Ehe- und Hetraths⸗Beredungen, fo in 
Kraft eines letzten Willens aufgericht. 

Art. 5 die teſtamentariſche Erbfolge. 1 

Art. 6 die Beſtimmung des Pflichttheils bei Eltern und Kindern. 

Art. 7 u. 8 die Beſtimmung der Gerade und des Erbes und Heer⸗ 
gewettes, ingleichen was zu einem gedeckten Tiſch und gedeckten Bett 
ehoͤrt. 

* Art. 9. Theilung der Erbſchaften. 

Art. 10. Verwaltung der Mündelgelder. 

Art. 11— 16 enthält die Materie von Kauf, Tauſch⸗, Trödel, 
Mieths⸗Kontrakten, Pfandrecht, Erbſchafts⸗Kauf, Bürgſchaften der Wei⸗ 
ber, Schuldkontrakten der Minderjährigen. * 

Art. 17 handelt von dem Bankeruttirern — faſt wörtlich aus der 
1577 von dem Kaifer Rudolph zu Breslau beftätigten ſchleſiſchen Po⸗ 


lizeiordnung entnommen. 


Mei Verſpätet. [5698] 
eine Verlobung mit Miß Charlotte 
Nom, Tochter des im Jahre 1852 zu 
best durne in Auſtralien verſtorbenen Grund⸗ 
deltzers Sir Dou nald Campbell Simſon, 
ich mich, Verwandten und Freunden 


Sonntag, den 30. Mai. 


anzuzeigen. v 
ad Homburg, den 21. Mai 1858, Wafantelo 5 
Rudolph Freih. v. Lüttwitz, K 
Lieutenant a. D. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
di die heute 11 6 6 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
dung meiner lieben Frau Pauline, geb. 
eytag, von einem geſunden Mädchen, de⸗ 
5 ich mich allen Verwandten und un“ 


ontag, den 31. Mai. 
zweiten Abonn 
„Der V 0 


In der Arena des 
f Sonntag, den 30. Mal 
mit ergebenft anzuzeigen. 14219] 
Wgowſchuz O.⸗S., den 28. Mai 1858. 

Guſtav Grüner, Gutspächter. 


Die geſtern erfolgte, durch Gottes Beiſtand 


oder: Die 


Kapelle unter 


Slütiiche Entbindung meiner li j i i ; Sal 

g meiner lieben Frau So⸗] Bei ungünftiger Witteru 
ai geb, Kellner, von einem gesunden, Theater aufgeführt: „Er ist B Saal 
ten ‚gen Mädchen, erlaube ich mir, Verwand“] oder: Unter den Linden und in der 


und Freunden ergebenſt anzuzeigen, 
[5680] witz bei Sprottau, den 23. Mai 1858, 


eumann,, 
burggräfl. Kanzlei⸗Direktor. 


Die am 23. d M 7 0 
i 3. d. M. Nachmittags gegen 6 Uhr 
Aal Gcli. Entbindung meiner geliebten 
einem Conſtanze, geb. Schaubert, von 
wohl geſunden Knaben, deſſen Leben uns gleich⸗ 
ſelbe Bi Ur kurze Zeit erfreuen jollte, da uns der⸗ 
den — . beute Früh in der 2. Stunde durch 
entfernt wieder entriſſen wurde, beehre ich mich 
Vonderer d erwarten und Freunden ſtatt be⸗ 
D eldung hierdurch ergebenft W 
217) 


Akten vo 


Sonntag, 11 Uhr 
Synagoge zu einer 
einzufinden. 


Wunder 


ernigk, den 26. Mai 1858. 


> v. Sch 5 
königl. Juſtizrath und Landra a. D. 2 
Schnabel’s Institut 


1 henne Seiben dard 
im J ber Bert Enger Venen 
und Waden ue ee e oa 
6 
ſchenbach f. S., den 29, Mai 1858, [5674] 


4 


geſtern Morgen 


Ee 


Theater⸗ Repertoire. 
In der Stadt. 

45. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
re 90 8 K 9925 1 1 
i e 1 e Oper mit Tanz in en, na em 
beheuch ſtatt jeder beſonderen Mittheilung er⸗ Neandſſden des Kom Scribe und Dela- 
Ritter. Muſik von Auber. 
N Hr. Liebert, vom deutſchen 
heater zu Amſterdam, 5 a — 

. Vorſtellung de 
ments von 70 Vorſtellungen. und geehrt worden. 
wender.“ Zaubermährchen ſene 
in 3 Akten von Raimund. Muſik von Kreutzer. 


Wintergartens. nichts anderes FA uſprechen, jo wie den Him⸗ 
18, Vorſtellung im e daß er ſtets über unſere theure 


1, Abonnement ; erobert and rn 
3 en Vagabonden.““ 
Poſſe mit Geſang 2 4 Akten won Räder. 2 
Vor und nach der Vorſtellung: Konzert der 
Direktion des Hrn. Bilſe. 


Reezengaſſe.“ Poſſe mit i ; 
zeng ff Bahn fie mit Geſang in drei 


H. I. 8 


Die Mitglieder der Synagoge zum Seilerhof 
werden hiermit dringend aufgefordert, ſich heut, 


An dem Tage des 27ſten, wo ich durch des 
Höchſten Gnade und Willen die Zeit meines 
50 jährigen Bürgerthums erreichte, bin ich durch 
die mir ſo überaus unerwartete, ſo wie zahl⸗ 
reichen fahrn 8 der Glüd: 
wünſche, von Seiten der Spitzen des Magi⸗ 
trats, einer Deputation ber Stadtverordneten, 
o wie anderer früheren werthen Herren Kolle⸗ 
gen in den verſchledenen, mir übertragen ge⸗ 
weſenen Chrenämtern, Neunte d — 15 

nftalteten Feſtmahles, überraſe 
zu Ehren veranſ Sr ale De n bent 
. nach beſten 
chwachen Dienſte, kann ich 
llen meinen innigſten Dank 


Kräften geleiſteten 


n Leitern des Wohles derſelben, 
ee Pr er Stadt, ihrem ſo geachteten 
Vorſtande, jo wie allen, Andern an dem In⸗ 
tereſſe der Stadt wahren Antheil nehmenden 
theuern Mitbürgern, feine Weisheit, Gnade 
und Segen ausbreiten, und vor > — 
beicbüpen mOGE 28. Mai 1858. 


Breslau, rt Friedr. Grundmann, 


Kallfm. außer Geſchäft. 


onzert. 


iſt Baron, 


und d 
unft und wiſſenſchaftliche 


lermit die Anzeige, daß ich Sonnenſtraße 
g le de großes 
un e . u Hat I 
zur — 7 ht: Zugleich bemerte ich 


daß vom 1. Juli d. J. an, meine Seifen⸗Nie⸗ 
ge 5 9 a after Bus 
et 5 
reslau im Mai. A. Jankowski. 


Liebich's Garten. 
14234] 


Heute Sonntag: 
18 Konzert 
von der Musik- Geſellchat Philharmonie, 


Morgen, Montag: 
Konzert vom Muſik⸗Chor des königl. 
6. Artillerie⸗Regiments, unter Leitung des 


Heute, Sn den 30. Mai: Großes 
n 
Entree a Perſon 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den 30. Mai großes 


ilitär⸗Doppelkonzert 
von der Kapelle des tl. 1 
unter Leitung des Mufi 
uſilchor des 
tgl. 19ten Infanterie⸗Regiments. (4255 
Anfang 3% Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. Entree für Herren 2% 


itung Saxo. 
4 ae 27 Abe Lee a Berjon 1 Sgr. Zähne 


er Witterung 
findet — m der Halle ſtatt. 


Art. 18 von Examinirung der Zeugen. 

Art. 19 von Injurien und Schmähſchriften. 

Art. 20 von Auftreibung (d. h. Ausſchließung) der Handwerker. 

Nach dieſen Statuten mußten ſich bis zum Erſcheinen des Allgem. 
Landrechts 1794, alle breslauer Bürger, alle unter der Gerichtsbarkeit 
des Magiſtrats ſtehende Einwohner in ihren Rechtsangelegenheiten rich⸗ 
ten. Bei denen zu Dorfrecht liegenden Vorſtädten wurde bei der Erb⸗ 
folge das Wenzeslatſche Kirchenrecht von 1416 mit einer Aenderung 
in Bezug auf den Vererbungsgrund — ascensio thalami — ange: 
nommen. 

Außer den Statuten galten noch, theils als materielles, theils als 
formelles Recht: 

1) die breslauiſche Gerichtsordnung vom 18. März 1591, nachher 
durch den Cod. Friederic., das Corp. jur. Friederic,, und die 
neuere Prozeßordnung von 1781 aufgehoben; 

2) die Deklaration und Ordnung in puncto des bei dieſer Stadt 
Breslau hergebrachten Juris retractus und Einſtandsrechtes dom 
16. Novbr. 1622; — 

3) die breslauiſche Exekutionsordnung oder der Hilfsprozeß von 1626; 

4) in Anſehung der Servituten die neu verbeſſerte, und in Bauſachen 
theilweiſe noch giltige breslauer Bauordnung von 1668; 

5) die breslauer Wechſelordnung von 1672 u. 1716. 


Zum Wollmarkt. 


Unter Bezugnahme auf den, in Nr. 239 dieſer Zeitu 
ber die Aus ichten für den diesjährigen Bollmartl md ie an Sg 


elben liche Mahnung an die Schafzüchter, die Luft i 
— afzucht ih zu verlieren, bemerken wir Fo ne 1 — 
»Wir glauben nicht, daß die Annahme der Preisdi erenz von 15 Prozent 


gegen das vorige Jahr ſich als richtig herausſtellen wird. Nicht allei 5 
925 der Schurertrag in Folge des Futtermangels ein dae ee als 
r iſt, ſondern auch deshalb, weil viele Schafheerden im Laufe des letzten 
res abgeſchafft worden ſind, wird das Quantum der zum Verkau ae 
olle nicht allzu groß fein. Selbſt unter Berüdjichtigung des Um andes, 
daß dieſes Non faſt keine Verkäufe vorher ſtattgefunden haben, und alle Vor⸗ 
räthe zum Markt gebracht werden dürften. Der Bedarf der Fabrikanten wird 
wahrſcheinlich nicht geringer als im vorigen Jahre ſein, und ſomit durch den⸗ 
ſelben der Preis nicht zu erheblich gedrückt werden können. 
Wir können uns durchaus nicht mit der Anſicht einverſtanden erklären, daß 
— N 7 — Aub eien 5 für den gg vorüber: 
) vielmehr glauben wir, daß dieſelben zu begründet find, 
JJ 
gen wir den Maßſtab der Beobachtung durch mehrere Jahre an, ſo fin⸗ 
den wir eine fortwährende re Müde 10 den \ ie 
gröberer und feinerer Wollen. — Durch die Fortſchritte der u e reſp. 
aa eden Te td er 1 „ werden gröbere Wollen zu 
en verarbeitet, illi i 
aue jdn. 5 5 et, die durch billigeren Preis ſich den 
Die feinen theuren Tuche werden jetzt ſelten 
auf den Märkten der Bedarf der Fabrikanten an feinen Wollen verringert, Im 


können ſchließlich nicht n, noch auf 
en. Es i a der Wollte die Abſicht laut geworden, diejenigen 


überaus ſchwere Züchen Mißbrauch zum Nachtheil der Käufer herbeigefüh 

worden, ſo mögen die Letzteren bedenken, daß ſie durch ihre Maßnahmen 

gleichen Mißbräuche gewiſſermaßen provocirt haben. — . vo 
eklara 


ur Befriedigung beider Theile würden wir das 
nipulation befürs 


LI sene 1 * 


Wir benachrichtigen die Wollproduzenten, welche in dem bevorſte, 
henden Markte ihre Schafwolle nicht verkaufen, daß wir während d 
Wollmarkts ſo wie nach demſelben uns überwieſene Wollen zu Lag 
nehmen, hierauf angemeſſene baare Vorſchüſſe leiſten und den foätern 
Verkauf zu limitirten Preiſen beforgen. [4260] 

Breslau, den 8. Mai 1858. 

natz Leipziger und Comp. 
Bank⸗ und Weh Gesa, Ai Nr. 10. 11, . Stock 


Dit 


Victoria⸗Garten, 


Sterngaſſe Nr. 12, 
Heute Sonntag den 30. Mai: U 


großes Militar Konzert 


unter 8 7 ig Herrn 
r. L. Damro ausgeführt der Kapell könig 
Anfang 4 Uhr. Entree *. Sgr. Reillerte ae ein 


erie⸗Regiments, unter sung 
Trompeter Herrn Engl 

Große Garten : Illumination 

durch Ballons und bengaliſche — 


Stabstrompeters Herrn Englich. Anfang des Konzerts 3% Uhr. 
Entree für Fa 275 r., . — 1 Sgr. Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 
Anfang 4 Uhr, Ende nach 9 Uhr. Schwarz. 


Fürſtens garten. 


Heute Sonntag den 30, Mai: 5765 
10 le großes Konzert der Springerſchen Kapelle 
[5716], | unter Direktion des königl. Muſitdirektors Hrn. 


0 ön. 
Anfang 3½ Uhr. ar a Perſan 1 Sher 
Mo Fürſt Sgart 5713 
gen Montag den 31. Mai: N 

ten Infant.⸗Regts. großes K ; 1 
ER . 


ſilier⸗Bataillons Moritz ön. 
Ende 10 Uhr. 
Mr Damen 2% Se Damen Sir 


35 „Ende 
ang 3% en 


9 A 


Bei eintretender üntehhet eine wirklich 


Sammlung von G. Uer, 
Vormittaſe n d anatom. Modelleur. ng 0, Volksgarten⸗Arena. orientaliſche Illumination des Gartens. 
Sieral⸗ Verfiigung 9 — 5 Sonntag den 30ſten und Montag den 31. Mittwoch den 2. Juni: in 
701% 11 penggro e Fi uren Mai täglich eine große Vorſtellung der] Konzert des Trompeter Chor königl. Iſten 
der Kreislauf bes Blutes, e e e ne in Sole, Küraſſier⸗Regiments. TE 
, 7 ii . in den 2 — — — — 
der Optik im J5730j . Vom 1. bis 7. Juni iſt ausgeftellt;, Anfang 5%, Uhr. Näheres die Zettel und f i 
Tempelgarten. . ves ee. rn Zette u Für Zahnpatienten. 


ide Sabnleidende, welche das Bedürfniß 


Schmerzen beim Einſetzen oder ſcheuen den Ko⸗ 
2 —. „Die Furcht vor Schmerzen iſt voll⸗ 
ständig ungegründet; um in letzterer Beziehung 
dem Publikum 8 geſtattet mir 
ant.⸗Regts. | meine Stellung, pn illigſte Honorar bei Dauer⸗ 
Fah a 2 rauchbarkeit der künſtlichen 
N i 
Fr. Krauſe, tgl, Aſſiſtenz⸗ und Zahnarzt, 
[5706] Mega jr 26, 


des Stabs⸗ 


en, kuͤnſtliche 2 — zu tragen, fürchten die 


Breslauer Nennen 1858. 


Erſter Tag, Montag den 31. Mai, Nachmittag 5 Uhr. 

1) Eröffnungsrennen, Preis 300 Thlr., 10 Frdr. Einſatz (11 Pferde genannt); 2) Rennen 
für 2. 2 5 Pferde, Preis 80 Frdr., 15 Frdr. Einſatz (8 Pferde genannt); 3) Prinz Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Rennen, Preis 100 Frdr., 20 Frdr. Einſatz (11 Unterſchriften); 4) Herrenreiten, Preis 
150 Thlr., 5 Frdr. Einſatz (6 Pferde genannt); 5) Zuchtrennen, Zjährige Pferde, Preis 400 Thl., 
10 Frdr. Einſatz (24 Unterſchriften); 6) Verkaufsrennen, Preis 200 Thlr., 5 Frdr. Einſatz (10 
Pferde genannt). . 14213) 

Die Rennen werden auf der Bahn bei Scheitnig abgehalten. An der Tribüne findet wie 
gewöhnlich Konzert ſtatt. — Aktien à 3 Thlr. für alle 3 Tage giltig, ſowie Billets für Damen 
u 1 Thlr. täglich, ferner Tribünen⸗Billets zu 15 Sgr. täglich und Parterre⸗Billets zu 3 Sgr. 
fin an den Eingängen zur Bahn von 4 Uhr ab zu haben. 1 


Landwirthſchaftlicher Central⸗ Verein. 


Generalverſammlung, zu welcher alle Mitglieder der Zweigvereine Zutritt 
haben, am 5. Juni, Nachmittags 5 Uhr, der 
im Börſengebäude (Blücherplatz Nr. 16) 2 Treppen hoch. — Tagesordnung: Erſta * : 

ahresberichts. — Wahl des Vorſtandes. —- esch nezaſſeng über den, den Vereinen mitge⸗ 
ilten Antrag des Lublinitzer Vereins. — Vortrag des Ur. Ritthauſen über die aer Erſole 
unter denen von der Anwendung der leicht löslichen Stidjtoffverbindungen ein SA f 24 9 


zu erwarten it, - 
Schleſ. Central⸗Verein für Veredlung des Hausfederviehs. 


Nachdem die erſten Anlagen in unſerem Vereinsgarten (Gellhorngaſſe Nr. 4) hinreichend 
vorgeſchritten, und 4 Anzahl der ſeltenſten Hühnerſtämme bajelbit 15 995 üt, erlauben 
wir uns alle Diejenigen, welche an der zeitgemäßen, gedeihlichen Entwickelung der Federvieh⸗ 
zucht Intereſſe nehmen, zum Beſuch unſerer Anſtalt ergebenſt einzulagen. Der Harten wird 
— bed ee in den Nachmittagsſtunden von 2 Uhr an ſowohl vom 12 ma 
als von der Gellhorngaſſe aus zugänglich ſein. ä 25 

Breslau, den 29. Mai 1858. Der Vorſtand. 


Schleſ. Central⸗Verein zum Schutz der Thiere. 


Dinstag, 1. Juni, Ab. 7 Uhr, allgemeine Versammlung in der Krone am Ringe. Vor⸗ 
trag von Si 555 Thiel über: 12 Erhebung zur Humanität“. Gäſte find willkommen. 


Die berl. allg. Wittwen⸗Peuſtons⸗ u. Unterſtützungs⸗Kaſſe 


u welcher der Zutritt Perſonen aller Civilſtände, in den preußiſchen und deutſchen Bundes⸗ 
rg beginnt am 1. Juli d. J. ihr 44. Semeſter. Anmeldungen und Beiträge 
Anſtalt, auf welche hiermit aufmerkſam gemacht wird, werden von mir 
ahlt, und Reglements à 4 Sgr. verabreicht. [4251] 
ai 1858. Rauer, lönigl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Buchhalter. 


Neue ſtädtiſche Reſſource. van) 


Sonntag, den 6. Juni d. J., erſtes Früh: Konzert im Schießwerder 
von der Kapelle des 19. Inf.⸗Regts. Anfang präcis 5% Uhr. g Der Vorſtand. 


Dr. Pinoffs Waſſerheilanſtalt u. Heilgymnaſtik, 
̃ in Breslau, Kohlenſtraße 1 u. 2. 

Die Heilgymnaſtik wird theils in Verbindung mit der Waſſerkur, theils als ſelbſtſtändige 
— ru unter Leitung des Herrn Rödelius ausgeübt. Für Mädchen iſt eine kundige 
Gymnaſtin in Funktion. 5679 

Anmeldungen werden von Unterzeichnetem des Morgens bis 9 Uhr in der Anſtalt ent⸗ 
gegen genommen. Dr. Pinoff, praktiſcher Arzt. 


u dieſer gemeinnützigen 
leſordert Penſionen ge 


reslau, den 30. 


Von den in Schmiedeberg fabrizirten 
Türkiſchen Teppichen 


ſind wieder neue Muſter erſchienen, die ſich zu eleganten und 
gediegenen Einrichtungen nach dem jetzigen Geſchmack 
vortrefflich eignen. 


Ebenſo können jetzt die durch Billigkeit, Dauer und guten 
Geſchmack ſich auszeichnenden 


Schleſiſchen Pelz⸗Teppiche 


wieder in größerer Auswahl offerirt 


werden. 


Alleinige Verkaufs⸗Niederlage für Schleſien 
in Breslau 


bei Adolf Sachs, 


Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung.“ 
4256 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Die Lieferung von 150 Stück langen Pelzen für Wagen⸗Beamte, 
f 180 Stück kurzen Pelzen für Lokomotivbeamte, 0 
200 Stück Pelzen für Bremſer, 
300 Stück Pelzmützen und 
300 Paar $ilstüefeln, 
ſoll im Wege der Submiffion ausgegeben werden, 2 N 
Die desfallſigen Lieferungs⸗Bedingungen, welche abſchriftlich gegen Erſtattung der Kopia⸗ 
lien zu haben find, liegen in unſerm Central⸗Büreau hierſelbſt zur Einſicht aus. Offerten ſind 
unter Beifügung von 8 frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
. „Submiſſion auf die Lieferung von Pelzen ꝛc.“ 
bis zum 1. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr an uns einzuſenden. 
Berlin, den 18. Mal 1858. [4028] 
Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Detail⸗Mehl⸗Preis e der Phoͤnix⸗Mühle. 


erſteuert. 


25 Pfd. f. Weizenmehl Nr. O0. 35 Sgr. Pf.] 25 Pfd. f. Roggenmehl Nr. I. 21 Sgr. 3 Pf. 
25 Pfd. dto. I. 31 325 Pfd. dito Hausb. 18 55 
PP. dito „II. 26 „325 Pfd. dito „ II. 17 „ 6 
25 Pfd. dito III. 20 = 25 Pfd. dito III. 15 
25 Pfd. dito „IV. 15 = 25 Pfd. dito = IV. 13 9 

25 Pfd. dito Futtermehl 7 625 Pfd. dito Futtermehl 9 = 6: 
25 Pfd. dito Kleie 6 „325 Pfd. dito Kleie 7 6: 


Unverſteuert. 


55 Pfd. f. WeizenmehlNr. O. 68 = 9 = |55 Pfd. f. Roggenmehl Nr. I. 38 Sgr. 6 Pf. 
55 Pfd. dito „ I. 60 655 Pfd. dito Hausb. 33 2 =»: 
55 Pfd. dito „II. 49 = 655 Pfd. dito ö 
55 Pfd. dito III. 35 = 9 55 Pfd. dito 9 
55 Pfd. dito IV. 24 9 55 Pfd. dito N 
f Breslau, vom 31. Mai 1858 ab. [5694] 


Die Direktion. Leopold Neuſtädt. 


1192 
Bekanntmachung. 

Bei der Rathhaus⸗Inſpektion ſind ferner für die Abgebrannten in Frankenſtein 
und Zadel eingeſandt worden: Von 7 ſtädtiſchen Comm.⸗Steuer⸗Billetier's 2 Thlr. 244 Sgr., 
Hrn. Lehrer Scholz 2 Päckchen Sachen, Hrn. Nathan Bieberfeld ein Packet Sachen, von einem 
Ungenannten durch die Herren Gebrüder Schickler 3 Thlr., von S. ein Packet Sachen, von Hrn. 
G. Bodländer ein Sommerrock, F. S. ein Päckchen Sachen, M. K. 2 Thlr., F. K. 1 Thlr., 
Louiſe Daumann 10 Sgr., M. F. ein Päckchen Sachen, W. E. H. L. E. P. ein Packet Sachen, 
von einigen Dienſtmädchen in Poln.⸗Wartenberg unter ſich geſammelt für die abgebrannten 
Dienſtmädchen in Frankenſtein 3 Thlr., Hrn. Kapellmeiſter Scholz ein Päckchen Sachen, von 
einem Ungenannten aus Marienberg bei Boppard am Rhein durch Hrn. Commerzienrath E. 
Heimann 5 Thlr., von B. ein Packet Sachen, Hrn. Inſpektor Heerde ein Packet Wäſche, Hrn. 

örfter Töpler 1 Thlr. F. et F. v. L. ein Packet Sachen, verw. Frau Keller 1 Thlr., von den 
Schülerinnen der ev. Elementarſchule Nr. 6 geſammelt 4 Thlr. 14½ Sgr., v. L. W. ein Päd- 
chen für ein krankes Kind, Hrn. Oberamtmann Fritſch 5 Thlr., durch den Schiedsmann Herrn 
Henne in Folge eines Schiedsmanns⸗Vergleich 1 Thlr., ungenannt ein Päckchen Sachen, verw. 
Frau Siegel ein Packet Sachen, Sammlung von einem Gaſt in den 3 Kronen 104, Sgr. für 
die Klempinermeiſſer Bormann, Kutzen und Weber in Frankenſtein ein Packet Sachen, Frau 
Partik. Hübler ein Packet Sachen. Zuſammen 29 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
Breslau, den 29. Mai 1858. [4238] Das Comite. 


Beiträge für die Abgebrannten in Frankenſtein und Zadel haben ferner an 
uns gejandt: Herr A. Herrmann 15 Sgr. Ungenannt aus Dresden 2 Thlr. B. . a 
5 Thlr. W. F. Ertrag einer Wette 5 Thlr. 

Ferner für die Abgebrannten zu Schalkowitz: B.. .. a 20 Sgr. Sammlung 
bei einem Tanzkränzchen auf dem Weidendamme 1 Thlr. 16 Sgr. 10 Pf. [4262] 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


J. Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erſchien jo eben und iſt bei J 
8 Trewendt u. Granier (Albrechtsſtraße 39) ſo wie in allen Buchhandlungen zu haben: 4 
Der Preußiſche Rechts⸗Anwalt, 1 
5 er ur 
oder praktiſches Handbuch für Geſchäfsmänner und Kapitaliſten, namentlich 25 
J. Kaufleute, Fabrikanten, Apotheker, Handelsleute, Profeffioniften und Hausbefiger J. 
A bei Einziehung ihrer Forderungen im gerichtlichen Wege unter Berückſich⸗ J. 
% tigung aller bis zum Jahre 1858 ergangenen Geſetze und Ent: K. 
i ſcheidungen, insbeſondere auch der neuen Concurs-Ordnung 
A. nebſt mehr als 50 Formularen zu allerlei Klagen, Exekutions- und Arreſtge— 

€ ſuchen, Schriften im Concurſe u. ſ. w. 


5 Fünfte neu bearbeitete und erweiterte Auflage. Gr. 8. 5 Bogen. Broich. Preis 7% Sgr. 
ö „Dieſe neue Auflage der nun bereits in den weiteſten Kreiſen verbreiteten Schrift ist 
J vollſtändig neu bearbeitet worden. Es iſt nicht der Zweck des Buches, eine Darſtellung 

des geſammten preußiſchen Civilprozeſſes zu geben, ſondern es will nur dem Geſchäfts⸗ 

, manne die Möglichkeit 3 die gewöhnlich vorkommenden Geſchäftsklagen ſelbſt an⸗ 
Jzufertigen und zu verfolgen und feine Forderungen überhaupt in den verſchiedenen Fällen 
vor Gericht geltend zu machen. Es iſt Alles weggeblieben, was ſich nicht auf die Ver⸗ 
1 folgung vermögensrechtlicher Anſprüche bezieht und unter letzteren iſt wieder denjenigen J 
beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt, welche ſich auf den Geſchäftsverkehr beziehen. Alle N. 
. bis Anfang des Jahres 1858 ergangenen Geſetze find gewiſſenhaft benützt und die . 
J. Darftellung 77 wie die zahlreichen Formulare werden Genauigkeit und Zuverläſſigkeit J. 
5 nicht vermiſſen laſſen. 2281 J 


SEE 000 


— 


Im Verlage der Buch⸗ und Muſikalien⸗Handlung F. E. C. Leuckart in Breslau 
(GKupferſchmiedeſtraße 13) find jo eben erſchienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Aufgaben zum Zifferrechnen 


für Elementarſchulen, | 
mit Berück ſiehtigung der neuen Gewichts: und Münz⸗ 
verhältniſſe 


nach dem Geſetz vom 17. Mai 1856 und dem Münzvertrage vom 24. Januar 1857 
bearbeitet und herausgegeben von 


Franz Kühn und Thomas Kuznik, 


b Lehrern in Breslau. 
In 6 einzelnen Heften à 14 Sgr. Die Auflöfungen dazu in 3 Heften a 33 Sgr. 


15 Heft. Die vier Species mit unbenannten Zahlen. f 

28 Heft. Die vier Species mit benannten Zahlen; Zeitrechnung; 
Münze, Maß: und Gewichtstabelle. 

38 Heft. Regel de tri u. Bruchrechnung exel. Regel de tri mit Brüchen. 

45 Heft. Regel de tri mit Brüchen; Zins-, Nabatt⸗ u. Kettenrechnung. 

56 Heft. Zuſammengeſetzte Verhältniſſe; Umſetzung der Münzen, Maße 
und Gewichte. . 

6s Heft. Geſellſchafts-Rechnung; Vermiſchungs⸗Nechnung; Flächen⸗ 


und Körperberechnung; angewendeten Aufgaben. 


Das Hauptſtreben bei Bearbeitung dieſer Rechenhefte war, den Lehrern möglichſt voll: fi 
ſtändigen reichhaltigen Stoff für dieſen wichtigen Unterrichtszweig in die Hände zu geben, 
der ſtreng methodiſch geordnet, nicht nur von Heft zu Heft, ſondern auch in jedem einzel⸗ 
nen ſelbſt, vom Leichtern zum Schwerern fortſchreitet und jede Lücke jorgfältigit vermeidet. 
Die Aufgaben ſind aus den verſchiedenen Lebens⸗ und Berufsverhältniſſen gewählt; alles 
Unprallſſche, alle unnatürlichen und zweckwidrigen Künſteleien vermieden. Die mannig⸗ 
fachen Formen und Stellungen der Aufgaben jedes Abſchnittes find auf Anregung des 
kindlichen Verjtandes, auf Denken und Urtheilen berechnet, bloßes Regelweſen gänzlich 
vermieden. . { 44015 I 

Jedes Heft iſt jo reichhaltig, daß es Stoff für ein ganzes Jabr bietet; dies und der 
billige Preis dürfte die Anſchaffung bedeutend erleichtern. Da Ach durch alle Stufen die # 
Anwendung der Rechnungsarten auf das praktiſche Leben wie ein rother Faden hinzieht, & 
dürfte es durch richtige und ſorgfältige Anwendung der Hefte gelingen, ſelbſt diejenigen mit 
den fürs Leben nöthigen Kenntniſſen im Rechnen zu verſorgen, die aus irgend einer Urſache 
den vollſtändigen Curſus nicht durchmachen können. Die ſämmtlichen Auflöfungen find in 
den Klaſſen der Herren Verfaſſer von den Schülern ſelbſt angefertigt, was beweiſt, daß nicht 
Unmögliches und Unerreichbares, ſondern nur praktiſch Ausführbares geboten wird. 


Maison de Paris, 
Ohlauerſtraße Nr. 74. 


Les artieles que j'ai été choisir à Paris, pour la saison viennent d' arriver, c'est 
un assortiment de ce qu'il ya de plus nouveau en Chapeaux, Casquettes, 
Gants, Cravattes, Brosserie, Parfumerie, Objets de tollet- 
tes, de Nouveauté et de fantaisie en tout genre. 

Les personnes qui voudront bien voir cet &tablissement pourront se counvainere 
du bon goüt que j’ai täché d’apporter au choix de ces articles, 


Desfosse, 


Successeur d’Alexandre, Coiffeur de Paris. 


[4253] 


Der Verkauf der Cigarren aus der 
Beyer'ſchen Konkurs⸗Maſſe befindet ſich 
jetzt Junkernſtraße Nr. 33, vis-à-vis der 
Kluge' ſchen Konditorei. 

Das Lager iſt durch den zweiter Trans⸗ 
ER auf's Vollſtaͤndigſte aſſortirt, und werden 
ammtliche Cigarren weit unter dem Facturen⸗ 
Preiſe verkauft. un 

Der Beyer ſche Konkurs ⸗Verwalter. 


I bergeſtellt iſt. 


Guts ⸗Verkau 


Ein ganz ſchuldenfreies Gut von cite 
Mrg., mit einem ſchönen Holzbeſtande, 7 
Gebäuden, Jagd, ſchöner Fiſcherei und en get 
Inventarium iſt für 20,000 Thlr. bei gr ht 
Anzahlung zu verlaufen. Ferner ein Gu ie 
vor einer Stadt, mit ſehr guten Gebäude 
ganz zum Aufenthalt einer anftändigen Son 
lie, ſehr guten Aeckern, Wieſen, bedeuten a 
Torflager, Inventarium und eine jährliche 0 
Einnahme von 730 Thlr. iſt mit allen Bo 
then, wie es ſteht und liegt, ſofort mit 74 
zahlung zu verkaufen und werde ich auf . 
Anfragen das Nähere mittheilen. Ueberhaß 
bin ich gerne dereit, Herrſchaften, welche I 
in Pommern faul 


+ 
a 150 


und Weſtpreußen anzuka 
wünſchen, eine Menge Güter von 300 8g 
Morgen von pro 10—40 Thlr. ohne alles 5 
tereſſe in Vorſchlag zu bringen und darß a 
jeder anſtändige Mann der freundlichſten Au 
nahme in meinem Haufe, ohne daß ſolches 5 
ihn mit den geringſten Opfern verbunden, eh 
wärtig halten, von wo aus er mit Vorl! a 
feine Recognitionen ganz nach Gefallen machen 
kann, da mir nur daran liegt, mich mehrere 
Freunden und Bekannten, ſowie den Provinze 
im Allgemeinen nützlich zu machen. 565 
Der Gutsbeſitzer Kloß [2865] 

auf Schidlitz bei Berent ohnweit Danzig. 


a Kundmachung. 


Ein Gaſthof mit Tavernwirthshalle⸗ 
CGerechtſame, verbunden mit Poſthalteren 
und beſtebend aus 3 Wirthſchaften ni 
23 Wohnhäuſern, worauf Megzgereigerech 
tigkeit ruht, auch dreifachen Antheil ar 
den Gemeindewaldungen und Waiden 
ſchaften beſitzen, und wozu noch 125 
Morgen Acker gebören, ſoll unter billigen 
Bedingungen, weil dem Beſitzer ein 
deutendes Erbe zugefallen iſt, verkauft 
werden. Alle 10 Jahre finden in dem 
rte die berühmten Paſſions⸗Vorſtellun 
gen ſtatt, welche die allerhöchſten un 
dboöchſten Herrſchaften beſuchen, und da 
der Ort auch ein Fabritort iſt, ſo wind 
ſehr viel verzehrt. Im Sommer genie 
der Gaſthof die bedeutendſte Fremden 
Frequenz, und weil im ſchönen Gebirg 
lande gelegen, war derſelbe ſchon oft DA 
Abſteigequartier Sr. Majeſtät des Köni 
er Preis iſt ohne Inventar 23,00 Thu 
mit circa 15,000 Thlr. Anzahlung. 
Auftrag und Nachw. Kfm. N. Felsmann 
[4239] Schmiedebrücke 50. 


Freiwilliger Verkauf. 
Die sub Nr. 1 zu Hertwigswalde, 1 


1, Meilk 


von Münſterberg, 7 Meile von Camenz BF 


legene freie Erbſcholtiſei, mit komfortabel ein 


gerichtetem 2 ſtöckigen maſſiven Wohnhauſe, 


8 Stuben, 2 geräumige Keller enthaltend, hin 
länglichen maſſiven Wirthſchafts⸗Gebäuden, 
wie vollſtändigem todten und lebenden Inven 


Altario, nebſt dem dazu gehörigen Gerichtskrele 


ſcham, einem in hieſiger Gegend ſehr geſuchten 
Gneisſteinbruche, ca. 90 Morgen Areal, mei 

Weizenboden und einer ſehr vortheilhaften 
12 Jahr dauernden Ackerpacht von ca. 44 

mit vollſtändiger Saatbeſtellung will ich ver“ 
ändernngshalber aus freier Hand ſofort verkauf 
fen. Anzahlung 4 bis 5000 Thlr. Ernſtliche 
Selbſtkäufer wollen ſich baldigſt an mich wenden 

Hertwigswalde, den 12. Mai 1858. 
[3822 Volkmer, Erbſcholtiſeibeſitzer. 


Von vielen Krankheiten geplagt, 
war ich auch der ſchlimmſten derſelben, der 
Augenkrankheit, unterworfen. Ein Anfall vom 
Staar, der meinen Augen in letzter Zeit nut 
einen Schein ließ, ließ mich an meinem Daſeil 
faſt verzweifeln. Da wandte ich mich auf Em 
pfehlung an Herrn S. Bergmann, Breite 
ſtraße Nr. 8, deſſen Augenwaſſer nach GM 
brauch einiger Flacons von fo trefflicher Wik 
kung war, daß mir das Augenlicht vollen 
Ich kann Herrn Bergma 


n 
dafür nur meinen herzlichſten öffentlichen Dan 
ausſprechen, will ihn aber auch in mein 
einſchließen, daß Gott ihn noch lange zum 
der Menſchheit erhalten 


Hedwig Niklaus, 


in Breslau, Frſedrich⸗Wilhelmſtr. 48. 


Won 
686] 


5 


a7 Defouomie:Beamter. 
Nur mit ganz beſcheidenen Anſprüchen 
ſucht ein intelligenter, thätiger und ſtreng 
rechtlicher Wirthſchafts⸗ Beamter einen 
Poſten, der ſein Fach aus dem Grunde 
verſteht, die engliſche Schlagwirthſchaft 
genau kennt, auch in techniſchen Gewer⸗ 
ben nicht unerfahren iſt, im Rübenbau 
etwas Tüchtiges leiſtet und die richtige 
Bearbeitung der verſchiedenartigſten Bo⸗ 
dengattungen zu leiten im Stande iſt. 
Sehr achtbare Empfehlungen kann er bei⸗ 
bringen und kann zu Johannis d. J. eine 

Stellung antreten. 
Auftrag u. Nachw. Kfm. N. Felsmann, 
[4240] 


Schmiedebrücke Nr. 50. 
TT 


Auf dem Lande in ſchöner freundlicher Ge a 
findet eine Gouvernante herzliche Aufnahme 
entweder bald oder Johanni, wenn dieſe 
einem Kinde von 8 Jahren gründlichen Unten 
richt im Franzöſiſchen und in der Muſit ıhe 
ertheilen vermag, mit dem Gehalt wird Diele, 
hen zufrieden fein. Meldungen unter @ 


entgegengenommen unter L. v. St. 


poste restante. — 


Ein Kandidat oder Student wird als H hren 
lehrer zu zwei Kindern von 7 und 11 Ja 1 
geſucht; Salair 200 Thaler pro anno; N 
iſt nicht Bedingung, wäre aber erwünſe 
Kopien der Zeugniſſe werden erbeten 
3. Juni d. J. unter Chiffre W. 1 % 


Breslau poste restante, > 
Brunnen-Anzrige. > 


Sämmtliche tünftlihe Mineral⸗Brünnen, 
Bitterwaſſer, von Dr. Struve und Seltmann 
ſind in friſcher Füllung zu Fabril⸗Preiſen zn 
gros und en detail zu haben in der Drittel 
Handlung Oblaueritrafe 56, F. A. He je 

NB. Andere Brunnen als von oben 56 
ter Fabrik werden nicht geführt. 5 


* 


— — 
5 70 d 

ER 

E 


— — 
—— — 


Zweite Beilage zu Nr. 245 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 30. Mai 1858. 


4 


* 


7 ch 


2 


61 
[615] Bekanntmachung. * 


Bekanntmachung. ſchwiſter Karl, Maria Eliſabet, Anna Ro-] [637 
— * koniglichen Forſt⸗Revier Katholiſch⸗ ſina, Karoline und Suden Bartſch ein⸗ 1800 Konkursverfahren über das Vermögen 
Katholis gehörige, circa 1500 Schritt von Dorfe] getragenen väterlichen Erbgelder von zuſam⸗ des Kaufmann Stanislas Landau iſt nach 1 [1 
Trehnig Dammer und 1000 Schritt von der men 133 Thlr. 3 Pf.; Einwilligung ſämmtlicher angemeldet babenden 9 
en gel Zdunper Chauſſee innerhalb der For⸗ E. die Forſtſervituten⸗Ablöſung von Vorſtadt Gläubiger gemäß § 210 der Konkurs⸗Ordnung 
baus, Men zoniglice Brettmühle nebſt Wohn: | Bernſtadt, in welcher die Beſitzer der Frei⸗ eingeſtellt worden. 
. Auth irthſchaftsgebäude und 5 Morgen 171] ſtelle Hypotheken⸗Nr. 331 Vorſtadt Bernſtadt] Breslau, den 29. Mai 1858, 1 
d. * Acker und Wieſe ſoll vom 1. Juli eine Kapitalabfindung von 100 Thlr. erhal | Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung. I. N 0 
e De en re nische: 
alle et werben. Nr. 1 für den Chriſtoph Scholz ein Der Kreis-Gerichts⸗Exekutor Naß Volk⸗ N} us A II El * NS 1 II 


e⸗ 
tragenen rückſtändigen Kaufgelder von 100 
5 5 


n.; 
in Gemäßheit des § 111 des Ablöſungsgeſetzes 
vom 2. März 1850 bekannt gemacht und wer⸗ 
den die gegenwärtigen Eigenthümer der obigen 
hypothekariſchen Forderungen hiermit aufgefor⸗ 
dert, ſich mit ihren etwaigen Anſprüchen nach 


achtluſtige hierdurch aufgefordert, ihre 

mien bis zum 12. Juni d. J. verſiegelt und 
r der Aufſchrift: 

Wubmif ton wegen Pachtung der 

of rettmühle zu Kathol.⸗Hammer““ 

Pale an uns elnzureichen. Das jährliche 
minimum beträgt 73 Thlr. 


reg 0 Pede fete 
enedict, beide früher in Neiſſe, jetzt hier⸗ 
ſelbſt Gräupnergaſſe Nr. 5 wohnhaft, haben 
die am erſten Orte ſtattfindende Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes zufolge gericht⸗ 
licher Verhandlung vom 17. Mal 1838 aus 

erdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 


Joſepha, geborene 


in Breslau, Schweidnitzer-Strasse Nr. 52. 
Abonnements mit und ohne Prämie 


A een was hi zu den billigsten Bedingungen, und für Hiesige und Auswärtige gleich, 


| 
1 
! 
i 
R 
| 
ö 


. 1 — 5 5 461 55 Titel 20 Theil I. des e niß gebracht wird 
Forſt⸗Regiſtratur (im Regierungs⸗ Landrechts, ſpäteſtens bis zu dem oben anbe⸗ Li ge = 2 = { 4 
bade bierſelbſt) als auch in der Regiftratur | raumten nt bei der due eichneten Be⸗ 9 ben 17. Nai 1858, E . jedem Tage an 3 Die Prämie kann be- 
eng, berförſter Wagner in Katholiſch⸗Hammer hörde, zu melden, widrigenfalls ihr Hppothelen⸗ Kgl. Stadt⸗Gericht. II. Abth. liebig in Büchern, Kunstsachen oder Musikalien 
ichen werden. } recht an den abgelöſten Realberechtigungen und | [6344 | Befauntmachung. entnommen werden. Kataloge I—3 stehen käuflich oder leihweise zu 
3 l 3 eich ſtipulirten Abfindungs⸗Kapitalien 9157 a wer o. 8 hinter DE DEU Diensten. Prospecte gratis. 
Abtheilun f Ei amt 5 e auf der v. Kämpfſchen Erdzunge ſoll J. *. 
9 für direkte Steuern, Domainen Breslau, den 22. Mai 1858. vom 1, Juli d. J. ab i der: | % N 
und Forſten. Königliche General⸗Kommiſſion weit vermiethet werden. 1 II. Deutsche, französische und englische 1 
v. Struenſee. für Schleſien. Termin anberaumt: oe (0) 0 
| ame | erteilt Leih- Bibliothek 
186] Bekanntmachung. a; 1 . Sicheeungs Ant Eil br, e 5 ® 
i i it längerer Zeit find von einem Knaben, rungs⸗Amt, Eliſabeiſtraße Nr. 13. a 5 1 
ungen: bie dend aufgeführten Auseinander- fomopl —— Straßen, als beſonders auf dem] Die Lizitations⸗ Bedingungen liegen in der Abonnements zu 5, 73, 10, 12; und 15 Sgr. 4 
. Neumarkte und in der Nähe des Tempelgartens] Rathsdienerſtube zur Einſicht aus. x monatlich. — Hiermit verbunden ein ® 


a) im Kreiſe Breslau, 


U Servitüten⸗Ablöſung zu Laniſch; 


h) im Kreiſe Brieg, - g 5 
2 ; : i : n Aſſervation des unterzeichneten Gerichtes ur 8 x 5 2 — 
Ablöſung „ ite 1 def den fh 21 derglei BR ah chentücher und Bir — n u de ene a3 Thlr. vierte jährl., mit S Thlr. resp. 12 Thlr. Prämie jährl., 

aus Büchern, Kunstsachen oder Musikalien wählbar, 


e) im Kreiſe 
3) Ab lung der für % Herrſchaft Camenz 
Aer Marktbuden zu Wartha haftenden 
Dinſen; 
9 geritjervitutenablöfun von Wolmsdorf; 
blöfung der Verpflichtung der Gemeinden 
Banau, Eichau, Haag und Fiber, den 
N Sand Frantenberger Mühlgraben zu rei⸗ 
en; 


gen; 
i) im Kreiſe Nim 


tſch 
$ Wieſentheilung zu Groß⸗ Nee 


auf der Promenade verſchiedenen Perſonen un⸗ 
bemerkt Taſchentücher entwendet worden. 


zwar 18 ſeidene und 3 leinene reſp. buntbaum⸗ 
wollene Taſchentücher. Gezeichnet iſt mit Aus: 
nahme des ad 21 erwähnten, keines der Ta⸗ 


ſchentücher. 


Es werden aſſervirt: 
1) Ein hellrothes ſeidenes Taſchentuch mit 
weißem, roth und ſchwarz punktirten Rande. 
Ein karmoiſinrothes ſeidenes Taſchentuch 
mit doppeltem ſchwarz und weiß geſtreiften 


Rande. 1 ä 
Ein dunkelrothes ſeidenes Taſchentuch mit 


2 


— 


Breslau, den 27. Mai 1858. 


Der Magaiſtrat. Abtheilung VI. 


4 


Lesezirkelfürdieneuesten Erscheinungen 


Abonnements ohne Prämie quartaliter 1 Thlr. 15 Sgy 
Katalog 7; Sgr. — Prospect gratis. 


[4226] 


1 Das Neueste vird in beiden Instituten 
sofort mehrfach angeschafft. 


ee ae ee ee ee 


® 


tee! 


90 Wiejenferaration fe, 5 N 9 hg he roth und ſchwarz ge⸗ Pfandrecht Er 5 — An en 
90 ile gel kee, . 4) — waer ae —— —— vr eee e Are beige. Die Möbel 2 H alle 
Se 4 Ablöſung zu Nieder Peilau mit ſchwarzen Streifen (in mehreren Car⸗ Neiſſe, Königl. Atelss eticht. 4 
im SKreife Schweidnit, Ein blacfebenes” Taschentuch mit weißem W-Lan Konturiee: Hoffmann) der vereinigten Innungs⸗Tiſchlermeiſter 


* * 
2 Nea aſten⸗Ablöſung von Groß⸗ und Klein⸗ 
15) jerau, g 
Wieſen⸗ und Wald⸗Separation zu Kalten⸗ 
brunn; 


in)] im Kreiſe Strehlen, 
Wieſen⸗Separation zu Friedersdorf; 
13 ) im Kreiſe Striegau, 
) Ablöfung der Streuberechtigungen der Stel: 
lenbe b u Järiſchau im daſigen guts⸗ 


12 


5 


— 


Rande und großen weißen und ſchwarzen 
Blumen gemuſtert. j 
Ein weißgrundiges ſeidenes Taſchentuch mit 
blauen und rothen Blumen, welche von 
gleichfarbigen Zweigen umgeben ſind und 
er Rande. ; ; 

Ein gelbſeidenes Taſchentuch mit weißem 
Spiegel und braun und weiß karrirtem 
doppeltem Rande. 


S 


Ein gelbſeidenes Taſchentuch mit weißge⸗ g 


KB” Zur Beachtung. 

Mehrfache Geihäfts » Nachfragen veranlaſſen 
mich, den ſowohl vor einigen Jahren in Go⸗ 
ſchütz bei Feſtenberg, wie auch ſpater in Mach⸗ 
nitz bei Trebnitz konditionirenden Herrn Herr⸗ 
mann Matterne hiermit zu erſuchen, mir 
baldigſt ſeinen Wohnort angeben zu wollen. 
Zugleich erſuche ich Diejenigen, welche über 
deſſen Aufenthalt Näheres angeben können, mich 
igſt darüber zu benachrichtigen. Koſten 
werden gern verguütigt. 


älligft 
und Müpwaltun 


in Gleiwi 


zu Breslau, 
im Gaſthauſe zur 


Albrechtsſtraße Nr. 13, | 
neben der königl. Bank, 
empfiehlt ihr reichhaltig aſſortirtes Lager ſauber und dauerhaft gearbeiteter Möbel in 
allen Holzarten, Parquet⸗Fußböden, Spiegel: und Polſterwaaren 14225 
unter bekannter Garantie zu billigſten aber feſten Preiſen. 


Bad Sinzig bei Remagen am Rhein 


one, 


14) i 1 
1% Moldfung See Sen i een de wehen Monde, {m ber Sitte wie ge petzen, gem Verfig. 
im "Durst 5 b . reslau 12 N 
rg mn orft zu- ) Ein weißſeidenes Taſchentuch —rohe Seide [4148] Mule Sandſiraße Nr. . ci ai 8e ea e am Ge uni eröffnet für Brut- und unterleibskranke, 
m; Die Stelle eines WirtbihaftsCleven auf Die ſtarke Frequenz des vorigen Jahres hat eine bedeutende Vermehrung der Badekabinete 


15) Ablöſung der der evangeliſchen Pfarrthei 


ne weiß und lila durchſchlän⸗ 


eltem Rande, in der Mitte mit großen 


der Herrſchaft Groß⸗Stein bei Gogolin 


DS. | und Kiefernadel⸗Dampfbader, ſowie Erweiterung der J 


nhalationsräume und der unter Leitun 


£ 


u Trebnitz von den Ruſtikalſtellen zu Dro⸗ 5 . N 
ö f Vierecken und lila Zweigen durch⸗ |; ; 56. ! 
chen und Maltihüg zuſtehenden Reallaſten, angen iſt von Johanni ab zu beſetzen. [5621] eines Appenzellers ſtehenden Molten⸗Anſtalt nöt 85 5 
100 ud ne Hy: 10) a eipenes grünliches Taſchentuch mit Das Wirthſchafts⸗Amt. Wee adeſchriften (gratis auf Tanke Briefe und Müneralrwaſſer be Det 1 Ei: 
D Nr. „ . fi 7 ff 294. 1 1 
＋ Auldſun des — Gemeindegliedern zu — 15 — ſchwarz und weiß umſchlängelten Geſchafts⸗Verkauf. Die Badeverwaltung 
N Gin feines Pubgefhäft it ber Revenz Pots Seebad Norderney. 


Mieder⸗Kachel im Luziner Forſt zuſtehenden 


Ein rothſeidenes Taſchentuch mit weißer 


dam, in beſter Gegend der Stadt, nahe dem 


Das Nordſeebad auf der niet Norderney wird in dieſem Jahre am 15. Juni eröffnet und 


18) Hutun dene in 1 Kante und zwei kleinen Löchern. Gegend 
2 tenablöhung ber Soafiermühlen. Di 12) Ein ſeidenes Taſchentuch, Grund gelb, Schloſſe und vis-a-vis dem erſten Hotel, ſoll am 7. Ottober geſchloſſen werden. 
19) —— ge ſchwarze ausgezahnte Faſſung mit gelben | wegen Verheirathung der Beſizerin unter por⸗ Während der diesjährigen Saiſon find die bisherigen Taxen für die Miethwohnungen für 
aften Bedingungen sofort verkauft werden. die Zeit vom 16. Juli bis 15. Ecken um den dritten Theil erhöhet worden. Beſtellungen 


ſtenablöſung von Skarſine; 


a 
rmittelung unbekannter 


hierdurch zur 


Far 


und weißen großen Vierecken, in welchen 
ſchwarze Muſcheln befindlich. 


theil 
Ei Geſchäft iſt bei nobelſter Kundſchaft im 


flotteften Gange, und der Umſatz ein bedeuten⸗ 


ohnungen werden von dem königlichen Kommiſſariat zur Ausführung gebracht. 


auf 
Der königliche Badearzt, Herr Sanitätsrath Dr. med. Riefkohl, der Herr Dr. med. 


ereſſenten und Feſtſtellung der Legitimation zwar ich. 
Öffenrf; 9 0 13 2 Grund i 
lich bekannt t d ) Ein ſeidenes Taſchentuch mit weißem Grunde g . . 5 
Seren, h here Ei dee abe 2 fh e ee leben En Dein ee en este 8 jede 3 1 gern ertheilen. 
ermei ; ebenſolcher 5 bre A ; a : Ii m Ko auſe eine raphenſtation eröffnet, während 
zu dem — en, überlafien, fi) fpäefns bis 14) Ein ſeidenes Taſchentuch mit rothem Spie⸗ Expedition dieſes Blattes niederzulegen. [5735] der Badezeit ein Perſonenzug (an den Tages⸗Schnellzug cen Berlin und Köln aucli end) 
; den 20. Juli 1858 gel und breitem weißen Rande, worin vothe | — von Minden nach Emden eingerichtet, eine dreimalige tägliche Poſtwerbindun zischen Emden 
im Amtslokale der — — Behörde Ma- große Kreisflächen und ſchwarzblaue Ara: efonomie:@leven. und Norden und eine Poſtomnibusfahrt von Norden nach Norddeich (Chauſſee), im Anſchluß 
Minftrape Nr. la. im General⸗Bureau) anbe⸗ esken befindlich. 8 a Auf zwei bedeutenden Aitterautenn in n dd Wein Dee ler i bis 16 ; 
de men Termine zu melden, widrigenfalls ſie 15) Ein ſeidenes Taſchentuch mit weißem Spie. f deutſcher fruchtbarer Gegend, wo fast alle ur Bremer Dampfſchiff „Roland“ fährt vom 30. Juni bis 16. September an jedem 
, v yeeeee 
mit Fung, gegen ſich gelten laſſen müſſen und : die jungen Leute Gelege aben, die . . 2 5 y 
en — n weiter ges . J der ante bende eh Detomomie denen =. Kr Fahren des Fahre n da ee . Wen von eee kh 
4% lad a en de ta, en rothe blumenartige Verzierung 1 bad eſu ht 1 1 er = — 185 1 a zn den ſchlagen und der „Neuen Hannoverſchen 
8 eallaſten⸗Ablöſun er Rippi n rum. Y N. Felsmann umge Be At ki ic 
Mühle zu Wättrifch, Kreis e mit weißem Hein-|f ft. U ne miebebrüde . [4241] Hannover, im Mai 1858. 18931] 
men ini Bla des Rittergutd Al rc eee 8 Königlich Hannoverſches N für Norderney. 
apital⸗ ung von 450 Thlr. er⸗ ante, zwiſchen welcher auf weißem Grunde | me v. Landesberg. 
hält, wegen der auf dem Gute Wättriſch Blumenbouquets befindlich find. Daſſelbe Die Adjuvantenſtelle [4218] 
a) Rubr. III. Nr. 26 für die Frau Charlotte _ it geſtopft. u Reichenau, welche außer freier Wohnung und B 2 E 2 13⁴⁵⁵ 
r a Se | Ma a ne Sm | 2. ade Eröffnung. 
b) Rubr. II. Nr. 28 für di = breiten mit wellenarti n ge 5 t, ihre Meldungsſchreiben und Die hieſigen Mineral⸗Bäder (Eiſenbäder) werden mit dem 1. Juni dieſes Jahres 
) Rütter utöbefiher Sabel, Ful dat. e 10 genen Zwiſ e Linien durchzo e Hate de Schule, Herrn eröffnet. Hirſchberg in Schleſien, den 2. Mai 1858. Die Bade⸗Verwaltung. 
Kunicke zu Bruckotſchine und deren Kin⸗ n ſeidenes Taſchentuch mit kleinem cha⸗ d. itz⸗Wallwitz auf Reichenau, durch 7 7 7 
der, verehelichte Kaufmann Klein, Adeline E Spiegel at Bouquets, einer] den Ute zeichneten gelangen zu laſſen. Die Mineral⸗Wäſſer von Elſter 
Fele zu Brudafäine Rad Level Er add A ee ein | Naumburg am WB be Horte, after im Königreiche Sachſen 
Ei bi 119) Ein ſeidenes Taschentuch mi i. ——ßv5rvrvr—« 8 — 1. 
Sede un 20 Mr e gel and Bißgelder Kante, Bebo Mahagoni⸗Möbel. Albertegnelſg die Derfzg nelle und Die Galjameile id du rer 8.2 ie 
B. eingetragenen Forderungen iſt mit großen rothen und ſchwarzen Blät- i 4 Sophas mit Fauteuils kungen namentlich gegen Nervenleiden, Blutarmuth und Unter! ib3be rn en ell 
die Hutungs⸗Ablöſung von Craſchnitz und 20 Ein welß 105 rothes b in dramen ed nemDe our⸗Bezug, Tiſche, als rühmlich bekannt geworden. Den Vertrieb derſelben hat die Ing fg. 88 
— Kreis Militſch, in welcher der Be⸗ ) i hentuh aumwollenes Ta: Schränke x. owie ſehr ſchöne Goldrahmen⸗ überlaſſen. Füllung und Verſchluß erfolgen nach der von Herrn Prof. Freſenius ang —— 
a Stelle Hypotheken⸗Nr. 4 zu Craſch⸗ 21) Ein weißleinenes Taſchentuch mit breitem | Spiegel mit Conſol und Marmorplatte, find ver⸗ Art, der beiten für eiſenhaltige Wäſſer. Aufträge werden pünktlich ausgeführt ab Elſter 
1 mie Rapital-Abfindung von 178 Thlr. Steppſaum, gezeichnet B. II. 2 änderungsbalber ſehr billi 1 verkaufen, AL: von Unterzeichnetem, und frei ab Leipzig von den Herren Apel und Brunner, welche Lager 
e qęqę¾PꝶęꝶꝶqqfffTTT ..... 
ten Forſter Krappatſch zu Heinrichsdorf ein? aſſeroirt: 5 7 bewährte Elſterſalz, in Schachteln zu 4 Unzen (7 icht mit ausführlich 
getragenen Kapitals voz. : 22) Ein ſilberner Theelöffel gezeichnet A. Hübner, 0 erſals, „u Unzen (% fund Jollgewicht 5 
N 15 apitals von 100 Thlr.; Alle dieieni lch d — Gebrauchsanweiſung, deutſch und engliſch, a Schachtel 15 Sgr. Nabatt für Wiederver⸗ 
8 fung der Dienſte der Mehlmühle 4 Alle diejenigen welche In einem der oben be⸗ = + | fäufer HH alwaſſer zu Elſter. 
; R ; tü der d . Expedtion der Miner 3 
49 — — N Wetten ber Kreis — Gen hun eee eee on ausgefallenem Haar fertige ich Zöpfe, [4088] K Brunner. 
ital Abfindung von 200 5 “erhält, — aufgeiorbet, ſich ſpäteſtens bis zum 18, Juni] durch eine haltbare feine Jane um kaufe ſtets Den Beſuchern von Elſter wird als ſeinſte und bequemſte Wohnung das Badehaus empfoh⸗ 
gen des auf dieſem Grunde aß III. 1898 in dem Verbörzimmer Nr. 8 des unter: | ausgefallene lange Frauenhaare. Ketten, Arm- len, wo ſich auch ein großer Salon mit deutſchen, franzöſiſchen und engliſchen Zeitſchriften zum 
% e die verwittwete brawe, Stife: . — Feng m © N en luci 3 unentgeltlichen Gebrauch befindet. Der Kaſtellan Palte. 
eborne Gri H ' 5 roften erwachſen dadurch nicht. rab⸗ und Den on aus⸗ 
C0 nkrapetan Ein en ie Bl ee C 
5 ung der den & } Köni e adt⸗Gericht. berſte und zu den ugefertig en ner rn 
Haddenedachel im Luziner a. echten in Abtheilung für Strafſachen. N der ver. 1 ee e rar 5 \ * 
über nam, m Det Be. Fin kleines Nittergut, mp — Feet ; 15 \ Waſſerheil⸗Anſtalt bei Neurode 7 Graſſchaft Glaz, 
Ne. 3 zu giren 4 Meilen von Breslau, enthält gegen Einen Mahagoni⸗Flügel von der Eiſenbahnſſation Reich bag vier Stunden entfernt. Anmeldungen an 


i rs kräftigem, geſangreichem Ton ve 
mit beſonders kr Tine der che: r⸗ 


e Direction. 


Allr. erhalt, wegen der auf 9 ai 500 Mrg. Areal, Gebäude maſſiv, iſt wegen 
Grundſ 2 „ auf dieſem Wohnſitzveränderu verka Näheres kauft unter Garan 8 
Bubr, Ul. Sr. 1 für die 5 Ges a pefrahe 22 57 15608] Lüdicke, Kl.⸗Groſchengaſſe Nr. 4. Dr. Roſer. H. Bernhardt. [3916] 
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Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Berliniſche Renten⸗ und Kapitals⸗Verſicherungs⸗Bank. 


N Das Wohl vieler Familien hängt von der Lebensdauer einer Perſon ab, mit deren oft unerwartet erfolgendem Tode 
nicht ſelten Noth und Sorgen eintreten. In dem Intereſſe Jedermanns liegt es, dieſen Folgen vorzubeugen, und beſonders 
die Seinigen gegen Mangel dadurch zu ſchützen, daß er ihnen ein bei ſeinem Ableben zu erhebendes Kupital oder eine fortlau⸗ 
fende Penſion ſichert, wenn er ſolches ohne zu große Opfer erreichen kann. j 
Die feit 22. Jahren beſtehende Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen auf das 
Leben einzelner oder verbundener Perſonen zum Betrage von 100 bis 20,000 Thaler gegen Zahlung billiger 
Beiträge, und gewährt außerdem den bei ihr mit Anſpruch auf Gewinn verſicherten Perſonen Zwei Drittel des reinen 
Gewinnes dee Geſellſchaft. c 
Ebenſo werden von der mit der Geſellſchaft verbundenen Berliniſchen Renten⸗ und Kapitals⸗Verſicherungs⸗Bank gegen 
Einzahlung von Kapitalien oder Entrichtung von halbjährlichen Prämien: Penſions⸗ erſicherungen für Wittwen 
und andere Perſonen zum Betrage von 20 bis 600 Thlr. jährlich, Kinder⸗Unterſtützungs⸗ und Alters⸗Verſor⸗ 
gungs- und Penſions⸗Verſicherungen, ſowie Renten und Kapitals-Verſicherungen, der mannigfaltigſten 
Art übernommen. 
Die Penſionen für Wittwen werden ſtets zu ihrem vollen Betrage ausgezahlt, 
Tod des Verſorgers ſchon im erſten Jahre der Verſicherung erfolgen ſollte. 
Nähere Auskunft über die verſchiedenen Verſicherungs Arten wird im Direktions ⸗Büreau der Geſellſchaft zu Berlin, 
Spandauer⸗Brücke Nr. 8, ſo wie von fämmtlichen unterzeichneten Agenten derſelben ertheilt, bei welchen auch Geſchäfts⸗Plane 


ſelbſt wenn der 


unentgeltlich entgegengenommen und Verſicherungs⸗Anträge jederzeit angemeldet werden können. [4211] 
Die Haupt Agenten: 

Zu Breslau: Zu Glogau: Zu Görlitz: Zu Neiſſe: 

FN. Klocke. Brethſchneider u. C. H. Breslauer. Aug. Cd. Hampel. 


Die Neben⸗ Agenten: 


Zu Mittelwalde: W. A. Scholtz. 
Münſterberg: F. A. Nickel. 
Namslau: Jul. Müller. 


Zu Breslau: & = Bei 
Beulben S. S P. Mübfam. 


Nimptſch: Ludw. Müller. 
Dels: Aug. Bretſchneider. 
Ohlau: E. D. Scholz. 
Oppeln: R. Lachs. 

atſchkau: Johann Gabriel. 

leſchen: Guſt. Henſel, Apotheker. 
P. ite 2 ): G. C. Pl 

Liſſa (Reg.⸗Bez. Poſen): G. E. ate, Apoth. 
Poln.⸗Wartenberg: T seh 
Prausnitz: Wilh. Baumann. 


reiſtadt: G. Sömer. 
a . D.: Ernſt Weisb iwat⸗ 
riebeberg a. . ſt ach, Privat 


iedland O.⸗S.: Heinr. Schulze, Apotheker. 
en enam in Ardelt. 5 
Gleiwitz: A. Wlaslowsky. 
Gnadenfeld: J. G. E. Jokiſch, Poſt⸗Expedient. 
Gr.⸗Strehlitz: Breitkopf, Kreis⸗Ger.⸗Sekretär. 
Grottkau: Birkowitz, Gaſthofbeſttzer. 
Grünberg: C. W. Hellwig, Apotheker. 
Guhrau: C. G. Schneider. 
Guttentag: Adolph Epſtein. 


Brieg: G. Kränſel. Neumarkt: C. L. Steinberg. 
Ereuzburg: C. G. Hertzog. Neurode: E. F. Grüger. 

P 1 Berthold Kafiner. era); F. A. Deyſing. 

: Frauſtadt: Aug. Cleemann. Neuſtadt O.⸗S.: J. C. Rudolph. 
3 


p Nawiez: Rob. Puſch. 
abelſchwerdt: E. Grübel. Reichenbach: J. G. Baumgart. 
a ae ak a naher 5 8 nt Kommiſſtonär. 
errn : A. F. Hoffmann. ubland: L. BO „Färberei⸗Beſitzer. 
irſchberg: C. A. du Bois. agan: Heinr. Köhler. » ge 


Schmiedeberg: Ed. Klein, Gutsbeſizer. 
Schönberg: F. J. Denkwitz, Apotheker. 
Schweidnitz: Ludw. Kies Buchhändler. 
Seidenberg: Wilh. Kloß. 


auer: C. Stockmann. 
amienietz bei Peiskretſcham: Mahler, 


Premier⸗Lieutenant. 


n Nu] ² ⁰üà n muas enn 


Sanne W. Erbe, Buchhändler. 
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Kempen: D. Wieruszowsky. Sprottau: C. M. Frentzel. 
Krotoſchin: C. Tiesler. Steinau a. O. (Regierungs⸗Bezirk Breslau): 
Landeshut: Th. Schuchardt. Guſt. Hoffmann. 
Lauban: Otto Böttcher. Strehlen: gran Beck, Rathmann. 
Leobſchütz: Theobald wre. Striegau: Carl Haſchke. 

auchert. Tarnowitz: J. P. Sedlaezeck. 


itz: Mohrenberg u. 
Liens G. A. Bohm 


Lublin: Lonis Noth Trebnitz: F. W. Rambach, Kr.⸗Steuer⸗Einnehmer. 


+ Waldenburg: C. A. Ehlert. 
Markliſſa: H. Köhler, Gafthofdefiger. Watnibren F. W. Kichtker. 
Militſch: Heinr. Jae. Ertel. Jobten: A. Hennicke, Maurermeister. 


1 Bad Homburg Sommer-Saison 


1858. 
bei Frankfurt a. M. 


Die Quellen Homburgs, deren Analyfe von dem berühmten Profeſſor Liebig ſtattgefunden hat, find erregend, 
toniſch, auflöſend, und abführend, fie bethätigen ihre Wirkſamkeit in allen Fällen, wo es ſich darum handelt, die geſtörten 
Funktionen des Magens und des Unterleibes wieder herzustellen, indem fie einen eigenthümlichen Reiz auf dieſe Organe aus: 
üben, die abdominale Cirkulation in Thätigkeit ſetzen, und die Verdauungsfähigkeit regeln. 

Mit vielem Erfolge findet ihre Anwendung flatt in chroniſchen Krankheiten der Drüſen des Unter: 
leibs, namentlich der Leber und Milz, bei Hypochondrie, bei Urinleiden, bei Stein, bei der 
Gicht, bei der Gelbſucht, bei Hämorrhoidalleiden und Verſtopfun en, ſo wie bei allen den 
mannigfachen Leiden, die ihren Urſprung aus erhöhter Reizbarkeit der Nerven herleiten. 

on ſehr durchgreifender Wirkung iſt der innere Gebrauch des Waſſers, beſonders wenn es friſch an 
der Quelle getrunken wird, und die Bergluft, die Bewegung, die Zerſtreuung, das Entferntſein von allen Geſchäften und jedem 
Geräuſche des Städtelebens, unterſtützt die Heilkraft dieſes herrlichen Mineralwaſſers. 

In der unmittelbaren Umgebung der Stadt befindet ſich eine auf das Sorgfältigſte eingerichtete Molken⸗ und 

ur aſſer⸗Anſtalt. Letztere zeichnet ſich insbeſondere durch die in ihrer Temperatur von 80 R. ſtets gleichbleibende, 

ausnehmend reine Gebirgsquelle aus, indem dieſelbe in der Anſtalt entſpringt und unmittelbar aus dem Schoße der Erde bei 
einem 20 Fuß hohen Falle mit voller Kraft und Friſche in die Badepiecen ſich ergießt. Von großer Wichtigkeit iſt dieſe Anſtalt 
für Alle, welche in Folge von Stockungen in den Organen des Unterleibs, an Congeſtionen nach Kopf und Bruſt leiden und 
bei denen, neben dem innern Gebrauche der homburger Mineralquellen die wohlthätigen Wirkungen des kalten Waſſers in Form 
von Douche⸗, Regen-, Strahl⸗, Staub⸗, Wellen, Sig: oder Vollbäder indieirt find. Die Molken 
werden von jeizer Alpen⸗Sennen des Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelte Scheidung 
zubereitet und friſch und warm in der Frühe im Park der Mineralquellen für ſich, wie in Verbindung mit den verſchiedenen 
e verabreicht. 

Außer dem Badehauſe, worin die Mineralwaſſer, fo. wie auch Fichtennadel⸗Bäder gegeben werden, findet man 
hier auch gut eingerichtete Flußbäder, welche in häufigen Fällen weſentlich zur Forderung der Brunnenkur beitragen. 

Das großartige Converſations⸗Haus, welches das ganze Jahr hindurch geoͤffnet bleibt, enthält prachtvolle 
Säle, welche allgemeine Bewunderung erwecken. Es enthält einen Ballſaal, einen Konzertſaal, viele geſchmackvoll dekorirte 
Converſationsſäle, wo Trente-et-quarante und Roulette unter Gewährung außergewöhnlicher Vortheile aufliegen, in⸗ 
dem das Trente-et-quarante mit einem halben Refait und das Roulette mit einem Zero geſpielt wird. Fer: 
ner ein großes Leſekabinet, das unentgeltlich für das Publikum geöffnet iſt, und wo die bedeutendſten deutſchen, 
franzöſiſchen, engliſchen, polniſchen, ruſſiſchen und holländiſchen politiſchen und belletriſtiſchen Journale 
gehalten werden, ein prachtvoll dekorirtes Kaffee⸗ und ein Rauchzimmer, die auf eine ſchöͤne Asphalt⸗Terraſſe des Kurgartens 
führen, und einen Speiſeſalon, wo um ein Uhr und um fünf Uhr Table d’höte if, deren Leitung dem berühm⸗ 
ten Herrn Chevet aus Paris übergeben wurde. N 

Das rühmlichſt bekannte Kur⸗Orcheſter ſpielt dreimal des Tags: Morgens an den Quellen, Nachmittags im 
Muſik⸗Pavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. 

Jede Woche finden Reunions, Bälle, wo die gewählte Badegeſellſchaft ſich verſammelt, und Konzerte der bedeu⸗ 
tendſten durchreiſenden Künſtler ſtatt. [3655] 

Bad Homburg iſt nur eine Stunde durch die Verbindung von Poſt, Eiſenbahn, Omnibus ꝛc. von Frankfurt entfernt. 


Meine Reſtauration, Wein⸗ und Bierhalle 


empfehle ich dem hochgeehrten Publikum zur geneigten Beachtung. [5628] . Cohn, Ring Nr. 1. 
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Schiffögelegenheiten 13732 4 
für Auswanderer nach Amerika und Auſtralien 
\ mit Dampf: und Segelſchiffen zu den billigſten Hafenpreiſen | 
empfiehlt das von der kgl. Regierung conceſſ. Auswanderung N 
Bureau des Julius Sachs in Breslau, Karlsſtraße Nr. 27. 
„Bei dem bevorſtehenden Johanni⸗Abſchluß der Bücher empfehlen wir 1117 10 


Landwirthſchaftlichen Tabellen u. Bücher, 


1) Ausſaat⸗Regiſter, 18) Wurzel⸗Gewächſe⸗Rechnung, 

2) Lohn⸗Tabellen, 19) Wolle⸗Rechnung, 

3) Geld⸗Einnahme, 20) Steinkohlen⸗Rechnung, 

4) Geld⸗Ausgabe, 21) Steine-, Kalt: u. Gips⸗Rechnung, 
5) Monat⸗Extrakte, 22) Maſtvieh⸗Rechnung, 
6) Ernte⸗Rechnung, 23) Rauhfutter⸗ 


9 Getreide⸗ 24) Salz: s 
9 25) Eiſen und Stahl⸗Rechnung, 


lachs⸗ 
einſamen⸗Rechnung, 26) Inventar⸗ 


10) Kleeſamen⸗ . 27) Leinen⸗Waaren⸗ s 

1 1 ’ 20 . 5 

1 en⸗ 5 2 rettwaren⸗ 5 

120 ferde⸗ 5 30) Rohe Häute⸗ und Felle Rehnung, 
14) Rindvieh⸗ . 32 Ziegel⸗Fabrikation, s 

13 Schafvieh _ + 32 Seh Rechnung, 

16) Milch⸗ und Butter⸗Rechnung, 33) Fiſch⸗⸗ 


17) Brennerei⸗Rechnung, 34) Naturalien⸗Rechnung, 
ferner fertigen wir billigſt auf Beſtellung alle Arten: 


Wirthſchafts⸗-Rechnungen, Wochen-Rechnungen, 
Wöchentliche Extrakte, Monats⸗Schlüſſe, 
Mühlen⸗Verwaltungs⸗Bücher, 
Ernte⸗ und Ausſaat⸗Regiſter, 

zu denen Probe Exemplare der erſten Landwirthe bei uns zur gefälligen Anſicht ausliegen. 


Julius Hoferdt u. Co. 


Steindruckerei, Buchbinderei und Papier-Handlung- 
Schweidnitzerſtr. Nr. 48. ing Nr. 43. 


Die von uns errichtete Wappen: Fabrik lieſett vermöge der neueſten 
Konſtruktion alle Sorten [4227] 


Pappen 


für Buchbinder, Kürſchner ꝛc., beſter Qualität, 


ebenſo 


feuerſichere u. waſſerdichte Dachpappen, 


welche durch ſorgfältige Fabrikation gewiß allen Anſprüchen genügen werden. 


Gebr. Bielſchowsky u. Lipmann 
in Oels. 


Niederlagen, die zu Fabrik⸗Preiſen verkaufen, befinden ſich: 
In Breslau bei Herrn B. Altmann, 
Reuſcheſtraße 40. 
In Gleiwitz bei Hrn. Leo Blumen: In Roſenberg OS. bei Herrn J. A. 
reich. Weigert. 
Poſen bei Hrn. B. Hamburger. „ Namslau bei Hrn. S. Bielſchowsky. 
Oſtrowo bei Herrn S. Spiro. : Bernftadt bei Hrn. M. Holländer. 
Kaliſch bei Herrn Ad. Kempner. „ Tarnowitz bei Hrn. Louis Roth. 


Anzeige. 

1 Die Herren Landmwirthe, welche mir Aufträge gegeben haben, 
19 für ſie in Mecklenburg Zuchtrangen und Ferkel zu kaufen, benach⸗ 

richtige ich hierdurch, daß dieſelben eingetroffen ſind und bei mir 

in Empfang genommen werden können. Da die Unkoſten einmal 
gemacht waren, entſchloß ich mich, auf der Viehausſtellung 1 Wismar ein Rudel von 
Stück der edelſten und ſchwerſten Race anzukaufen. Sämmtliche Ferkel ſtammen von engliſ 
Ebern“) (d. h. den von Prinz Albert gezüchteten) ab, welche bekanntlich die ſchwerſten 
beſten in ganz England find, Ich habe mir von jedem der mecklenburger Züchter ein gland 
würdiges Atteſt ausſtellen laſſen und lege daſſelbe zu Jedermanns Anſicht vor. Denen, 
Herrſchaften, welche Ferkel zu kaufen geſonnen find, zeige ich ergebenſt an, daß der größern 
quemlichkeit wegen, während des Wollmarkts dieſe Ferkel in meinem Haufe Schmiedebr 
Nr. 1 (filberner Helm) ausgeſtellt find, ſpäter Mehlgaſſe Nr. 4. Da ich mi A, 
die Behandlung derſelben perſönlich durch die dortigen Züchter unterrichtet habe, ſo bin ich get 
bereit, dieſelbe jedem Abnehmer mitzutbeilen. Dieſe Race erhält dort nämlich fehr wenig nah 
haftes Futter und iſt dabei immer wohl 2 „Da die er Sr ran der uchtihmeit 
nicht eintreten kann, fo können ſich die Käufer die Eber⸗ und Mutterferkel von verſchiedene“ 
Sauen ausſuchen. Die großen Vortheile, welche für unſer Sählefien erwachſen müſſen, 
die Schweinezucht hier eben 5 peitte macht, wie in Mecklenburg und Holſtein, 
Jedermann leicht erſichtlich. Der Wunſch und die Ueberzeugung allein, daß ich dazu etwas 
tragen konnte, haben mich bei dieſem Geſchäft geleitet, nicht etwa — wie ich kaum zu verfichef 
brauche — die Ausſicht auf irgend einen großen Gewinn. Für die Reelität des Antaufs un 
Verkaufs iſt mein Name Bürge. Außerdem erwähne ich, daß ich vor zwei Jahren die or 
gung für die Herren Rittergutsbeſitzer v. Prittwitz auf Paulwitz, Rittergutsbeſitzer Sau! 
auf Gräbſchen, Hof⸗Zahnarzt Wegner in Breslau, Rittergutsbeſitzer Gärtner bei Bojanol® 
übernommen, und daß dieſe Herren ſämmtlich ſehr glänzende Reſultate erzielt haben. [ 42300 


Breslau, den 22. Mai 1858 , g 
C. F. Dietrich, 


aſteten⸗ und Fleiſchwaaren⸗ Fabrikant, 


19 


von 2% Sgr. an, Glanztapeten von 54, Sgr. an 


als 3 graue, 2 weiße, 4 ſchwarz und weiß geſprenkelt, gezeichnet mit einem klein 
runden Loche in der Spitze des linken Ohres, gefallen vom Eber Tancred und der Mu 

neu dekorirte und geräumige Weinſtube nebſt guter Küche, empfehlen wir zum bevor 

ſtehenden Wollmarkt gütiger Beachtung. 14210] 


4 Sofern Sr. Hoheit des Herzogs von Braunſchweig. 
) Anmerkung. Unter anderem beiſpielsweiſe: 20 Stück weiße Schweineferkel, welche fin 
Kreuzung von Suffolk⸗Eber und Algier⸗Sau ſind und davon abſtammen. — 10 Ferkel, 
Eber und 2 Säue, welche mit einer Vorderkerbe im Ohr N find, und von der gro 
Landrace. 49 Ferkel, ſchwarz und weiß gezeichnet, im rechten Ohre nach hinten ein 
des Loch, gefallen vom Eber Tamworth und der Mutter Morkſhire. 
Ta eten das Stüd bis zu den feinſten Gold⸗„Velour- und 
Holztapeten empfiehlt in größter Auswahl: 
5 A. Heinze, Albrechtsſtraße Nr. 37. 
Das Tapeziren der Zimmer wird von mir in⸗ und außerhalb Breslau ſchnell 
und billigſt beſorgt. 4512 
Unſer wohl aſſortirtes Weinlager, 
G. F. Mohl u. Comp., 
Schuhbrücke Nr. 72, ehem. Ernſt Wendt und Com 
= u 1 . N 0 ö 
Pianoforte-Fabrik Julius Mager 
in Breslau, am Ringe Nr. 13, vis-a-vis der Hauptwat ie 
empfiehlt englische und deutsche Flügel-Instrumente, 80 W 
Planinos (Pianos droits) nach neuester pariser Construction, i 


1 und dem großen in Wismar prämiirten Schau⸗Eber abſtammen. Neun 
el, 
unter dreijähriger Garantie. 5 


— ͥͤ ſ 
Dem landwirthſchaftlichen Publikum 


empfehlen zu den billigſten Preiſen [4252] 
Brückenwaagen und Zollgewichte, 
Abgedrehte Wagenachſen u. Patentwagenfett, 
Pferdekrippen und Raufen, 

Siegeln und Kardätſchen, 
Schafſcheeren und abgeſtimmte Glocken, 
Tätovirzangen und Trokare, 


Kommis. 
am folider rehiſchaf ener junger Mann, 
pezeriſt, gut empfohlen und als gewand⸗ 
rpedient bekannt, wuͤnſcht zu Joh. 
25 J eine Stelle als Kommis in einem 
Sie ang Geſchäft hier oder auswärts, 
oder auch auf einem Comptoir, da er 
eine bübihe Handſchrift und Kenntniſſe 
der Buchhaltererei beſitzt. 
Auftrag u. Nachw.: Kfm. M. 25. 42 
Schmiedebrücke Nr. 4242 
En nl nn nl nannte 
Ein evangeliſcher Lehrer, welcher in 
den Realien, der Muſik, den Sprachen und 


Pflug, Hackſchaare und Eggenzinken, Sandhu unh Bie, Dr 
lle Sorten Ketten, Baunägel, Thür⸗ und chnet, poste restante Hohen 


Fenſterbeſchläge: 5 Zu einem in Breslau im beiten Betriebe 
ſich befindenden Fabrikgeſchäft wird ein ftiller 
Compagnon mit einem Kapital von ca. 5000 Thl. 


f welches demſelben bei e fel Sicher: 
t 


tellung mit 10 pCt. verzinſt werden ſoll 
N en unter Chiffre J. M., poste starb 
Breslau, [5660] 


re e 
Lin kautionsfähiger Sekonom 
ebildet, findet ſofort eine 11255 Stelle in der 
tadt. Meldungen sub A. Z. poste rest. 

franco Breslau. [5729] 

Feen SE BE ATI IF ESP EN chi 


afterinnen. 

Fünf uche brauchbare 5 
terinnen, die mit Küche und Wäſche ver⸗ 
traut ſind und ihre Untergebenen richtig 
zu behandeln verſtehen, finden dauernde 


— en Poſten. 
uftrag u. Nachw. Kfm. R. Felsmann 
Sl Jr Jö 4243 


am ee Si. Hi in Breslau. 
Dieſes neu erbaute, aufs komfortabelſte für Familien und einzeln Reiſende 
eingerichtete Hotel liegt in der ſchönſten und geſündeſten Gegend der Stadt 


Avis für Conditoren. 


950 einer lebhaften Provinzialſtadt von circa 
25,000 Einwohnern mit Garniſon, Gymna⸗ 
ſium ze. iſt eine Conditorei mit einem na 
weislich jährlichen Umſatz von 3000 Thlr. 
digſt unter günſtigen Pedingungen zu verkaufen. 

r. Adreſſen unter S. G. befördert die 11 7 
dition dieſer Zeitung. [3818] 


. 
Zum bevorſtehenden Wollmarkt 28080 
ich meine geräumigen 5668] 


Weinſtuben⸗Lokale 


zum gütigen Beſuch ganz ergebenſt. 
An ug. Schultz, Abi ſerſtraße Nr. 11. 


— Ontspachten == = 


werden von rationellen, zahlungsfähigen 
Landwirthen zu ubernehmen gewünscht; 
auch find dieſelben bereit, im Wege der 
Ceſſion in Man e einzutreten. 

Auftrag u. Nachw. Kfm. N. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. [4245] 


Breslau, in der Nähe der Bahnhöfe, des Theaters und der Promenade. — 
Der Beſitzer war bemüht, die Einrichtung ſo elegant als geſchmackooll der 
Jetztzeit entſprechend herzuſtellen, und wird ferner bemüht fein, ſowohl in Hin⸗ 
ſicht der prompten und reelen Bedienung, als auch bei mäßigen Preiſen die 
Zufriedenheit ſeiner geehrten Gäfte zu erreichen. — Im Parterre befindet ſich 
ine Weinſtube, ſo wie eine Reſtauration, wo man jederzeit à la carte ſpeiſen 
ann. — Im Hauſe ſind Equipagen Ban die Gäſte auf 8 an den 
nnr . ©. %. Sein. @ — RE SER H(—U empfangen. 4222] O. ein. 


Sum beborſtehenden Wollmarkt bevorſtehenden Wollmarkt 


empfehle ich mein gut aſſortirtes [4152] 


Mein-Lager. 


i Außer meinem Haupt⸗Lokal ſtehen zur Bequemlichkeit für Familien ſlets 4 Zimmer 
u Bereitſchaft. 


Carl Krauſe, Nikolaiſtraße Nr. 8 
Herrmann Velten, 


Schweidnitzer⸗ Straße Nr. 10, ſchrägüber der apatpete, 
Ä er Werkführer im Geſchäft des Klempnermeiſter Herrn W. Vogt, 
mpfiehlt ſich einem 1 gekhriin Publikum und hohen Herrſchaften für alle vortommenden Klemp⸗ 
ner⸗Arbeiten zur geneigten Beachtung. — Dankſagend für das mir in meiner frühern 
Stellung geſchenkte Vertrauen, werde ich ſtets bemüht ſein, auch jetzt daſſelbe zu wahren. 


1 Herrmann Velten, ste er 
Klempner⸗Meiſter. 


Wollzüchen Leinwand, 60 Pfund 1175 


bester Qualität, empfiehlt billigſt: Salomon Auerbach, Karlsſtraße Nr. 11. (5682 


Zu Ausſtattungen 


empfehle ich mein großes Lager gebleichter Leinwand, „, 4 
, 1% und 1%, breit, von 


reinem Handgeſpinnſt u. reeler Raſenbleiche, 


ferner 12, breite ſchwere Creas⸗Leinwand zu Betttüchern, 
Bielefelder und holländische Leinwand, 
leinene Taſchentücher, à Dpd. von 1½ Thlr. an, 
echte Batiſt⸗Taſchentücher, a Did. von 3 ½ Thlr. an, 
chachwitz⸗ und Damaſt⸗Tiſchzeug. 
Handtücher, Kaffee⸗ und Deſſert⸗ Servietten, 


[5689] 


Möbel 


aus verſchiedenen Holzarten, nach 
geſchmackvollen Zeichnungen gut und 
dauerhaft gearbeitet, empfiehlt in 
großer Auswahl zu ſoliden Preiſen 


die Möbel: und Parquett⸗ 
104231 Fabrik von 


G. H. Wild, 


Hummerei Nr. 16. 


erren 


Für ocken und 
leinene Unterbeinkleider 
zu billigen Preiſen bei 


Eduard Kionka, 


Ring Nr. 42. 4232] 


Haus⸗Verkauf.“ 


In einer Garnifonſtadt der Provinz it ein 


e gelegenes Haus, in welchem 
glatte und brochirte Gardinen⸗Mouſſeline, an ſccnlee Serre Geſchäft betrieben wird, 
Vallis und Pique⸗Bettderken, ſehr preismäßig, mit wenig Anka zu verfau: 


Herren: und Damen:-Hemden in Leinwand und Shirting in ſen. Franko⸗Anfragen beantwortet ! 


u 
Guttmann in Breslau, Reusch 


größter Auswahl und zu den du Preiſen. mann 
duard Ki onka, En Faber ie Kir ein Baar wenig gebrauchte 


[4138] an mit neufilbernem Beſchlag find wegen 


Ring, Ecke der Schmiedebrücke, Nr. 42. 


0 0 Plaß billi nich . [5419] 
E mich in Grottkau. 
Tapeten ö 
zu den feinsten Zimmer-Einrientungen, sowie j Fab Ci ine lin. Röcke 
n Pn ord. Tapeten von 23 Sgr. an, 1 L Er tling, 
f °P ch Pr. Glanz- - 2 5 BE 3 Loebel & ſtling 6. 5 716] 
euchte Wände. Wolle-u.6Gold- - 15 8serhalb gratis. Doppel: Gewehre x 


empfehle eine Auswahl zu den billigsten Prei⸗ 


nebst Tischdecken, Rouleaux, Wachsteppichen und eier, N Graue nen, 
au er 


eisedecken empfehlen in grösster Auswahl zu Wirk- 


lichen Fabrikpreisen: Dberficane 122 33. 
Gustav Cornel 8 Comp. 15 ck⸗Bier 5 
| [4249] Ring 54, Naschmarktseite. 0 Bier 
. e e dene, e 
editi art von 0 Air die rauerei 
e . PN - esche ft Uies aller it Petzolk t in vorzüglicher Güte, „Wie u er, ue 2 


nach den bierum liegenden Bädern. 


* wird 
ß rd hierbei bemerkt, daß in Bad Altwaſſer eine Güter⸗Expedition nicht exiſtirt, 
er alle nach dieſem Orte beiti abgeladen und von 
aus Fri Allwaſſer ppebirt wer 5 mmten Güter in Waldenburg 9 bier 


Friſch gepreßte Raps⸗ und Leinkuchen, 


1 Pisa Pros enes . l Rn: fortdauernd in allen Quantitäten 
Moritz Werther u. Sohn. 


15379] Sdhmiedckrüce 58, Stadt Sanzia, 


Unſer Vock⸗Vier, 


ſo wie alle anderen Biere aus unferer = 
Ben ee 
en fte 
vie 060 Jig e 
3 9 Welckſche 
Brauerei in Limbach. 


* 
Vereins⸗ 
15705] 


r 
ar BAR, 


kranke Ball chwielen, Fu ämme, Wan en 
805 en, und ee e Nagel, 5 e e, ud he 
ſtrengſten Sinne der heit vollkommen ſchmerzlos. Empfeh lungen der mediziniſchen Kli⸗ 


nik der Univerſität Halle, hochgeſtellter Medizinalbeamten und renommirter Aerzte liegen zur 


Einſicht vor. Von 10—1 u. 3—6 Uhr Schmiedebrücke Nr. 48 (Hotel de Saxe), zu ſprechen. 
[5708] 0 Ludw. Gelsnez, Fu arzt. 


Roßhaarreif⸗ oder Federröcke, 


welche die beſten Stahlreifen erſetzen u. den Vortheil vor jenen haben, daß ſie nie brechen, empfiehlt: 


Die Roßhaar⸗Zeug⸗ und Rock⸗Fabrik des 
C. E. Wünſche, Ohlauerſtraße Nr. 24 und 25. 


Zum bevorſtehenden Wollmarkt 


Of. erlaube ich mir ein G0 8 auf den billigen Verkauf meiner geſchmackvollen 


und Silberwaaren 


aufmerkſam zu machen. 3 auf eine Partie 


Bijouterie⸗Waaren in 14 kar. Golde, 


die ich, um damit zu räumen, unter dem Koſtenpreiſe zu verkau 


Eduard Joachimsſohn, „Blücherplatz 19. 


Für Gutsbesitzer. 

Sommer- und Winter - Pferdedecken, Chabra- 
quen aller Art, so wie Gurte und Halfter empfehlen in getestet 
Auswahl zu den billigsten Preisen: [4250] 

Gustav Cornel 8 Comp. 
Ring 54, Naschmarktseite, 


Teophron Kühn, 
Wein: Großhändler in Verlin, 


empfiehlt auswärtigen Freunden feine neu eingerichtete (5663). 


Weinſtube 
am Werderſchen Markt Nr. 4. 


+ Früthjahrs⸗Mäntelchen und Mantillen 


in den neueſten Fagons und modernften Stoffen, fo wie Kinder⸗Burnuſſe in 


Panama⸗Hüte 
Hüte 


und Florentiner Herren 


in weiß, grau und braun, empfieht in größter Auswahl garnirt und und ungarnirt: 


die Strohhut⸗Fabrik von E. Breslauer, 


Albrechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 59, 1. Etage. [4214] 


Billiger Verkauf von Seidenwaaren, Riemerzeile 10, 


Durch Auflöſung eines großen Seidenwaaren⸗Geſchäfts bin ich in Beſiß einer Partie 
Seidenzeuge gekommen, und verkaufe ich ſolche, um zu räumen, zu auffallend billigen Preiſen. 


Samter, Riemerzeile Nr. 10. 


Zwei ſehr gut gelegene große und helle 
Remiſen ſind über den Wollmarkt zu 
vermiethen. Näheres im Stadtwaageamt. 


Die Papierbandlung von Dobers u. Schultze, 
e e 


Patent⸗Schreib⸗ und Briefpapiere; 


15664] 


bei Entnahme von 1 Ries wird jedes beliebige Wappen, Firma und Namen gratis geprägt. 


Siegellack 
in allen Farben und vorzügliche Qualität, Cabiuetslack pr. Pfund 2% Sgr., feinftes 
Brieflack pr. Pfund 15 — 20 Sgr., fein Kammerlack pr. Pfd. 10 — 13° Sar. Stahl: 
federn und Halter, Bleiſtifte, Bleiſtiftſpitzer, die neueſten franz. Dintenfäſſer, 
Schreibjenge, Briefbefchwerer und alle anderen Schreib: und geichnenmaterialien in 
größter Auswahl. [4229] 


Die Pianoforte⸗Fabrik von C. Walliſchewski 


in Breslau, Ring Nr. 49, empfiehlt dergleichen Inſtrumente eigner Fabrik neueſter N 
unter Garantie in allen Formen und Holzarten. 156781 


Seidene Mützen mit ſeidenem Futter von 10 Sgr. an! 


K. Mützen von feinem ſchwarzen Tuch von 10 Sgr. an. Elegante Sommermützen von 
10 Sgr. an, ſo wie eine große Auswahl von Mützen in allen Muſtern, Stoffen und Aber 5 
nach pariſer Muſtern gearbeitet, en gros und en detail, empfiehlt [5662 
die Berliner Mützen⸗Niederlage rüne Baumbrücke 2. 
Engliſche Gummiſtrümpfe gegen Krampfadern, elaſtiſche engl. Catheter 
und Bougies, Speiſeröhren, Aeſophagus⸗Bougies, Clyſopom⸗ 
pen, Irrigateure, Augendouchen ſind mir von London aus in Kommiſſion 
gegeben, welche ich den Herren Doktoren ſo wie einem geehrten Publikum hiermit 
empfehle. — Proben und Preisverzeichniſſe find in meinem Geſchäfts⸗Lokal ausgeſtellt. 
. Haertel, 
approbirter Verfertiger chirurgiſcher Inſtrumente und Bandagiſt. 
W. Haertel, Ohlauerſtraße Nr. 29. 


[5373] Firma: | 


Neben meinem bisherigen g f mein Lager von 
Band, Zwirn, Seide, Strickgarn x. en detail zur geneigten Beachtung. 


Sigismund Hamburger, 
Blücherplatz Nr. 12, im Riembergshofe. 


[5700] 


Meerſchaum⸗Waaren. 


Soeben von Wien zurückgekehrt, beehre ich mich mein en Kunden meine da 
perfönlich an € Cigarrenfpigen und Vfeif chen n are alien A — — 1 5 
ſtens zu empfehlen. Sämmtliche Gegenstände zeichnen ſich ſowohl durch Eleganz der Nen 


als auch durch Reinheit des Materials aus. 
J. Eſcher, Reuſcheſtraße Nr. 6. 


Das Hotel zum Kronprinzen in Koſel 


ehlt ſich dem geehrten reiſenden m geneigten n Be 9 eine 
— ah freundliche 2 [586 4 Wohl. 
A. Stehr's Hotel nr 
5 ſich feit dem 7. April e. Altbüßerſtraße Nr. 61, [3592] 


Weißen Adler“, vis-a-yis von Gebr. Schickler, Ecke der Zunkernſtraße. 


Knochenmehl 


offeriren: Nitſchke u. Comp., Schuhbrücke 5. 


neben dem „ 


[5665] 


5 ae, 


* 


Von beſten franzöſiſch en 

Crinolin⸗ 
Stahl⸗Reifen, 

dergl. Garnituren, 


. gros wie en detail, 
1 von ſeidenen, wollenen und weiß baumwol⸗ 


Beſätzen u. Franſen, 


Eau de Cologne, 
Gummi⸗ Bällen 


empfehle ich reichhaltiges Lager zu wirklich bil⸗ 
ligen Preiſen. 715 [4132] 


Earl Reimelt, 


Ohlauerſtraße Nr. 1, zur Kornecke. 


Schott. Segeltuch, 


von ganz dichtem Gewehe, zu Bedachung 
von Balkons und Maraquiſen be: 
ſonders geeignet, empfiehlt billigſt: 


Wilhelm Regner, 


[5632] Ring 29, goldne Krone, 


Säcke ohne Naht, 


eigener Fabrikation, 
in verſchiedener Größe und Qua⸗ 
lität, offeriet billigſt: [5633] 


Wilhelm Regner, ! 


Ring Nr. 29, goldne Krone. 


. 


Dresdener 


aus reinem Roggen, und 


ohne allen Zuſatz iſt 
aben bei C. G. Oſſig, 
Nikolai⸗ und Herrenſtr.⸗Ecke 7. 


Bleichwaaren 


gan frisch zu 
15617 


jeder Art werden zur Beförderung in's Ge⸗ 


birge angenommen bei a [2542] 
Ferd. Scholtz, Büttnerfir. 6. 


Elegante oſtpreuß. Reit⸗ 
Br: Wagenpferde ſtehen 
zum Verkauf bei , [5393] 
Theodor Stahl, Gartenſtr. 35. 
Beſtes ſäurefreies 
Mietall⸗Wagenfett 
empfiehlt 1 1 die Fabrik von Sr 
| Ehr. Gunske, Nitolaiftrabe 37. 
Damentaſchen, 
Reiſetaſchen und 
Schultaſchen 


empfiehlt billigſt: 


E. Schlefinger, 


Ohlauerſtraße Nr. 36/37, im alten Theater. 


Spiegelrinde⸗Verkauf. 
70 Centner eichene Spiegelrinde ſind ab 
Ba Gellendorf zu verkaufen. 
Stanſchen pr. Gellendorf, 24. Mai 1858. 
[4156] 


E 


A. Pohl, Holzhändler. 


Balerſſches Bierpech, 


direkt bezogen, der Ctr. 6 Thlr., empfiehlt: 
Julius Ackermann, 
5697 


Schmiedebrücke 31. 
Soeben erhielt ich wieder: [5699] 


frische Steinbutten, 


Seezungen, Hummern, große Aale 
i Vader und Forellen. g 


Gustav Roesner, 
Fiſchmarkt 1, a. d. Univerſität, und Waſſerg. 1. 


cht franzöͤſiſche 


Stahlreifen 


en gros & en detail 
[4215] am billigſten bei 


Albert Fuchs, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 49. 
Crindlin Stahlreifen 
Stahlreifröcke, 
Gummizüge, 
empfiehlt zu ene ſehr billigen Fabrit⸗ 


peng 5 — 

an Heinrich Zeiſig, "in 
talien. 

Disponible 5 in div. Höhen 


f 


find durch meine Vermittelung gegen ge 
nügende Sicherheiten zu vergeben. Auf⸗ 
träge auf Beſorgung von Kapitalien un⸗ 
ter 500 Thlr. nehme ich nicht entgegen, 
da ich zu ſolchen kleinen Beträgen keine 
Geldgeber habe. 4244 
Kfm. R. Felsmann, Schmiedebr. 50. 


— 


Ein Tafelform⸗Inſtrument, 
Mahagoniholz, engliſche Mechanik, ganz neu, 
ſteht zu verkaufen Schmiedebrücke Nr. 53, im 
Hofe eine Treppe hoch. [5693 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


7 


andlungs Commis 
des Engros⸗ und Dekail⸗Geſchäfts ſämmtlicher 
kaufmänniſcher Branchen, welche ſofort oder 
ſpäter annehmbar placirt zu ſein ee 
wollen ſich baldigſt melden. 3443] 
L. Hutter, Kaufmann. Berlin. 


Ein junger routinirter Kaufmann, der Cau⸗ 
tion ftellen kann, ſucht lohnende Kommiſſions⸗ 
Geſchäfte. — Adreſſe beſagt Herr Concipient 
Jänſch in Schweidnitz. [4212] 

Ein Schafmeifter wird für eine bedeu⸗ 
tende Schäferei mit hohem Einkommen ver⸗ 
langt. Auftrag: Aug. Goetſch in Berlin, 
alte Ibkobsſtraße 17. 4192] 


Ein anſtändiges Mädchen 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen bei einer 


ſtillen Familie Koſt und Wohnung. Offerten 
werden Albrechtsſtraße Nr. 17, Stube 7550 5 
erbeten. 5672 


Fithauiſche Reit⸗ und Wa⸗ 
genpferde ſtehen im Polniſchen 
% Biſchof in der Qdervorſtadt zum 


Verkauf bei Krain, 
15736] Pferdehändler aus Poſen. 


ä— —— — — — 
Juwelen und Perlen werden zu 


kaufen geſucht und dafür die höchften Preife 
gezahlt, Miemerzeile 9. [5442] 


Jucker⸗Rübenpflanzen 
8 zu haben auf der enpflanzen 


TBT 
Echten Nordhauſer Korubranntwein, 
das preuß. Quart 7% Sgr., 
alten Nordhauſer Kornbranntwein, 
das preuß. Quart 10 Sgr., 
uralten Nordhauſer Kornbranntwein 
(weltberühmtes Getränk), 
das preußische Quart 15 Sgr., 

in Gebinden billiger, 
N Sebirge-Himbeerjaft mit Zucker, 
in Flaſchen zu 5, 10 und 15 Sgr., jowie echten 
Extrait d Absinth und Cognae 
in Originalflaſchen 15688 
7 Neue Matjes:Heringe N 
in vorzüglich ſchöner fetter Waare zu den bil⸗ 


ligſten Prei ehlt: 5695 
de | es, Ohlauerſtr. 65. 


Belgiſches Wagenfett, 


rima⸗Qualität, der Ctr. 6 Thlr., empfiehlt: 
ie Julius Ackermann, 
15696] 


Schmiedebrücke 31. 


— — .ꝝͤ——o ͤ ö 
a Doerbreuner. Br) 


Zwei tüchtige gut empfohlene Oberbren⸗ 
ner können vortheilhaft placirt werden. 
Auftrag u. Nachw. Kfm. M. Tolsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50, 


Von den beſten 1 
ſowie aus . in Baiern hält ſtets 


4220] C. G. E. Mebes in Görlitz. 


Ein Berndt ſcher Flügel ſteht zu verkaufen 
Mühlgaſſe Nr. 2, zwei Stiegen. [5690] 


Ein 6oft. Flügel ſteht zum Verkauf 157 1* 
731 


Hinterhaus, 2 Treppen. 5 


Pianino's und Flügel⸗ 
Inſtrumente (5703 
empfiehlt die Niederlage Neueweltgaſſe 5. 


Unser Lager in den schönsten, neuesten 
Diaphanienm (Glasbilder) und 
Lithophanien (Fensterbilder) 
mit Ansichten vum schlesisch. Gebirge, 
sächs. Schweiz ete. etc. empfehlen zu 
den billigsten Preisen (für Wiederverkäufer 

mit Rabatt): [4230] 
Dobers & Schultze, Papierhandlung, 
Albrechtsstrasse Nr, 6, im Palmbaum, 


{ Zu verkaufen [5675] 

iſt ein faſt neuer, 7oktav. Mahagoni⸗Flügel von 
Berndt: Nikolaivorſtadt, neue Kirchgaſſe Nr. 6, 
drei Treppen. 


Wäſſche wird ſauber und gut gewaſchen bei 
[5732] Pohl, Seitenbeutel Nr. 15. 


Ein Rococo⸗Kleiderſchrank, 
ſeltenes Meiſterſtück, ſowie verſchiedene Möbel 
in allen Holzarten, auch ein Lu ed Pact für 
16 Perſonen, Alles gut gehalten, ſind billig zu 
verkaufen Altbüßerſtraße 24 bei Herzog. 


Neue e 
ich⸗ 


mit Fenſtern, ebenſo 
Plauwagen ſtehen zu ſoliden 
Preiſen zu verkaufen Mathias⸗ 
ſtraße Nr. 67 bei 

H. Heiduck in Breslau. 


es Rehwild, 


5725 


„Friſch 


Rücken und Keulen, empfiehlt zu den billigſten 

Preiſen: Beier, 
Kupferſchmiedrſtraße Ne. 39, 

[5711] im Bär auf der Orgel. 


Ich empfing und empfehle die erſte Sendung 


neuen Elb⸗Caviar 


von diesjährigem Frühjahrsfange, ferner: 
eräuch. Rheinlachs, 
Elbinger Neunaugen, 
neue Matjes⸗ Heringe. 
Guſtav Scholtz 


, E 
Schweidnitzerſtr. Nr. 50, Ecke der Junkernſtraße. 
Das Haupt = Lager aller Arten 


Taſchen 


en gros auch en detail nur bei 


Adolph Zepler, 


Nr. 81. Nikolaiſtraße. Nr. 81. 


x 


"fo wie auch zu jeder andern 


C 3 


Riegner's Hotel garni in Breslau, 


Junkern⸗ und Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke, im grünen Adler, dean 


cupfehlt ich dem geehrten reiſenden Publikum zur geneigten Beachtung. 


Matjes ⸗Heringe, 7 
geraͤucherten Lachs, 
marinirten Lachs, 
nordiſche Anchovis, 
geräuch. Spick⸗Aale, 


empfiehlt von friſchen Sendungen: 


Carl Straka, 


Mineralbrunnen⸗ und Delikateſſen⸗Handlung, 
Albrechtsſtraße, der königl. Bank gegenüber. 


Wachsfußteppiche 


in ſchöner trockener Waare, 
doppelt und einfach, 
offerirt in großer Auswahl zu 
Fabrikpreiſen: [4233] 


Eduard Kionka, 


Ring, Schmiedebrücken⸗Ecke, Nr. 42. 


Woll Platze 


ſind zu vergeben [5667] 
goldene Krone, Ring Nr. 29. 


Woll Platze 


für mehrere Dominien ſind nahe dem Ringe 
in dem großen Parterre⸗Lokale auf der Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße 26 mit daran ſtoßender möblirter 
Stube während des Wollmarkts zu vermiethen. 
———T—T—T—T—T——... rohe 


Wollzelte 


vermiethen zum bevorſtehenden Wollmarkt: 
übner und Sohn, Ring 35, eine Treppe. 
zingang durch das Hut⸗Magazin des Herrn 
Schmidt. 4258] 
Schuhbrücke Nr. 32 iſt die Bel⸗Etage zu 
Michaeli zu beziehen. 15673) 


E 


Schuhbrücke 54 iſt für die Dauer des Woll⸗ 
markts ein großes, 1 5 möblirtes Zimmer zu 
vermiethen und das Nähere daſelbſt im 3. Stock 
zu erfragen. [5670] 

In den in einem großen engliſchen Park ge: 
legenen Logirhäuſern 

Burggraf und Hötel de Pologne 
zu Bad Landeck 


Ein kleines Comptoir nebſt Remiſe ift 
Junlern⸗Straße Nr. 10 zu Johanni zu ver⸗ 
miethen. 

Zum bevorſtehenden Wollmarkt ſind Junkern⸗ 
ſtraße Nr. 10 ſchöne Lagerräumlichkeiten 
zu haben. [5718 

Schmiedebrücke Nr. 15 im erſten Viertel, iſt 
ein fein möblirtes Zimmer zum 1. Juni zu 
vermiethen. 1707 

Ein ſehr ſchönes Zimmer, möblirt, mit 
auch ohne Kabinet, it zum 1. Juni zu ber: 
miethen Neumarkt Nr. 8, zweite Etage. [5683] 


Während des Wollmartks, 


Si find 2 mö⸗ 
blirte Stuben zu vermiethen. Näheres Schwert⸗ 
ſtraße Nr. 1 beim Gaſtwirth. [5727] 


Während des Wollmarkts 


find 2 elegant möblirte Zimmer am Ring, 
Eliſabetſtraße Nr. 3 eine Stiege zu ver⸗ 
miethen. [5720] 


FF ²˙ AAA Bi Bea 

Ein großer, heller Woll⸗Lager⸗Naum 
ift bald zu vermiethen, Karlsſtraße Nr. 41. — 
Näheres daſelbſt beim Haushälter. [4199] 


Während des Wollmarktes 


iſt ein großes Zimmer, mit auch ohne Kabinet, 
im 1, Stock 5 und Schloßſtraße 1 zu 
vermiethen. Das Nähere daſelbſt. [5728] 


Während des Wollmarktes 
iſt ein moͤblirtes Zimmer zu vermiethen, 
Neumarkt 32. [5726] 


Während des Wollmarkts 
find zwei ſchöne große möblirte Stuben Albrechts⸗ 
Straße Nr. 25, zwei Treppen hoch, zu ver⸗ 
miethen. [5619] 


Während des Wollmarkts 
ift gegenüber dem ehemaligen Börſengebäude, 
in welchem ſich z. Z. große Wolllager befinden, ein 
gut möblirtes Zimmer nebſt Schlaf⸗Kabinet zu 
vermiethen. . 
Näheres Roßmarkt Nr. 11, 2 Treppen. [5435] 


Lern herrſchaftliches Quartier, 
in der Mitte der Stadt, zu Sonia a. e. zu 
vermiethen. Nachweis G. Hönſch, Altbü⸗ 
berſtraße 22. 5724 


mer nebſt Kabinet für 1 oder 2 Herren über 


„heres im Gewölbe Neueweltgaſſe 38. 157331 


F. Voigt in Weimar ſſt erſchienen, in Breslau vorrätbig u 
Graß, Barth und Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20 


Sortim.⸗Buchhandlg. von P > 
Meclet, Grundſaͤtze 


der Feuerungskunde, 


namentlich der Anlegung von Heerden, Schornſteinen, Kaminen, Stubenöfen, Heide 
wölben, Dampf⸗ und Warmwaſſerheizungen, Lüftungsapparaten u. ſ. w.; mit on 

derer Berückſichtigung der Brennmaterialerſparung und Rauchverzehrung. 

diger Rückſicht auf deutſche Bedürfniſſe bearbeitet von Dr. C. Hartmann. 

gänzlich umgearbeitete, ſehr vermehrte und verbeſſerte Auflage. Mit 592 Figuren 
auf 40 lithographirten Foliotafeln. 8. Geheftet. (Atlas beſonders). 1858. 

Ebendaſ. 3 Thlr. 10 Sgr. 

(Bildet auch den 142. Band des Schauplatzes der Künſte und Handwerke). . 

Das vorliegende Werk hat ſeit mehreren Jahren gänzlich gefehlt und iſt vor dem E ſch 

nen dieſer Zten Auflage von Vielen vergeblich erſtrebt worden. Es iſt aus dem großen I 

zöſiſchen Werke „über die Wärme“ von Peclet entnommen und die Arbeit eines höchſt aud 
en Gelehrten und Technikers. Unſere vorliegende Bearbeitung deſſelben umfaßt ein 


Im Verlage von B. 


ehr weſentlichen Theil ſeines Inhalts. Es giebt nicht leicht ein techniſches Fach, in welche 
mehr Fehler begangen werden, als in den Feuerungsanlagen, und in unſerem lieben Va 
lande, wo man % bis % Theile des Jahres heizen muß, findet man trotz aller unerſchwingd 
lichen Holzpreiſe noch ſo ſchlechte und unvortheilhafte Heizmethoden, daß ſowohl Arche 
Maurermeiſter, Töpfer, Ofenfabrikanten jeder Art, als auch Hausbeſitzer nicht die Gelegen 
verſäumen werden, ſich eine nöthige Belehrung zu verſchaffen. — Die vorliegende Zte uflagt 
ift ſehr gründlich umgearbeitet und mit vielen neuen Verbeſſerungen und Erfahrungen dera, 
chert, ſo daß das Werk in dieſer neuern Geſtalt unſtreitig nicht allein das vollſtändigſte, Ih 
dern auch wichtigſte und praktiſch brauchdarſte über die geſammte Feuerungskunde iſt. 
demſelben ſteht im engſten Zuſammenhange: 1 
Peclet, allerneueſte, bewährte Erfindungen und Erfahrungen über 
Feuerungs⸗, Erwärmungs⸗, Ventilations⸗ oder 
Lüftungs⸗Anlagen ‚ 

in Privat: und öffentlichen Gebäuden. Nebſt Bemerkungen über die Heizung mi 
Leuchtgas und Waſſerſtoffgas und einer Ueberſicht der bis jetzt in verſchiedenen LAN 
dern üblichen Heiz: und Kochapparate. Ergänzungen zu feinen „Grundſätzen 

Feuerungskunde.“ Mit 4 lithographirten Foliotafeln. 8. Geh. 1854. 

Ebendaſelbſt 25 Sgr. 

(Bildet auch den 212. Band des Schauplatzes der Künſte und Handwerke). 

In Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Polniſch⸗Wartenberſ 
Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. [4264 


Das Polizei: und Fremdenblatt der Stad 
Breslau enthält täglich den vollſtaͤndigen Thea 
ter⸗Zettel ſowohl des Stadt⸗Theaters als den 
der Arena im Wintergarten. [3785] 


Der Verkauf der 
Preßhefe 


Giesmansdorfer 


befindet fi zur Bequemlichkeit hieſiger Kunden, außer Fried.⸗Wilhelmsſtraß 
Nr. 65, auch Karlsſtr. Nr. 6, in der Schweizerkäſe⸗ und Butter⸗Handlun 
des Herrn B. Ruos. Die Fabrik⸗Niederlage. [4108] 


Blücherplatz Nr. 18 iſt ein möblirtes Zim⸗ Während des Wollmarkts | 
ift ein fein möblirtes Zimmer zu vermiethen 
hlauerſtraße Nr. 51, 2 Stiegen. [5710] 
Preiſe der Gerealien 2c. Amilich 
Breslau, am 29. Mai 1858 f 

mittle, ord. Waare. 


15721] 


den Wollmarkt zu vermiethen. 


Während der Dauer des Wollmarkts iſt eine 
Stube für zwei Herren zu vermiethen. Nä⸗ 


feine, 


eee nn 
* - ito 9 N 5 > 
7 A 1 > 
Simon's Hotel garni gan. . 0-5 9 378 u 
beftand ſeit einer langen Reihe von Jahren She ne — 2 = 4 > = 10 
unter der Firma „Schmidt's Hotel“, wurde im Bus 58 50 2 = 1 
anuar d. J. von Albrechtsſtraße Nr. 11 nach Kartoffel⸗Spititus 7 Thlr. G. 


r. 17 in „Stadt Nom“ verlegt, iſt 


jetzt im Aeußeren und Innern nobel renovirt] 28. u. 29. Mai Abs. 10 U. Mg. GU. Ram. 


d bittet um güti 5 5637 D N 
un gungen Beſuch 1 7 ] Suftoeud bei 0 27755 27 785 58100 
2 uftwärme 7 0 ＋ 2 * 
33Küngemotel garnig3 Thaupunkt + Alt 7 + 0 
33 Albrechtsſtraße 33, Dunitfättiguna 7IpGt. 70pCt. 72pCh 
33 dicht neben der kgl. Regierung, 33 Wind N N 
empfiehlt ſich gan: ergebenſt. Wetter bedeckt Sonnenblicke trübe 


Asphaltirte Steinpappen 


zum Dachdecken. 


Von einer königlichen und ſtädtiſchen Bau⸗Kommiſſion geprüft, beſtens eue 
31 


für feuerfeſt und waſſerdicht befunden, offerirt 
die Dampf⸗Maſchinen⸗Pappen⸗Fabrik von 


Sauer u. Günzel, Lehmdamm 10. 


Auch werden Bedachungen mit dieſem Material unter Garantie übernommen. 


Breslauer Börse vom 29. Mai 1858. Amtliche Notirungen. 


dito neue Em. 4 


gold und auslandishes Schl. Pidb, Lt. B./(4 | 96% 6. Ludw.- Bexbach. 4 ba 
Paplergeld. dito dito 3% — Mecklenburger 4 vB 
Dukaten ...... 94% 8. Saul. Rentenbr..4 "| 93%, B |Neisso-Brieger „4 66 
Friedrichsd’or . — Posener dito. 4 916. Ndrschl.-Märk. 4 Bo 
Louisd’or ..... 108% 6 Schl. Pr -Obl,..|444|100% B. dito Prior. 4 1 
Poln. Bank-Bill. 21% 6. Ausländische Fonds. dito Ser. IV. 5 57 
bester. Benkn.“ 97% 8. rola. Pfandbr. 4 89 % B. Oberschl. I A. 35137 % f. 
8. 


dito Lt. B. 126% 
t. B.|3 1374 B 


Preussische Fonds. 


Freiw. Sl. Anl./4 11007 B, | Pin. Schats-Obl.\4 — dito I.. C. 3 
br-Anieibe 1880, ‚007, f. |dito Anl. 1835 dito Pr.-Obl. 4 88,8. 

do 1852 4 „ 2 800 Fl. 4 — | äito dito 360 75. 

dito 1884 4% 100 1j B. duo à 200 Fl. = dito dito 96% 

dito 1856/47 100 % 8, Kurh. Präm.-Sch. Rheinische 4 gr 
Präm.-Anl. 18543 % 114½ 6. & 40 Thlr. — [kosel-Oderberg. 7 
St-Schuld-Sch. 3% 84 B. |Krak.-Ob.Oblig. 4 | 79% 8, | dito Prior.-Obl.4 | 80% 
Bresl. St.-Obl. 4 — ſOester. Nat.-Anl. s 81 V B. dito dito 414 — 
dito dito 4 — Tongesahlte Eisenbahn-Aotien | dito Stamm. 5 776 
Posener Pfandb.4 | 98% G. |Berlin-Hamburg.|4 — Minerva P | 794 
di K Pfandb. 3% 87 B. Freiburger Min 95%, B. |Schles. Bank ..| | 79 

ito Kreditsch, 94 B. Em. 9148. . A0 

Schles. Plandbr. “| dito Prior.-Obl.14 86776 Ipländisehe e 
à 1000 Rchlr. 36 | 87% 6. Koln- Mindener 34 — und Quittungsbog® er 
Schl. Pfdb. Lt. A4 | 95% B. |Fr.-Wih.-Nordb. |4 an Bbeis-Nahebehn]d | Kr 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 | 95% B. |Glogau-Saganer,|4 — Hoppeln-Tarnow 4 61% 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


